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 2018NATI O NAL E S
 KR AN KE N HAU S
 Unsere Erfolgsgeschichte:
 Moin, moin liebe TennisFans,habt Ihr Euch eventuell gefragt, was denn diesmal für ein merkwürdiger oder besser ungewöhnlicher Titel diese Aus-gabe ziert? Die Auflösung ist im Grun-de ganz einfach. Die Linien, wie von einem französischen Expressionisten in seiner klarsten Schaffensphase gemalt, sind schlicht und einfach der nachemp-fundene Matchball der letztjährigen German Open am Hamburger Rothen-baum. Nicolas Basilashvili schlug, wie hoffentlich noch allen in Erinnerung, den zweimaligen German Open Sieger Leonardo Mayer in drei knappen Sätzen und machte dabei den entscheidenden letzten Punkt, natürlich, was sonst. Ganz klar zu sehen, von oben geht es los: Basilashvili schlägt auf, Mayer re-tourniert, der Russe spielt auf die Vor-hand des Argentiniers und der verzieht diese cross ins Aus. Dieser Ballwechsel wurde jetzt zu höheren Ehren in Gestalt des Logos der „neuen“ Hamburg Open erkoren. Da wollen wir alle hoffen, dass der diesjährige Matchball kein Ass bzw. Doppelfehler wird. Sonst könnte das Logo der Hamburg Open 2020 auch von einem Erstklässler „gemalt“ werden, wo-bei, nichts gegen Erstklässler. Auf jeden Fall hat die Kreativabteilung sich Ge-danken gemacht.
 Sandra Reichel, die neue Turnierdirek-torin der alten German und nun neuen Hamburg Open, stellte im Hamburger Rathaus zusammen mit ihrem Vater Pe-ter Michael ‒ neben dem Logo ‒ den kom-menden Rothenbaum vor. In ihrer Vita ist zu lesen, dass sie keine Newcomerin im Turniergeschäft ist. In der Vergangenheit organisierte sie bereits die WTA Damen-Events von Linz, Nürnberg, Bad Gastein, Wien und Barcelona. Ihr Vater sitzt seit
 2001 im Board of Directors der WTA. Das lässt hoffen, dass neben den Herren ein WTA Turnier, vielleicht sogar mit unseren norddeutschen Stars, Kerber, Görges und Barthel, in nicht mehr allzu weiter Ferne wahr wird. Also Familie Reichel, ich freue mich, dass es weiter geht am Rothen-baum. Und da sie bereits angekündigt haben, dass einiges verändert werden wird, passt die für mich mit Abstand be-deutendste österreichische Lebenserfah-rung: „Aufgwärmt is nua a Gulasch guat“.
 Den TV SH „Hauptartikel“ bzw. auf Neu-deutsch „Main Article“ dieser Ausgabe findet Ihr ab Seite 40. Thema: Profiten-nis, früher-heute. Im Leistungszentrum
 in Wahlstedt trainieren seit Jahrenden die Nachwuchstalente des Verbandes mit dem Ziel, erfolgreich die Profilauf-bahn einzuschlagen. Angelique Kerber, Julia Görges und Mona Barthel machen vor, wie es geht und ihre jungen „Nach-folger/innen“ haben die Hoffnung, auch schnell dort oben zu landen. Zurzeit ist aber niemand in Sicht, „wenigstens“ die TOP 500 der ATP/WTA Weltranglisten zu knacken. Ich habe mich gefragt, war es früher so viel einfacher dort oben zu landen oder gibt es einfach nur die jeweiligen „Pausen“ nach erfolgreichen Jahren? Zwei, die wissen wo’s lang ging und noch geht, Tore und sein Bruder Björn Meinecke aus Quickborn, waren in den 80er Jahren auf der ATP Tour un-terwegs, Tore als Spieler und Björn als sein Coach und Manager. Hätte Tore heutzutage Chancen, wieder ganz oben mitzuspielen? Er spielte sich bis auf den ATP Weltranglistenplatz 46 vor, als ein schlimmer Unfall während des Turniers in Clermond-Ferrand seine Karriere bereits mit 21 Jahren beendete. Beide glauben fest, dass die damaligen Spit-zenspieler auch heute ganz oben mit dabei wären, natürlich nicht mit einem Schlägermaterial a la Donnay Björn Borg oder einem Dunlop Maxply. Laut Björn würde es im TV SH Talente geben, die es schaffen könnten, in die Fuß-stapfen der letzten schleswig-holstei-nischen TOP 100 Spieler Tobias Kamke und Julian Reister zu treten. Die Erfolge von Angelique Kerber, Julia Görges und Mona Barthel zu erreichen, wird natür-lich ungleich schwerer.
 Ich freue mich auf eine für alle verlet-zungsfreie Sandplatzsaison, auch wenn ich selbst bereits verletzt bin.
 Thies Röpcke
 tennis-fan.manhagen.de
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 Jünger wird er nicht, trotzdem geht es so weiter wie in den vergangenen 21 Jahren seiner Karriere.
 Die 100er Marke ist geknackt und die hatte ihm in den letzten Monaten kaum noch einer zugetraut. Bei den ATP Ma-sters im November in London früh raus gegen Alexander Zverev, auch bei den Australian Open im Januar kam das Aus bereits im Achtelfinale gegen den Grie-chen Stefanos Tsitsipas. In Dubai, seiner Trainingsheimat, gelang ihm die Revan-che gegen Titsipas mit einem glatten 6:4,
 6:4 Sieg im Finale. 100 Titel, nur der US Amerikaner Jimmy Connors thront mit seinen 109 Titeln noch vor dem Schwei-zer. Connors war dann der Erste, der ihm lt. Federer zu seinem weiteren Karriere-meilenstein gratulierte. Connors: „Will-kommen im „Triple Digit“ Victory Club. Ich war ein wenig einsam all die Zeit hier oben und bin glücklich, jetzt zu zweit zu sein.“
 Federer gewann seinen ATP Titel Nr.1 2001 in Mailand. Den dritten, seinen er-sten Masters Erfolg, gewann er am Ro-
 thenbaum gegen Marat Safin. Drei wei-tere German Open Siege folgten. Ähnlich wie heute bei Alexander Zverev wurde ihm eine Grand Slam Blockade angedich-tet, da er bis 2003 bei allen Grand Slams früh ausschied. In 2003 kam dann der Durchbruch. Nach wiederum frühen Nie-derlagen bei den Australian und French Open gewann er seinen ersten Wimble-don Titel im Finale gegen Mark Philip-pousis. Danach stand ihm nichts mehr im Wege, und ein Grand Slam Titel nach dem anderen folgte.
 IMPRESSUM:Neuenkampsweg 4 25337 Kölln-Reisiek Fax 0 41 21 / 8 86 20E-Mail: [email protected]: www.tennis-fan.de
 Herausgeber: TennisFan UGE-Mail: [email protected]: Hamburg Open/Reichel GroupAnzeigenpreisliste Nr. 1 vom 1.5.2018Regionale Fotos: Holger SuhrInt. Fotos: Thomas Schulze, Jürgen Hasenkopf
 Für unverlangt eingesandte Manuskripte und Fotos keine Gewähr. Nicht gekennzeichnete Fotos sind redaktionseigene Fotos. Für Anzeigentexte ist der jeweilige Aufraggeber verantwortlich, Beiträge freier Mitarbeiter und Anzeigentexte geben nicht unbedingt die Meinung der TennisFan wieder.Druck: MHD Druck HermannsburgSatz: MCCS Hamburg, www.mccs-online.deRedaktionsschluss Ausgabe Dezember 20.11.2018
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 Roger Federer: „In den letzten Jahren war immer auch ein Staunen bei mir dabei nach einem erneuten Erfolg. Das alles ist nur eins nicht: Selbstverständlich.“
 Belinda Bencic, angesteckt vom Erfolg ihres Landsmannes?
 Das Damen Doppel gewann die bis vor zwei Jahren in der Bundesliga für den Club an der Alster spielende Barbora Strycova mit ihrer taiwanesischen Part-nerin Su-Wei Hsieh.
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 Vor Dubai reagierte Federer noch genervt auf all die im Turnier-vorwege sprießenden Spekulationen, wann er denn endlich die 100er Marke packen würde. Wie er dann aber durch das Turnier spazierte mit seinen 37 Jahren, wurde allen schnell klar, Dubai ist der Ort der Federer Tennis Geschichte.
 18 Jahre oder 6.600 Tage lagen zwischen Titel Nr. 1 und Titel Nr. 100.
 Der Meister gab sich nach dem Finale gegenüber dem Inter-netportal tennisnet.com gesprächig: „Ich weiß, dass ich vie-len in ihrer Karriere im Weg stand, aber mein Respekt meinen Gegnern gegenüber ist, dass ich nie Geschenke verteilte, nicht verteilen durfte. Und doch, in den letzten Jahren war immer auch ein Staunen bei mir dabei nach einem erneuten Erfolg, das alles ist nur eins nicht: Selbstverständlich.“ Na dann, auf die kommenden neun Titel, Jimmy Connors wartet.
 Dubai: Das Schweizer Festival. Der 100. Titel von Federer überschattete natürlich den Erfolg seiner Schweizer Landsfrau Belinda Bencic. Beide gewannen zusammen Anfang des Jah-res den Hopman Cup gegen Angie Kerber und Sasha Zverev in Perth.
 In Dubai schloss Bencic an diesen Erfolg an. Ihren dritten Karri-eretitel gewann sie im Finale gegen Petra Kvitova. In den Run-den davor hatte sie mit Simona Halep, Elena Svitolina und Ary-na Sabalenka drei weitere Top 10 Spielerinnen ausgeschaltet.
 Die gemeinsamen Trainingstage in Perth scheinen sich für beide ausgezahlt zu haben. Vater Bencic und Trainer Ivan hätten sich vielleicht nur mit dem Finaleinzug zufrieden gegeben. Nach dem Sieg verkündete Belinda nämlich, dass es eine Vereinba-rung zwischen den dreien geben würde, dass nach einem even-tuellen Turniersieg alle drei gemeinsam einen Fallschirmsprung machen würden. Vater Bencic: „Wer kann denn das ahnen? Ich habe Höhenangst, warum sein Leben riskieren, das war wohl nicht so richtig durchdacht von mir?“
 Arne Tiedemann, geboren 1973 in Elmshorn und aufgewachsen in Kollmar, ist im Beruf Bibliothekar. Nebenher ist er u. a. freier Mitarbeiter der Elmshorner Nachrichten; seine Kolumnen „Dichter am Ball“ und „Tiedemanns Elbansichten“ erfreuen sich großer Beliebtheit. In den ironischen Sekundenphilosophien betrachtet Tiedemann seine Mitmenschen und sich im Alltag, er erzählt vom Leben in der Marsch, von „vorm Deich und hinterm Mond“. 2008 erschien der erste Kolumnenband als Buch, ebenfalls unter dem Titel Tiedemanns Elbansichten. 2010 veröffentlichte der Kollmaraner zusammen mit dem Cartoonisten Piet Hamann die norddeutsche Identitätsanleitung „Wir hier im Norden“. Im Herbst 2011 erschien Tiedemanns neues Buch „Dorftrottel 2.0 de luxe“. Sportlich ist Tiedemann gewissermaßen auch. Er blickt auf zwei Jahrzehnte Steinburger Kreisklassenfußball zurück und schnürt seit einigen Jahren zudem ambitionslos die Laufschuhe. Alle anderen Sportarten erkundet Tiedemann mit bekannt norddeutscher Skepsis und landsmännischer Zurückhaltung.
 Von Tennis habe ich ja keine Ahnung, aber von Mode noch viel weniger. Wahrscheinlich ist es daher auch nur richtig, dass beim Pferderennen in Ascot die Frauen mit einer kopflastigen Haute Couture auflaufen, die eher nach Sperrmüll aussieht und gescheiterten Bastelversuchen mit Resten aus dem Baumarkt. Es soll auch normal sein, dass die High Snobiety beim Polo in St. Moritz den teuersten Pelzfummel aus irgendwelchen niederen Nagetieren zum Krokotäschchen trägt.
 Von Tennis habe ich ja keine Ahnung, aber von Mode noch viel weniger. Wahrscheinlich ist es daher auch nur richtig, dass beim Pferderennen in Ascot die Frauen mit einer kopflastigen Haute Couture auflaufen, die eher nach Sperrmüll aussieht und gescheiterten Bastelversuchen mit Resten aus dem Baumarkt. Es soll auch normal sein, dass die High Snobiety beim Polo in St. Moritz den teuersten Pelzfummel aus irgendwelchen niederen Nagetieren zum Krokotäschchen trägt.Etwas falsch verstanden?
 ARNE TIEDEMANN KEINE AHNUNG VON TENNIS: Gut gekleidet sein ist Anziehsache.
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 HOPMAN CUP IN PERTHThis will be the last Time
 98
 Beim Tennis ist das „zur Schau“ stellen exorbitant überteurer Klamotten ja noch nicht so verbreitet, wie bei den oben genannten Großmaul-Veranstaltungen; hat glücklicherweise aber auch noch nicht die Rinnsteindimensionen des Stadion-Fußballs erreicht, wo immer ein paar hässliche Männer ihren dicken Bauch ohne Verhüllung und jegliches Schamgefühl als Statussymbol des pöbelnden Proletariats wie selbstverständlich in die Fernsehkamera halten.
 Tennis ist, was das angeht, wohl irgendwo dazwischen. Am Rothenbaum im Juli roch es zwar nicht nach Pferderennen und Polo, doch waberte so etwas wie ein Hauch von Sylt über das Gelände. Zumindest was die Klamotten anging. Alte Männer in Bundfaltenhosen, barfuß in Wildleder-Mokassins. Der Kragen vom Ralph Lauren Poloshirt hochgeklappt, die blassblau getönte Sonnenbrille im spärlichen und gut geölten Resthaar. Der unvermeidliche weiße Zopfmuster Pullover lässig über die Schulter geworfen, die Ärmel vor der Brust verknotet. Braun gebrannt, bartstoppelig, breites Grinsen mit den Dritten. Beim überlauten Handy-Telefonat auf Quasi-Englisch mit breitem Hamburger Akzent bahnt er sich gestenreich und forsch den Weg durch die Menschenmenge, hin zum nächsten Fresszelt, wo Deutschlands teuerste Wurst bereits wartet. Erstens kann er sich es locker leisten und zweitens sind seine Logen-Tickets für den Centre Court eh
 ein Geschenk von irgendeinem Geschäftspartner. Der Teufel defäkiert halt immer auf den größten Haufen.
 Seine nicht minder steinalt wirkende Gattin stöckelt in ihren zu kleinen Hackenschuhen („Ich hatte schon immer Größe 38!“) hinterher. Ebenso sonnengegerbt, ebenfalls mit Sonnenbrille. Jedoch nicht im ebenfalls spärlichen Haar, sondern aufgesetzt, damit man die Furchen um die Augen, die mal Falten waren, nicht gleich sieht. Auch sie trägt den hanseatischen Schickimicki-Schick und ihr nachlässig gezogener Lippenstift ziert nicht nur die schmalen Lippen, sondern die vordersten Schneidezähne gleich mit.
 So wie ich haben auch sie nicht den leisesten Schimmer von dem, was da auf den Plätzen passiert. Anders als ich sind sie aber gar nicht wegen Tennis da und nutzen das Turnier als gesellschaftliche Werbeveranstaltung in eigener Sache. Sie treffen sich mit ihresgleichen in den feudalen Cateringzonen oder überschätzten VIP-Bereichen, essen Gulaschsuppe zu 11 Euro pro Plastikteller und trinken Bier aus Mexiko. So etwas tut man doch nicht!
 Es geht doch auch anders. Da geht man doch lieber so angezogen, wie man will mal zur Bezirkssportanlage irgendwo zwischen Bahnstrecke und Gewerbegebiet. Wo der
 Nachbar nach dem Rasenmähen noch mal eben in Crocs (das sind die plumpen Plastiklatschen in diesen unmöglichen Farben, die die jungen Deutschlehrer sogar zur Schule anziehen) und seiner Gartenhose zum Gucken kommt und über die Bande gelehnt das Bier direkt aus der Pulle kippt. Wo der Vater vom Ersatzspieler in seiner alten Cordhose es abseits im Gartenstuhl genießt, dass er nicht zu Hause sein muss. Wo man, egal ob over- oder underdressed, auch mal einen Kaffee und ein Stück Kuchen für wenig Geld oder sogar umsonst bekommt. Dort, wo man sich freut, dass überhaupt mal einer, egal ob angezogen oder nackig, zum Zugucken kommt.
 Aber ich habe ja keine Ahnung vom Tennis.
 Silvester Sieger Gala in Down Under. Die Schweiz mit Belinda Bencic und Roger Federer.
 Das „Kleine Schwarze“ und den eleganten Anzug immer mit im Gepäck. Angelique Kerber und Ale-xander Zverev
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 Wie im vergangenen Jahr, nur noch enger, verlief das Finale. Die Schweiz hatte wie beim letztjährigen Erfolg erneut Belinda Bencic und Roger Federer aufgeboten, und Vorjahresfinalist Deutschland spielte wieder mit Angie Kerber und Alexander Zverev.
 Angie schlug Belinda und Roger Alexander. Das entscheidende Mixed konnte nicht knapper ausgehen, hatten die Turnierregeln bei einem eventuellen Tiebreak im dritten Satz beim Zwischenstand von 4:4 den nächsten Punkt als Matchball vorgesehen. Und den gewannen die Schweizer nach einem tollen Ballwechsel.
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 Ob der Hopman Cup im kommenden Jahr noch stattfindet, wer weiß Genaues? Jetzt ist klar, er muss dem neuen ATP Cup weichen. Warum das Momentum im Tennis (Davis Cup, Hopman Cup, Laver Cup, ITF Challenger) so viele Veränderungen beinhaltet, die im Grunde die Mehrzahl der Spieler ablehnen, weiß niemand so richtig zu erklären. Eins ist aber wohl klar, wenn man nichts mehr weiß, geht es wieder einmal nur um das angeblich Beste: Kohle, Kohle, Kohle. So zum Beispiel beim ATP Cup um stolze15 Millionen Dollar. Und der ist nur als Vorbereitungsturnier zu den Australian Open angedacht.
 Viel Kohle durfte sich Roger Federer aus Perth in die Schweiz transferieren lassen. Für seinen Auftritt incl. Tagesausflug zu den Pinnacles (Nationalpark in Westaustralien) bekam er vom Veranstalter und dem Tourismusmanagement von Western Australia US $ 1,4 Millionen auf die Hand.
 Was Angie und Sasha kassierten, wurde nicht öffentlich vermeldet. Aber ihr Ausflug nach Rottnest Island, einer kleinen autofreien Insel vor Freemantle, dem Hafen von Perth, dürfte dem Touri-Management von Westaustralien einiges wert gewesen sein. Jedenfalls gingen die Selfies mit den beiden und ihren kleinen Quokkas (Kurzschwanzkängurus) um die Welt.
 Auch die anderen Teams freuten sich über die Einladung zur Teilnahme. Warum auch nicht? Eine Woche trainieren, minimum drei garantierte Matche, ein höchstwahrscheinlich nicht kleines Spesenkonto und Sonne und Strände garantiert. Eine idealere Vorbereitung zu den Australian Open kann man sich nicht wünschen.
 Erster öffentlicher Auftritt. Angelique Kerber mit ihrem neuen Coach, Rainer Schüttler.
 Griechenland lief mit Maria Sakkari und Stefanos Tsitsipas auf. Die „Trainingswoche“ lohnte sich. Zwei Wochen später erreichte Tsitsipas nach Sieg über Roger Federer das Halbfinale der Australian Open.
 Versteckspielen ist nicht mehr. Im Herbst noch nur die Freundin der Familie, ab Perth ist Olga Shary-pova offiziell an Alexanders Seite.
 Angie Kerber holte sich mit Alexanders Freundin Olga Verstärkung ins Boot
 Angelique Kerber und Sasha Zverev. Keine unangenehme Werbetour für Western Australia: Auch die Quokkas (Kurzschwanzkängurus) auf Rottnest Island spielten mit.
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 Australian Open 2019.
 Julia Görges kam mit dem Erfolg von Auckland voller Selbstvertrauen nach Melbourne. Dann schlugen die Klimaanlagen zu, aus in Runde 1 gegen Dani-elle Collins mit der Erkältung vom letzten Jahr.
 Die Mimik sagt seit 1988 nichts aus. Ivan Lendl (mittlere Reihe ganz links) hatte sich die Australian Open seines Schützlings, Alexander Zverev, bestimmt anders vorgestellt.
 Die Erleuchtung reichte diesmal „nur“ bis ins Ach-telfinale. Alexander Zverev ergab sich gegen Milos Raonic beinahe wehrlos in sein Schicksal.
 AUSTRALIAN OPENTransition oder Momentum, das war die Frage.
 Japaner, Serbe oder wenigstens Spanier bzw. Tcheche oder Grieche sollte man sein, wenn man sich einen Rückblick der Australian Open wirklich gönnen möchte. Vielleicht auch noch Japanerin, Serbin, Spanierin bzw. Tchechin oder Griechin, soviel Zeit muss dann doch sein.
 Deutscher oder Deutsche jedenfalls nicht. Nur, da müssen sie jetzt durch.
 Was die deutschen Teilnehmer/innen, außer Angelique Kerber und Alexander Zverev, betrifft, hält sich die Enttäuschung über das alljährliche Abschneiden in Down Under mittlerweile in Grenzen. Wenn man nicht viel erwartet, wird man auch nicht allzu sehr enttäuscht. Wobei man ja immer wieder aufs Neue auf eine Überraschung hofft. Die muss nun auf 2020 verscho-ben werden. Nach zwei Runden war niemand, ob Männlein oder Weiblein, mehr im Geschehen, außer unseren beiden Spit-zenspielern.
 Von „Angie“ und „Sasha“ erwartet man mittlerweile keine Ent-täuschungen mehr, als Minimum aber den Einzug ins Finale und dort einen glatten Sieg gegen wen auch immer. Beide star-teten die ersten drei Runden dann auch souverän, eben wie vorhergesehen.
 Ihre neuen Coaches, Rainer Schüttler und Ivan Lendl, sonnten sich in der Spieler Box und genossen die von ihnen in der Win-terpause vorgenommenen Änderungen im Technik- und Tak-tikbereich ihrer Schützlinge. Beide haben in ihrem Tennisleben viel erlebt und sie kann nichts mehr erschüttern. Außer die allgemeine Unruhe der Mitanwesenden in ihrer Spielerbox, die nach jedem gewonnenen Punkt begeistert beinahe unisono aus
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 dieser fielen. Manchmal hatte man den Eindruck Eltern, Omas, Freunde, Freun-dinnen, Physios etc. sahen gerade zum ersten Mal einen gelungenen Punkt ihres „Spielers“.
 Dabei bemerkte keiner dieser Experten, dass sie Schüttler und Lendl gewaltig auf den Tennisgeist gingen und nur in ihrer verdienten Ruhe störten. Es ist anzuneh-men, dass die beiden ihre anwesenden Boxenmitglieder gerne weit weg auf die andere Seite des Courts verbannt hätten. Jedenfalls war allen "Experten" um sie herum klar, einen deutschen Doppelsieg kann niemand verhindern.
 Im Achtelfinale aber waren Technik und Taktik, genauer gesagt zweiter Aufschlag bei Angie und Volley bei Sasha, im Hotel-zimmer geblieben, und es gab zwei herbe Klatschen, da ist das Wort Enttäuschung noch als Lob zu betrachten.
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 Angie ging in knapp einer Stunde 0:6, 2:6 gegen die langjäh-rige amerikanische Collegespielerin Danielle Collins unter und Sasha stand beim 1:6, 1.6, 6:7 gegen Milos Raonic trotz drei Sätzen nicht sehr viel länger auf dem Platz. Zur Ehrenrettung von Angie muss man sagen, Collins traf alles (oder Angie ließ alles zu) und bestätigte ihren Erfolg mit zwei weiteren Siegen, erst im Halbfinale war für sie Endstation. Was mit Sasha los war, ist bis heute nicht geklärt. In der Pressekonferenz jeden-falls gab er bekannt, dass er bereits auf dem Weg ins Bett wäre, lange schlafen werde und sich danach auf den Davis Cup in Frankfurt freue. Pluspunkt für ihn.
 Dass Angie sich evtl. nach ihrer frühen Absage auf den Fed Cup freue, gab sie nicht von sich. Zeit zur Erholung wäre nach der frühen Niederlage ja gewesen. Was im Übrigen auch auf Julia Görges zutrifft, die ebenso wegen der drohenden Überbe-lastung früh für den Fed Cup absagte, dafür dann rechtzeitig in Runde 1, ebenfalls gegen Danielle Collins, die Segel strich.
 Warum passt ein zweitägiges Fed Cup Match eigentlich nicht ins Jahresprogramm einer deutschen Spitzen-Tennisspielerin? Besseres Matchtraining kann ein Coach kaum herbeizaubern.
 Trotzdem gab es am Ende noch einen Erfolg und beinahe sogar einen großen. Im Finale des Damen Doppels im Rollstuhltennis verlor Deutschlands erfolgreichste internationale Rollstuhlten-nisspielerin, Sabine Ellerbrock, ganz knapp im Matchtiebreak (2:6, 6:1, 7:10) mit ihrer niederländischen Partnerin Marjolein Buis gegen die Topgesetzten Diede de Groot und Aniek Van Koot, ebenfalls aus den Niederlanden.
 Damit sind die diesjährigen Australian Open schnell erklärt, jedenfalls das, was sich auf dem Platz aus deutscher Sicht ab-spielte. Zum Glück ist die Saison noch lang.
 Aus japanischer und serbischer Anschauung waren es natür-lich perfekte zwei Wochen. Naomi Osaka und Novak Djoko-vic begeisterten ihre Fangruppen mit ihren Siegen und auch tchechische und spanische Tennisfans konnten sich über Petra Kvitova und Rafael Nadal, bis zum Finale wenigstens, erfreuen. Ebenso hatten die griechischen Fans ihren Hero. Wer es noch nicht wusste, wurde spätestens nach dem Erreichen des Halb-finales von Stefano Tsitsipas von Mathias Stach aufgeklärt, dass Melbourne die drittgrößte griechische Stadt wäre.
 Neben dem Platz wurde es nach den Niederlagen der beiden deutschen Stars für Mathias Stach und Boris Becker in ihrer klimatisierten Sprecherkabine natürlich nicht leichter, an den gezeigten Leistungen etwas halbwegs Positives zu entdecken.
 Konnten sie sich bei den letzten French Open und US Open in der zweiten Woche wenigstens auf Dominik Thiem verlassen, stieg der Österreicher diesmal noch früher als Angie und Sasha in Runde 2 aus dem Rennen. Und im Doppel oder etwa bei den Junioren/innen kam auch nichts Gescheites raus. Wobei es bei den Junioren/innen natürlich schwer war, Positives zu berich-ten, da es aufgrund keiner Meldung auch keine Meldung gab. Was ist mit dem deutschen Nachwuchs? Ist Australien zu heiß, der Flug zu lang, der Aufenthalt zu teuer oder gibt es keinen Nachwuchs?
 Wer Stach und Becker aber aufmerksam zuhörte, bekam jedenfalls doch noch In-teressantes mit auf den weiteren Tennis-weg. Ein neues Schlagwort wurde kreiert. Wenn in den vergangenen Jahren in je-dem dritten Satz (nicht auf dem Platz) die Bedeutung auf Antizipation und Inside in oder out lag bzw. in den beiden letzten Jahren das Momentum mit herhalten musste, war diesmal Transition dran.
 Transition rettete die verbleibenden Tage.
 Was aber sollte Transition nun dem Ten-nisfan mitteilen? Transition bedeutet, wenn man meint, es richtig verstanden zu haben, wohl den perfekten Übergang vom perfekten Inside in oder out An-griffsschlag zum Netz in sich zu spüren und durch diese Antizipation keinen besonders guten Volley mehr spielen zu müssen, da der Angriffsschlag ja beinahe schon ganz „tot“ war. So wie eben Sasha
 Das Finale war für Rafael Nadal ein Albtraum.
 Wer soll ihn schlagen, wenn selbst Rafael Nadal gegen ihn den Bällen nur hinterherschauen kann? Seinen Grand Slam Nr. 3 in Folge feierte Novak Djokovic mit den Ballboys and Girls.
 Boris Becker und Mathias Stach. Momentum oder Transition, das war die Frage.
 Naomi Osakas zweiter Grand Slam Erfolg in Serie.
 Sabine Ellerbrock, Deutschlands erfolgreichste Rollstuhltennisspielerin, ver-passte den Doppeltitel knapp.
 Ergebnisse Damen: Viertelfinale
 Karolina Pliskova Serena Williams 6:4, 4:6, 7:5
 Naomi Osaka Elina Svitolina 6:4, 6:1
 Petra Kvitova Ashley Barty 6:1, 6:4
 Danielle Collins Anastasia Pavlyuchenkova 2:6, 7:5, 6:1
 Ergebnisse Damen: Halbfinale
 Naomi Osaka Karolina Pliskova 6:2, 4:6, 6:4
 Petra Kvitova Danielle Collins 7:6, 6:0
 Ergebnisse Damen: Finale
 Naomi Osaka Petra Kvitova 7:6, 5:7, 6:4
 Ergebnisse Herren: Viertelfinale
 Novak Djokovic Kei Nishikori 6:1, 4:1 zrgz.
 Lucas Pouille Milos Raonic 7:6, 6:3, 6:7, 6:4
 Stefano Tsitsipas Roberto Bautista Agut 7:5, 4:6, 6:4, 7:6
 Rafael Nadal Frances Tiafoe 6:3, 6:4, 6.2
 Ergebnisse Herren: Halbfinale
 Novak Djokovic Lucas Pouille 6:0, 6:2, 6:2
 Rafael Nadal Stefano Tsitsipas 6:2, 6:4, 6:0
 Ergebnisse Herren: Finale
 Novak Djokovic Rafael Nadal 6:3, 6:2, 6:3
 die Volleys kurz nach Transition in den er-sten drei Runden souverän wegmachte, dann aber trotz 1:0 Führung in Satz 1 ge-gen Milos Raonic die weitere Transition dem Kanadier wehrlos überließ.
 Transition wird uns in diesem Jahr be-gleiten, vielleicht nicht so häufig in Paris aber bestimmt in Wimbledon und bei den US Open. Mal schauen, was im nächsten Jahr kommt.
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 ANGELIQUE KERBER SYDNEY, AUSTRALIAN OPEN, DOHA, DUBAI
 Die deutsche Nr.1 schwächelte
 So richtig kam sie nicht in Gang. War der Jahresstart für An-gelique Kerber mit ihrem Neu-Coach Rainer Schüttler beim Hopman Cup in Perth noch erfolgreich mit drei ungefährdeten Siegen, allerdings Schaukampfsiegen, kam danach nicht mehr viel, jedenfalls was ihren Ansprüchen genügen würde.
 Frühe Niederlagen in Sydney, bei den Australian Open, in Doha und auch in Dubai nagen am Selbstvertrauen.
 Und der Coach leidet mit. Sein Gesichtsausdruck in der Box, während Angie regelmäßig von ihren Geg-nerinnen ausmanövriert wird, spricht Bände. Wahr-scheinlich fragt er sich bereits, ob sein Wechsel auf die WTA Tour die richtige Entscheidung war.
 Klar wird sein, dass die beiden vor den Spielen einen Matchplan erstellen, der von Angie
 möglichst eingehalten werden sollte. Nur, ihr Spiel lässt keine großen taktischen Änderungen zu, wenn es nicht so läuft wie angedacht. Kämpfen und noch mal kämpfen bis die Gegnerin
 ermattet den Verzweiflungsschuss ins Aus loslässt, ist nun mal ihre
 Spielweise.
 den US Open kam ihr „Pleitejahr“ 2017. 2018 dann die von vielen „Experten“ so nicht erwartete Rückkehr an die Spitze mit dem Sieg in Wimbledon als Höhe-punkt. Braucht Angie vielleicht wieder ein ganzes Jahr der Regeneration? Ist
 dies 2019 der Fall? Und kommt sie 2020 gestärkt zurück?
 Der TennisFan hat anhand der Matchdaten von Dubai gegen die Taiwanesin Su-wei Hsieh versucht, eine Erklärung zu finden, warum es nicht so läuft.
 Ganz klar, die miese Quote bei ih-ren Aufschlagspielen. Das ist nichts Neues und war in den letzten Jahren bzw. in ihrer gesamten Karriere im-mer so, dass sie ohne zweiten Auf-schlag spielt und ihr erster sie nur
 selten aus misslichen Situationen retten kann.
 Es ist schon erstaunlich, wie man sich mit der Aufschlagquote ganz oben behaup-ten kann. Nur zurzeit passt die Quote ih-rer Return Spiele, die sie immer rettete, überhaupt nicht. Gegen die 33-jährige Taiwanesin Su-wei Hsieh hätte sie z.B. im dritten Satz vier Breaks machen müs-sen, um den Satz mit 6:4 zu gewinnen, wenn sie denn einmal wenigsten ihr ei-genes Aufschlagspiel gewonnen hätte. Aber sie gewann keines. Ab 0:3 im dritten Satz ergab sie sich in ihr Schicksal und gewann nur noch einen Punkt. Das pas-sierte bereits auch im 2. Satz, als Su-wei Hsieh acht von den letzten zehn Punkten für sich entschied. Dieses sich Ergeben ist neu und lässt den armen Rainer Schütt-ler alt aussehen. 4+5
 Su-wei Hsieh – Angelique Kerber 5:7, 6:4, 6:0
 Quote 1. Aufschlag Angelique Kerber: 71 % ins Feld oder von 86 ersten Auf-schlägen 61 ins Feld. Für Kerber keine schlechte Quote, auch wenn mancher nur eingeworfen war. Gewonnen hat sie dann allerdings auch nur 34 von den 61 Aufschlägen.
 Zurzeit läuft es aber eher so, dass irgendwann im Match die Kon-zentration komplett im Eimer ist, Frust sich breit macht und die Kiele-rin zusieht, wie sie am schnellsten in die Kabine kommt. Ob Sieg oder Niederlage ist egal, in Dubai sogar ohne hinterher die Pressekonfe-renz wahrzunehmen, was erstens eine Geldstrafe nach sich zieht und zweitens ihre Sponsoren nicht son-derlich erfreut haben dürfte. Armer Rainer Schüttler, mal schauen, wie lange er die Macken seiner Chefin aus-hält.
 Nach ihren tollen Er-folgen in 2016 mit den Grand Slam Siegen bei den A u s t r a l i a n Open und
 Quote 2. Aufschlag: davon 40% gewon-nen oder 10 von 25 Punkten.
 Ihre normalerweise beste Waffe, das Re-turnspiel, rissen richtig rein. Von 83 Re-turnpunkten gewann sie nur 42 % bzw. 35 Punkte. Das ist bitter, vor allem da die Quoten noch die beiden ersten Sätze beinhalteten, die ziemlich ausgeglichen waren. Wenn man nur den dritten Satz heranzieht, sieht es sehr übel aus. Und ähnliche Quoten gab es in Doha und da-vor bei den Australian Open.
 Insgesamt ein Absturz von Weltrangli-stenposition 2 auf 8. Immerhin wissen wir bei Angelique Kerber, dass diese Mi-nusquoten nur Momentaufnahmen sind. Der Finaleinzug in Indian Wells kurz da-rauf bestätigte, dass man bei Angie keine Vorhersagen treffen sollte. Das lässt für die weitere Saison hoffen.
 Was soll ein Coach am Rand machen? Am besten gute Miene zum „bösen“ Spiel. Zurzeit aber ist dies nicht so einfach für Rainer Schüttler. Auch Angies Physio (vorn im Bild) weiß nicht so recht, wie er seine Chefin unterstützen könnte.
 OnCourt Coaching ist auf der WTA Tour möglich. Ein wenig freundlicheres Gesicht würde auch dem Coach helfen.
 Laut Expertenmeinung ist der zweite Aufschlag der wichtigste Ball im Tennis. Angies Aufschlag soll durch spezielle Trainingsein-heiten besser, stabiler und härter geworden sein. Zu sehen ist davon zurzeit nichts.
 Kurz vor der Explosion beim Handshake. Spiel, Satz, Sieg Su-wei Hsieh.
 Verzweiflung, Wut und Frust. Angeli-ques Kerbers Ausbrüche erinnern an die legendären Selbstgespräche von Tommy Haas auf dem Platz.
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 ATP/WTA INDIAN WELLSMona Barthel schlägt Julia Görges
 Wenn man den Turnierdirektor Tommy Haas vor Start seines von Experten zum fünftgrößten Tennisturnier der Welt ein-gestuften ATP Masters und WTA Premier gefragt hätte, welche Stars er denn ger-ne in seinen Finals sehen würde, hätte er höchstwahrscheinlich geantwortet: „Bei den Damen Angie Kerber gegen Bianca Andreescu und bei den Herren Roger Fe-derer gegen Dominik Thiem“.
 Warum gerade die vier? Bei Roger Federer ist allen klar, mehr geht nicht (außer man ist Novak Djokovic oder Rafael Nadal Fan), Dominik Thiem ist sein Landsmann, Angie Kerber seine Landsfrau und Bianca Andreescu bekam von Haas eine Wild-card. Wildcards sollten möglichst zeigen, dass das Vertrauen des Turnierdirektors in sie berechtigt ist.
 Mit diesen Tipps hätte er bei Wettanbie-tern wahrscheinlich alle Quoten abge-räumt, da die Finals hießen: Angie Kerber gegen Bianca Andreescu und Roger Fe-derer gegen Dominic Thiem.
 Bei dreien von Ihnen ist die Überra-schung ins Finale vorzustoßen nicht allzu groß, Bianca Andreescu aber kannte bis-her kaum jemand. Die 18-jährige Kanadi-erin spielte ihr erstes großes WTA Event, schlug Angie Kerber im Finale 6:4, 3:6, 6:4, gewann US $ 1 354 010 Preisgeld und obendrauf 1.000 Punkte. In ihrer gesamten Karriere hatte sie bisher 913 Punkte geholt. Aber auch Angie Kerber feierte mit ihrem Finaleinzug mal wie-der ein Erfolgserlebnis nach den frühen Niederlagen in den vorangegangenen Monaten.
 Die Neumünsteranerin Mona Barthel hatte auch endlich mal wieder die rich-tigen Schläge in den entscheidenden Situationen ausgepackt. Mit drei engen Dreisatzsiegen erreichte Mona nach lan-gen Jahren mal wieder ein Achtelfinale eines Premier Events. Darunter zwei nicht erwartete Erfolge: In Runde 2 schlug sie Madison Keys 3:6, 6:1, 7:5 und eine Run-de darauf musste Julia Görges beim 7:5, 1:6, 6:4 dran glauben. 120 Punkte und 91
 205 US $ Preisgeld, der Trip in die kalifor-nische Wüste hat sich für Mona gelohnt.
 Bei den Herren den Weg frei für Dominic Thiem machte ausgerechnet der inzwi-schen 35-jährige Philipp Kohlschreiber. Mit seinem ersten Sieg in seiner Karriere über eine amtierende Nr. 1 der ATP Welt-rangliste, schaffte er die Überraschung des Herren Tableaus. Sein 6:4, 6:4 Erfolg in Runde 2 gegen Novak Djokovic hatte auch keine „Nebengeräusche“. Djokovic war nicht erkältet und hatte am Vora-bend keine schlechten Scampis gegessen, er hatte einfach nur keine Chance. Im Achtelfinale gab es dann für Philipp aber eine derbe 0:6, 2:6 Klatsche gegen den Franzosen Gael Monfils, der dann leider für sein Viertelfinal Match zurückzog.
 „Nebengeräusche“ hinterließ der 6:3, 6:1 Sieg von Jan Lennard Struff gegen Alexander Zverev, der schwer erkältet auf dem Platz erschien. Warum Zverev überhaupt antrat, bleibt sein Geheimnis. Struff jedenfalls ließ nichts anbrennen und schoss Zverev vom Platz. Und wenn Zverev antritt, ist er eben fit, da kann man nicht hinterher rumlamentieren, ei-gentlich zähle das Match ja nicht.
 Thiem gewann sein erstes Masters mit einem 3:6, 6:3, 7:5 gegen Roger Federer, der Titel Nr. 101 knapp verpasste.
 Turnierdirektor Tommy Haas hatte seine Traumfinals. Philipp Kohlschreiber schaffte die Sensation gegen Novak Djokovic
 Jan Lennard Struff hatte keine Gnade gegen einen erkälteten Zverev.
 Erster Masters Erfolg für Dominic Thiem.
 Angelique Kerber hatte nach langer Zeit wieder ein Erfolgserlebnis. Allerdings durch mehrere enge Drei-satzmatche hart erkämpft, also Kerber like. Im Finale lamentierte und fluchte sie vor den Augen des Turnierdirektors Tommy Haas, wie der das in seinen besten Zeiten nicht besser gemacht hatte. Kerber: „Die Sonne ist so hell, ich kann nichts sehen, ich treffe gar nichts, alles Mist“. Bis Rainer Schüttler, ihr Coach, es nicht mehr aushielt. Er eilte zum OnCourt Zwiegespräch auf den Platz, um vor laufenden Ka-meras seine Chefin mit den Worten zusammenzustauchen: „Das ist doch scheißegal jetzt. Guck den Ball an, konzentrier dich auf deine Beine und Schluss jetzt, meine Güte.“
 Mona Barthel gewann das schleswig-holsteinische Pre-stigeduell gegen Julia Görges.
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 MEHR INTERNATIONALE INFOSPause: Was sich bereits durch die ge-samte Saison 2018 zog, hat sich endgül-tig bewahrheitet. Carina Witthöft vom Club an der Alster muss eine Pause auf-grund mehrerer Verletzungen einlegen. Die Tapes an ihrem Knie während der US Open waren bereits nicht zu übersehen und auch während der Ballwechsel war zu merken, dass bei Belastung des linken Beines (Knie) kein schnelles Drehen mehr drin war. Der Neustart bei den Australian Open kam zu früh, sodass jetzt erstmal kein weiteres Turnier geplant ist. Carina versicherte dem TennisFan aber, noch in dieser Saison wieder zurückzukommen. Gute Besserung.
 Top 10: Trotz Finalniederlage in Dubai gegen Roger Federer ist Stefanos Tsitsi-pas erstmals in der Bel Etage der Profis, den Top 10, vertreten. Vor einem Jahr noch nicht unter den Top 150 gelistet, spielte sich der Grieche in den letzten Wochen mit seinem Halbfinaleinzug bei den Australian Open, seinem Turniersieg beim 250er ATP von Marseille und eben Dubai ganz nach oben.
 Coach Karussell: Bei den Damen wurde gefeuert, was das Zeug hält. Zwar auch auf dem Platz, aber mehr noch da-neben. Gerade die Topspielerinnen, die in den vergangenen Jahren viel auf Kon-stanz in ihren Trainerbeziehungen Wert legten, überraschten mit ihren Trainer-wechseln. Erstaunlich, alle vier Grand Slam Siegerinnen von 2018 (was an sich schon erstaunlich ist, vier verschiedene Siegerinnen in einer Saison) haben sich von ihren Erfolgs-Coaches getrennt. Caroline Wozniaki, Australian Open Sie-gerin 2018, wird zurzeit „nur“ noch von ihrem Vater betreut. French Open Siege-rin Simona Halep bekam immerhin eine einvernehmliche „Scheidung“ mit ihrem australischen Coach Darren Cahill hin. Bei der Trennung der Wimbledonsiegerin Angelique Kerber von ihrem damals ge-rade mal seit sechs Monaten im Amt be-findlichen Nachfolger von Torben Beltz, Wim Fisette, ist bis heute nicht so richtig klar, wieso, weshalb, warum. Der größte Knall aber, die US Open Siegerin Naomi Osaka hat ihren Erfolgscoach, Sasha Ba-jin aus München, entlassen. Und das nur Tage nach ihrem Sieg bei den Australian Open 2019. Zwei Grand Slam Siege hin-tereinander und dann den Coach ent-lassen? Was war da vorgefallen? Beide
 Da kommt Frust auf, wenn man die Knie nicht voll belasten kann. Carina Witthöft hat damit bereits seit längerem Probleme.
 Bei den Australian Open filmte Sasha Bajin noch die Siegerehrung von Naomi Osaka. Trotz größter Erfolge, neun Tage später war er beurlaubt. Und niemand weiß so richtig warum.
 Torben Beltz fühlt sich wohl als Coach von Donna Vekic (r.).
 Novak Djokovic. Keiner kommt zurzeit an ihm vor-bei. Die Rückkehr zum alten Team war seine beste Entscheidung im vergangenen Jahr.
 Stefanos Tsitsipas, der neue Star in den Top 10.
 Seiten hüllen sich in gegenseitiger ja-panischer Ehrerbietung, sonst ist aber großes Schweigen. Naomi Osakas erster Auftritt ohne Sasha Bajin nach ihrem Australian Open Erfolg ging in Dubai je-denfalls in die Hose. Gegen die seit langer Zeit nur noch Erfolge im Doppel feiernde Kristina Mladenovic verlor sie glatt 3:6, 3:6. Und auch ihren Titel in Indian Wells konnte sie nicht verteidigen, aus gegen Belinda Bencic. Mit dem ehemaligen Hitting Partner von Venus Williams, Jer-maine Jenkins, verpflichtete sie einen New-comer als neuen Coach.
 Ruhe: Torben Beltz aus Itzehoe, Ange-lique Kerbers Coach von Jugend an, hat mit seinem Schützling, Donna Vekic, heimlich, still und leise ein neues Karri-erehoch erreicht. Als er die Kroatin Ende 2017 als Trainer übernahm, pendelte sie beständig in den mittleren WTA Rangli-stenplätzen zwischen 55 und 70. Inzwi-schen hat sie sich bis auf Platz 25 hoch-gespielt mit weiterer Tendenz nach oben. Torben kann also nicht nur Kerber.
 Spitze: Im Tennis führt seit einem Drei-vierteljahr kein Weg an Novak Djokovic vorbei. Drei Grand Slams in Folge hievten ihn zurück an die Spitze mit einem Punk-teabstand zur Nummer 2, Rafael Nadal, der die kommenden Monate kaum in Gefahr geraten wird. Alljährlich finden die Laureus Awards statt, die Oscars der Sportszene. Und schon wieder wurde, nach Roger Federer im vergangenen Jahr, mit Novak Djokovic ein Tennisspieler zum weltbesten Sportler gewählt. Vor allen Golfern, Formel 1 Fahrern, Fuß-, Basket-ballern und was es denn sonst noch so gibt.
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Ergebnisse: Fed Cup in BraunschweigDeutschland – Weißrussland 0:4
 Tatjana Maria Andrea Sasnovich 6:7, 3:6
 Andrea Petkovic Aryna Sabalenka 2:6, 1:6
 Laura Siegemund Aryna Sabalenka 6:1, 6:4
 Anna Groenefeld/ Mona Barthel
 Victoria Azarenka/ Lidsiya Marosawa
 1:6, 6:0, 9:11
 Ergebnisse Davis Cup in FrankfurtDeutschland – Ungarn 5:0
 Philipp Kohlschreiber Zsombor Piros 6:7, 7:5, 6:4
 Alexander Zverev Peter Nagy 6:2, 6:2
 Tim Pütz/ Jan Lennard Struff
 Gabor Borsos/ Peter Nagy
 6:2, 6:3
 Alexander Zverev Gabor Borsos 6:3, 6:4
 Philipp Kohlschreiber David Szintai 6:7, 6:3, 10:5
 2322
 Alexander Zverev zeigte den Youngstern aus Budapest von Anfang an, wo Bartels den Most holt.
 Laura Siegemund: „Ich kann mir nichts vorwerfen, ich habe alles gegeben. Mehr kann man auch nicht machen. Sabalenka ist ein Tier von der Präsenz her. Das hat mich an Serena Williams erinnert."
 Philipp Kohlschreiber hatte zum Glück nicht seine Höchstform mit nach Frank-furt gebracht. So wurden seine beiden engen Dreisatz Erfolge unterhaltsam für die Zuschauer.
 Alexander Zverev und Philipp Kohlschreiber oder Angelique Kerber und Julia Görges.
 Wo liegt der Unterschied? Zurzeit der, dass die beiden Herren für Deutsch-land angetreten sind, und die beiden Damen es vorzogen, nicht aufzulaufen. Das ist jetzt eine aktuelle Bestandsauf-nahme und kann sich laut Erfahrung in der kommenden Saison wieder drehen. Augenblicklich aber haben die Herren die Gunst der Stunde genutzt, und die beiden Damen müssen sich der Kritik aussetzen, Tennis-Deutschland im Stich gelassen zu haben, berechtigt?
 Zunächst einmal, jeder kann machen, wie er es für sich als am besten befin-det, sozusagen „Jeder ist seines Glückes Schmied“. Ob die Entscheidung sich als glücklich oder richtig herausstellt, stellt sich meist hinterher heraus.
 Die deutsche Funktionärsspitze incl. des Fed Cup Teamchefs Jens Gerlach verteidigte nach außen hin tapfer die Entscheidung von Kerber und Görges, „diesmal“ nicht dabei sein zu wollen.
 Sie hätten in der Vergangenheit so häu-fig ihre Bereitwilligkeit erklärt und auch gespielt, nun dürften sie mal an sich denken. Nun ja. So häufig waren die bei-den nun auch nicht dabei. In der letzten Saison fehlten sie z.B. in Runde 1 gegen Weißrussland. Das fiel nicht so auf, da Deutschland damals mit 3:2 gewann.
 Barbara Rittner, Head of Women´s Ten-nis: „Natürlich sind wir traurig, das die beiden nicht dabei sind, aber die Grün-de sind nachvollziehbar. Ich verurteile stattdessen die Verbände ITF und WTA, die es nicht schaffen, die Termine richtig zu legen. Die Argumente sind auf Seiten der Spielerinnen. Die müssen morgen in Doha spielen, womit es natürlich zu ei-ner Frage der Prioritäten wird, das muss man akzeptieren."
 Hinter den Kulissen wurde aber dann doch Unverständnis geäußert, und der Ärger über die Abwesenheit der beiden besten deutschen Damen wurde deut-lich. Warum muss man die Absagen akzeptieren? Die Aussage Rittners dient höchstwahrscheinlich dazu, es sich mit
 den beiden Topstars nicht zu verscherzen, damit diese nicht verstimmt evtl. auch noch für die nun anstehende Relegati-onsrunde im April ihre Teilnahme verweigern.
 Was ist denn eigentlich so schlimm, Fed Cup zu spielen? Es findet kein anderes Turnier in der Woche statt. Man verliert also keine Punkte oder Antrittsgelder. Trainiert wird sowieso und exzellente Matchpraxis durch zwei garantierte Turnier- statt Trainingsmatche gibt es obendrauf. Und dass am fol-genden Montag in Doha aufgelaufen werden musste, stimmt auch nicht ganz. Angelique Kerber spielte ihr erstes Match dort am Mittwoch. Und nicht zu vergessen: Keine von den beiden gewann kurz vorher die Australian Open, um sich danach von den Strapazen bis zu den French Open erholen zu müssen. Das würde wahrscheinlich jeder Außenstehen-de noch begreifen. Oder ist die nervliche Anspannung, für Deutschland aufzulaufen, so groß, dass man sich erst nach Wochen wieder gefangen hat?
 Was richtig ist und was die Head of Women´s Tennis, Barbara Rittner, auch verständlicherweise bemängelt: Warum wird bei den Cups mit zweierlei Regularien in das Wochenende gegangen?
 Beim Davis Cup werden am Freitag zwei Einzel und am Sams-tag neuerdings zwei Einzel und ein Doppel gespielt. Den Sonntag können die Herren für ihre Anreise zum nächst an-stehenden Turnier nutzen.
 Beim Fed Cup geht es dagegen erst Samstag los mit zwei Ein-zeln und wird am Sonntag mit zwei Einzeln und einem Doppel fortgesetzt. Da ist es bereits schwieriger, an diesem Tag noch in den Flieger zu steigen. Hier besteht Angleichungsbedarf.
 Zum praktischen Ablauf der beiden Matche.
 Auch hier lagen die deutschen Herren vorn, nicht wegen ihres Sieges gegen eine nicht konkurrenzfähige ungarische Nach-wuchstruppe, sondern weil sie sich nicht zu schade waren, nach der 3:0 Führung auch die Einzel 3+4 noch auszutra-gen. Und das nicht durch Ersatzspieler, sondern Zverev und Kohlschreiber spielten tatsächlich auch diese beiden unbedeu-tenden Matche für das Publikum. Da hat man wohl gelernt aus den Vorkommnissen von vor zwei Jahren, als sich kein Spieler nach dem vorentscheidenden Punkt mehr fand, das bedeu-tungslose vierte Einzel zu spielen und so die Fans auf einen leeren Platz schauen ließen.
 Auch wenn alles regelkonform abgelaufen ist. Warum wurde bei den Damen beim Stand von 0:4 das letzte Einzel nicht mehr gespielt? Die Zuschauer haben bezahlt und die pure Anwesenheit der Damen auf dem Platz an den zwei Tagen war durch die beiden „Abschüsse“, die Aryna Sabalenka Laura Siegemund und Andrea Petkovic verpasste, zeitlich nicht allzu hoch. Sabalenka spielte zugebenermaßen in der Tat in einer anderen Liga, ob Kerber oder Görges da hätten gegenhalten können, konnte leider nicht geklärt werden. Die Zeit, die die treuen Fans aber bei Würstchen, Prosecco, Bier und Plaude-rei verbrachten, war jedenfalls ungleich höher. Hat denn da keiner vom DTB das Gefühl, den Fans etwas wiedergeben zu müssen? So schwer ist es nun nicht.
 Wenn im Endeffekt statt drei Matches an dem Tag nur zwei stattfinden, sollte man über eine Erstattung nachdenken. Bes-ser wäre natürlich, man spielt einfach das letzte Einzel, auch wenn für die Teams die Luft raus ist. Manche Fans kamen nicht aus Braunschweig, sondern hatten eine längere Anreise. Eine saublöde Regelung.
 Fazit: Pluspunkte für die Herren, 2 mal minus für Angelique Kerber und Julia Görges und einmal minus für das nicht aus-getragene letzte Dameneinzel.
 Das Relegationsspiel im Fed Cup findet im April in Riga gegen Lettland u.a. mit der French Open Siegerin von 2017, Jelena Ostapenko, statt. Mit Kerber und Görges? Auf jeden Fall wur-de der Bitte nach Verlegung auf den Freitag und Samstag von der ITF zugestimmt.
 Das deutsche Davis Cup Team tritt im November beim ersten, neugeschaffenen „Finalturnier“ in Madrid an. Die Gruppen-spiele sind bereits ausgelost. Deutschland spielt in Gruppe C gegen Argentinien und Chile. Dann ohne Alexander Zverev, der – wie viele andere Spitzenspieler – den neuen Davis Cup Modus der ITF ablehnt.
 DAVIS CUP UND FED CUPÄrger um Kerber
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 Lange Zeit war nicht klar, ob es nach dem „Rausschmiss“ von Mi-chael Stich weiter Spitzentennis am Rothenbaum geben würde. Der DTB hielt sich monatelang bedeckt, und auch der „Neue“ bzw. die „neue“ Turnierdirektorin, Sandra Reichelt, kam mit Infos an die Öffentlichkeit nicht so richtig rüber.
 Worum ging es eigentlich, dass nichts weiterging?
 Zunächst stellte der Hausherr der Rothenbaum-Anlage, der Club an der Alster, noch unter seinem alten Vorsitzenden Bebauungs-Abrisspläne vor, die bei vielen, auch vielen Clubmitgliedern, Kopf-schütteln verursachten. Hätten diese doch bedeutet, dass die Club-anlage für Jahre kein „richtiges“ Vereinsleben auf der zu erwar-tenden Großbaustelle mehr zugelassen hätte. Insgesamt wurde jedenfalls eine von Alster in Auftrag gegebene Expertise über die Zukunft der Anlage in Höhe von knapp Euro 250.000 buchstäblich verbraten bzw. in den Rothenbaum Sand gesetzt. Diese liegt zwar noch in der Schublade des Clubs, wird aber nach der jetzt endlich gelungenen Einigung der vier verantwortlichen Gremien, incl. des neuen Alsterpräsidenten Dr. Carsten Lütten, nur noch als Schmier-papier verwendet werden. Schade, mit der „Kohle“ hätte der Club einiges anstellen können.
 Auch der DTB ließ sich Zeit mit einer Erklärung für den Standort Rothenbaum.
 Und auch die vom Senat viel zitierte Sportstadt Hamburg sah an-ders aus. Keiner bekleckerte sich im letzten Dreivierteljahr mit zu viel Ruhm.
 Alles steht auch nach dem Abstieg des HSV in die zweite Liga auf König Fußball. Sponsoren für „normale“ Sportarten zu finden, fast unmöglich. Dabei ist Hamburg von der Wirtschaftskraft, seinen Milliardären und Millionären weit vorn in Deutschland. Und nun?
 „Dies ist ein großer Tag für das Tennis in Hamburg und Deutsch-land!“ Der dieses bei der Pressekonferenz in den Räumlichkeiten des Center Courts von sich gab, war DTB Präsident Ulrich Klaus. Was war passiert?
 Ein großer Tag für das deutsche Tennis? Das war man gewöhnt bei sportlichen Erfolgen von Angelique Kerber und Alexander Zverev, aber im Funktionärsbereich?
 Glück muss man aber manchmal haben. Und der DTB, die „Sport-stadt Hamburg“, der Club an der Alster und ganz Tennis in Ham-burg und Deutschland haben Glück oder Schwein oder wie man es bezeichnen will. Kommt da doch mit Alexander Otto jemand um die Ecke, der viel Geld hat, Tennis spielt und zudem eine Affinität zum Rothenbaum seit jungen Jahren hat. Und im Gegensatz zu
 MODERNISIERUNG DER ROTHENBAUM ANLAGE „ALEXANDER OTTO STADION“Der Sechser im Lotto für den DTB!
 Die vier entscheidenden Personen des Rothenbaums: v.l. Innensenator Andy Grote, Alexander Otto, DTB Präsident Ulrich Klaus und Alster Präsident Dr. Carsten Lütten.
 Die neue Turnierchefin der Hamburg Open, Sandra Reichel, freut sich über das Engagement von Alexander Otto und über ein neues Center Court Dach. Dies sieht nun langsam wirklich ramponiert aus.
 Es gibt endlich einen Innen-/Sportsenator, der sich für Sport interessiert. Andy Gro-te macht es seinen Vorgän-gern deutlich, was Einsatz bedeutet.
 vielen schwer zu überzeugenden Sponsoren ist er kein Sponsor, sondern ein Mäzen. Also jemand , der Geld gibt, privates Geld und dies noch nicht einmal zurückhaben möchte. Man, man, das war knapp.
 Danke Alexander Otto.
 Den Vorschlag eines Journalisten, das Stadion in „Alexander Otto Stadion“ umzubenennen, lehnte Otto dankend ab, meinte aber augenzwinkernd: „Eventuell kann man ja die Ballwand nach mir benennen.“
 Andy Grote, Sportsenator der Hansestadt und ebenfalls nicht ganz unschuldig am neuen Aufschwung, fügte dann hinzu: „Wenn man alles das, was Alexander Otto in Hamburg unterstützt, nach ihm benennen würde, müsste man Hamburg in Alexander Otto Stadt umtaufen.“
 Zur Klarstellung, die von Otto zur Verfügung gestellten 8 Millionen Euro fließen nicht direkt in das ATP Turnier, sondern in die Sanie-rung der Anlage (ist das nicht das Gleiche?), ganz voran in das ma-rode Dach. Das tat bekanntlich bei den letzten German Open von Michael Stich keinen Pieps mehr bzw. konnte bei dem Unwetter am Turniersamstag nicht mehr geschlossen werden, geschweige danach wieder hätte geöffnet werden können, da das dazu pas-sende Ersatzmodul erst Wochen später in der Stierkampfarena von Valencia aufgetrieben wurde. Immerhin!
 Dr. Carsten Lütten, 1. Vorsitzender des Der Club an der Alster: „Wir möchten uns bei Herrn Alexander Otto für das äußerst groß-zügige Engagement und seinem Team für die professionelle Pro-jektsteuerung herzlich bedanken. Dies ist für den Sport in Hamburg eine wichtige und wertvolle Unterstützung. Auch wir werden auf unserem Teil der Anlage Instandsetzungs-und Verschönerungsar-beiten in den nächsten Jahren durchführen, um unseren Beitrag zur Aufwertung der gesamten Anlage zu leisten.“
 Der entscheidende Mann des Ganzen fand ganz einfache Worte für sein Engagement. Alexander Otto: „Als Tennisfan habe ich viele Spiele am Rothenbaum gesehen. Daher ist mir sehr daran ge-legen, dass wir das in die Jahre gekommene Stadion gemeinsam fit für die Zukunft machen und das Turnier langfristig hier sichern. Dazu muss das Stadion für Besucher und Spieler attraktiver wer-den – sowohl im Komfort als auch im Design.“
 Ganz zum Schluss bedankten sich Alexander Otto und auch Andy Grote bei Michael Stich. Otto: „Es ist schade, dass derjenige, der das Turnier nicht nur am Leben hielt, sondern auch kontinuierlich ausbaute, dies nicht mehr in seiner Eigenschaft als Turnierdirektor erleben darf. Auch an Michael Stich einen großen Dank.“
 Dass bei Pressekonferenzen Beifall geklatscht wird, ist eher unge-wöhnlich, an diesem Morgen aber passierte dies.
 Leider ist es lt. Andy Grote nach wie vor nicht möglich, die Anlage über die zurzeit vom Bezirk genehmigten 23 Tage im Jahr zu nut-zen. Das wäre an dem Tag aber auch zu viel des Guten gewesen.
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 Kennen Sie sich aus in der Historie des Turniers am Rothen-baum? 1892 fand es das erste Mal unter der Bezeichnung In-ternationale Deutsche Tennis Meisterschaften statt und war immerhin auch für österreichische Staatsbürger zugelassen, dementsprechend international. Walter Bonne trug sich als erster in die Champion-Liste ein und kann seit vielen Jahren als Illustration an der Siegerwand des Center Courts bewundert wer-den. Neben den aktuellen vier Grand Slam Tur-nieren gehört das heutige 500er ATP Turnier zu den äl-testen der Tennis-geschichte. 1897 wurde es dann tatsächlich inter-national mit dem Sieg des Eng-länders Hillyard. Von 1898 bis 1901 gab es we-gen finanzieller Schwierigkeiten, auch die gab es damals schon, eine Standortver-legung nach Bad Homburg, bis im Jahr 1902 der DTB gegrün-det wurde, und das Turnier an den Rothenbaum zurückkehrte. Auch wenn viele meinen, vor allem Jüngere unter uns, Roger
 EUROPEAN TENNIS CHAMPIONCHIPSHamburg Open am Rothenbaum
 Federer wäre mit seinen vier Titeln der Rekordsieger, sind sie nicht auf dem korrekten Stand. Man muss allerdings ein we-nig weiter in die Annalen einsteigen: Otto Froitzheim siegte stolze sieben Mal.
 In den 80er und bis in die späten 90er Jahre wurde die Anlage auf den Stand von heute incl. des inzwischen maro-den Daches aus-gebaut. Verschie-dene Faktoren, allen voran die Einstellung der gezahlten Fern-sehgelder (ca. 125 Mio DM), ließen den DTB in der Zeit vom reichs-ten Tennisverband weltweit zum Problemfall wer-den. Dazu kam, dass die damals Verantwortlichen ihren bis dahin er-folgreichen „Mo-neymaker“, Ion Tiriac – Manager von Boris Becker
 und Ausrichter der deutschen Davis Cup Heimspiele – in die Wüste schickten, da sie glaubten, es ohne ihn besser machen zu können. Was dabei rauskam, ist bekannt.
 Mehr Tennis im Hamburger Rathaus ging nicht. V.l. Peter Michael Reichel, DTB Sportdirektor Klaus Eberhard, Sandra Reichel, Hausherr und Innensenator Andy Grote und Tennis Europe Präsident Vladimir Dmitriev. Die beiden letzte-ren freuten sich über eine Original Sacher Torte.
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 Die Internationalen Deutschen Tennis Meisterschaften existieren bekanntlich noch heute, bis 2008 gehörte es zur Crème de la Crème, nannte sich Ham-burg Master und war in die 1.000 Ma-sters Kategorie eingestuft. Seit 2009 unter Turnierdirektor Michael Stich kannte man es unter dem Namen Ger-man Open. Seit dem Herbst letzten Jah-res, nach „Übernahme“ der Reichel Busi-ness Group in Gestalt von Peter Michael Reichel und seiner Tochter Sandra hieß es Hamburg Open und der endgültige Name/Begriff wurde während der Tur-niervorstellung im Hamburger Rathaus der Tennis Öffentlichkeit präsentiert: European Tennis Championchips Ham-burg Open. Dabei soll es nun bleiben.
 Peter Michael Reichel hat seine lang-jährige Verbindung zu Hamburg offen-bart: „Schon als jugendlicher Tennis-spieler war für mich das Hamburger Rothenbaum-Turnier eines der großen Highlights im globalen Tenniskalender – gleich hinter den French Open und Wimbledon. Auch in Österreich konnten wir auf ARD und ZDF das Turnier verfol-gen. Es erfüllt uns mit Stolz, die ehren-volle Aufgabe übertragen bekommen zu haben, dieses Turnier weiterentwickeln zu dürfen – und wir danken allen, die dabei mithelfen.“ Für fünf Jahre mit der Option auf eine Verlängerung hat der
 Peter Michael Reichel und Sandra Reichel hoffen auf das Hamburger Publikum und versprechen interessante Veränderungen.
 Die ITF, WTA und die ATP sind ein Begriff. Tennis Europe war bisher mehr Insidern bzw. jugendlichen Profis ein Begriff. Tennis Europe Präsident Vladimir Dmitriev (l) freut sich dementsprechend, durch die European Tennis Championchips seinen Verband aufgewertet zu sehen.
 Barbara Schett: „Ich freue mich wahnsinnig, nach sehr langer Zeit zum Rothenbaum zurückzukehren. Es war immer eines meiner Lieblingsturniere – er-stens, weil ich dort immer sehr gut gespielt habe. Und zweitens, weil das Turnier eine noble Energie ausgestrahlt hat“.
 Stadionsprecher Mathias Killing: „Ich bin sehr glücklich, dass ich als Stimme vom Rothenbaum weiter dabei sein kann. Das Turnier ist für mich etwas sehr Besonderes, denn seit nun 13 Jahren stehe ich als Moderator auf dem ‚Centre Court der Welt‘. Hier durfte ich als völlig unbekannter, junger Moderator das erste Mal auftreten. Ich liebe das Hamburger Tennispublikum, sie kommen und sie gehen mit, egal wer spielt. Die Menschen und die Tradition sind für mich einzigartig, genau deswegen freue ich mich darauf, die Zukunft des Turniers weiter mit gestalten zu dürfen. Dieses Turnier ist mehr als ein Job – es ist Lei-denschaft.“
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 Gastein, Wien, Barcelona), organsierten vier Davis-Cup-Heimspiele der öster-reichischen Herren (1998, 1999, 2007, 2017) und zwei ATP-Senior-Tour-Events (1997, 1998). Zudem fungierte Sandra Reichel 2005 und 2006 als Turnierdi-rektorin des Herren-Events in Kitzbühel, das damals noch zur ATP-500er-Serie gehörte. Peter-Michael Reichel sitzt seit 2001 als Vertreter der europäischen Turniere im Board of Directors der Profi-spielerinnen-Vereinigung WTA. Das lässt hoffen, dass ein WTA Turnier, hoffent-lich mit unseren norddeutschen Stars, Kerber, Görges und Barthel, in nicht mehr allzu weiter Ferne wahr wird.
 Andy Grote, Sportsenator der Freien und Hansestadt Hamburg und Klaus Eber-hard, Sportdirektor des Deutschen Tennis Bundes, sind natürlich auch begeistert, dass der Schwung der Reichel Familie die Hamburg Open mindestens die kom-menden fünf Jahre am Leben hält.
 Andy Grote: „Ich freue mich sehr, dass die neuen Veranstalter das älteste deut-sche Tennisturnier mit viel Ambition und persönlicher Leidenschaft weiterentwi-ckeln und damit langfristig in Hamburg erhalten wollen. Die große Tradition des internationalen Spitzentennis am Rothenbaum wird mit den 'Hamburg Open' als Europameisterschaft in eine erfolgreiche Zukunft geführt. Für alle sportbegeisterten Hamburgerinnen und Hamburger wird dieses Turnier sicher-lich ein echtes Highlight.“
 Klaus Eberhard: „Der EM-Titel, die Mo-
 dernisierung der Anlage, die geplanten Aktivitäten im Außenbereich und das große Engagement aller Beteiligten stimmen uns als Deutschen Tennis Bund zuversichtlich, dass wir hier bei un-serem Turnier am Rothenbaum im Juli ein großes Tennisfest erleben werden. Es freut mich besonders, dass mit der gleichzeitig stattfindenden U21-EM auch der kommenden Generation eine Platt-form gegeben wird. Die innovative Zähl-weise mit schnelleren Entscheidungen nach dem Vorbild der „NextGen"-Finals wird ein interessantes neues Format sein, auf das ich sehr neugierig bin."
 Der alte Stadionsprecher, Mathias Kil-ling, ist wieder die „Stimme des Turniers“, diesmal auch zuständig als „Entertain-ment Moderator“ abseits des Platzes. Die Veranstalter sind obendrein begeistert, mit ihrer österreichischen Landsmännin, Barbara „Babsi“ Schett, die mit bekann-teste OnCourt Interviewerin weltweit als neues Gesicht präsentieren zu können. „Babsi“ sollte jeder aus den TV Tennisü-bertragungen kennen, und wer es jetzt immer noch nicht weiß: „Game, Set and Mats“ ist das Stichwort.
 Über eventuelle Spielerverpflichtungen und das Beiprogramm wurde noch nichts bekannt. Meldeschluss ist sechs Wochen vor Turnierstart.
 Tickets können sich alle Tennisfans bestellen unter: www.hamburg-open.com, Hotline: 01806/991175
 Die Änderung zu den Jahren von Mi-
 chael Stich ist: Der Zugang zur Anlage und zu den Nebenplätzen ist nicht mehr kostenfrei. Das Groundticket kostet 10 EUR, berechtigt nicht den Zutritt zum Center Court. Sandra Reichel dazu: „Mir ist weltweit kein Turnier bekannt, an dem man ohne Ticket auf die Anla-ge kommt. Ich bin der Meinung, durch den bisherigen freien Eintritt wurde die Bedeutung des 500er nicht gewürdigt, daher haben wir uns für das Groundti-cket entschieden.“
 Für alle Kids bis 16 Jahre: der Montag kostet euch nichts, für den Rest der Wo-che bekommt ihr 50 %, egal wo ihr ger-ne den Stars nahe sein wollt.
 Der TennisFan verlost zwei Tickets für das Finale. Wie kommen Sie da ran? Be-antworten Sie ganz einfach die Frage: Was steckt hinter dem Logo der Ham-burg Open und mailen Sie ihre Antwort an: [email protected] Tennis Bund die Ausrichterli-
 zenz an die Familie Reichel vergeben.
 Für Sandra Reichel und Peter-Michael Reichel, die aktuell auch die Lizenzen
 der WTA-Turniere in Linz und Nürnberg halten, werden die Hamburg Open 2019 das 60. Profiturnier, das sie ausrichten. In der Vergangenheit verantworteten sie bereits weitere Damen-Events (Bad
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 Tenniscamp & Tennis-Wellness Hotel SEPP BAUMGARTNER Waging am See, Bayern
 Tennisurlaub beim Weltmeister: Im wohl beliebtesten
 Tenniscamp Deutschlands kümmert sich der Inhaber,
 Sepp Baumgartner, persönlich um seine Gäste. Die
 Philosophie des Deutschen Tennislehrermeisters, auch Eu-
 ropachampion der Senioren und Inhaber von vier Trainerli-
 zenzen, ist erstklassiges Training mit Spaß zu vermitteln. Be-
 sonders geschätzt wird von den Gästen die freundliche und
 familiäre Atmosphäre.
 Tenniscamp & Tennis-Wellness Hotel: „Unser Tennis-Wellness
 Hotel in Waging am See verspricht dem Gast Erholung und
 Entspannung bei gleichzeitiger Aktivität“, sagt Weltmeister
 Sepp Baumgartner. Direkt am Tenniscamp mit 4 Hallenplät-
 zen (Granulat) und 8 Freiplätzen (Sand), entstand der Well-
 nessGarten mit Sinnesgarten, Naturschwimmteich, einer
 Saunalandschaft mit acht Saunen, Lese- und Behandlungs-
 räumen, Kristallpavillon und Zen-Garten mit japanischem
 Teehaus, geprägt von der Philosophie des Feng-Shui. Im SPA-
 Bereich können sich Gäste nach einem intensiven Tennistrai-
 ning wunderbar entspannen und an einem „Wellnesstag“
 mit hochwertigen Behandlungen, Massagen und Gesichts-
 behandlungen die Seele ungestört baumeln lassen.
 Das Tennis-Wellness Hotel mit einem weiteren Schwimm-
 teich fügt sich harmonisch in das Ensemble Tenniscamp und
 WellnessGarten ein. Im Innenbereich erwarten schöne Relax-
 zonen mit hoher Aufenthaltsqualität den Gast: Wellnessbe-
 reiche, Massageräume, Ruheräume, Sonnenterrasse und ein
 Restaurant. Das Hotel mit seinen großzügigen Zimmern ist
 mit vielen überraschenden Details auf Komfort und Wohl-
 fühlen konzipiert. Highlights sind die in die Zimmer voll in-
 tegrierten, rundum verglasten Dusch- und Baderäume. Oa-
 sen in der Wellness-Oase sind die Gartenzimmer mit großer
 Terrasse und direktem Zugang zum Schwimmteich sowie die
 Romantiksuiten mit Whirlpool-Badewanne.
 TIPP:12 Trainerstunden à 45 Minuten, Einzel- bzw. Doppelturnier,
 freies Spiel, Ballsammelanlage, Eintritt in den WellnessGar-
 ten mit Saunalandschaft, 3 Gesellschaftsabende mit Büfett, 6
 Übernachtungen im Tennishotel WellnessGarten
 schon ab 900,- Euro p. P. im Doppelzimmer, HS + 60 Euro
 Tennisurlaub beim Weltmeister
 Am See 7 n D-83329 Waging am See n Tel.: 0049/(0)8681/478 480 [email protected] n www.seppbaumgartner.de
 930,-
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 Die Mitglieder des Tennisver-bandes Schleswig-Holstein ha-ben während ihrer Hauptver-sammlung mit großer Mehr-heit die rechtliche Grundlage für eine umfassende Reform beschlossen und ein neues Präsidium gewählt. Im Amt bestätigt wurden: Präsident Dr. Frank Intert, Arne Weisner, Vizepräsident für Jugend-und Leistungssport, Björn Kroll, Vi-zepräsident für Mannschafts-und Turniersport, und Klaus
 Peters, Vizepräsident für Finanzen. Neu im Amt sind: Hella Rathje, Vizepräsidentin für Vereinsentwicklung, und Ulrich Lhotzky-Knebusch, Vizepräsident für Öffentlichkeitsarbeit. Alle Wahlen fielen einstimmig aus. Zuvor hatten die Mit-glieder mit großer Mehrheit eine komplett neue Satzung be-schlossen. Sie bildet die rechtliche Grundlage für das in den vergangenen Jahren erarbeitete Verbandskonzept.
 Präsident Dr. Frank Intert sagte in seiner Begrüßung: „Als wir, Björn Kroll, Arne Weisner, Klaus Peters und ich, vor sechs Jahren die Arbeit im Präsidium aufnahmen, fehlten Ressour-
 VERBANDSSEITE Mitgliederversammlung des Verbandes in Kiel:
 Das neue Präsidium (v. l.): Björn Kroll, Dr. Frank Intert, Klaus Peters, Arne Weisner, Hella Rathje und Ulrich Lhotzky-Knebusch
 Georg Israelan wurde von Vizepräsident Arne Weisner für seine sportlichen Erfolge ausgezeichnet. Verbandstrainer Herby Horst nahm eine Auszeichnung für Niklas Guttau entgegen.
 cen der Zukunft.“ Intert sagte weiter, man habe in den ersten Jahren einige „alte Zöpfe“ abgeschnitten, zum Beispiel in der Administration. Mit dem erarbeiteten Verbandskonzept unter Berücksichtigung der Ergebnisse einer großen Umfrage unter den Vereinen wolle sich der Verband nunmehr insbesondere im sportlichen Sektor zukunftsorientiert aufstellen. Zum Kern-bereich der geänderten Satzung gehört die Auflösung der seit 1975 selbstständig und unabhängig voneinander arbeitenden Bezirke. Eines der wichtigsten Ziele der Neuregelung ist, das einheitliche Auftreten des Tennisverbandes Schleswig-Hol-stein in allen Angelegenheiten. Um weiterhin „vor Ort“ präsent zu sein, soll es Regionsbeauftragte, unter anderem Sport-und Jugendwarte für noch zu bestimmende Regionen geben, die dem entsprechenden Vizepräsidenten zugeordnet sind. Alle Sport-und Jugendwarte der Bezirke erklärten, als Regionsbe-auftragte zur Verfügung zu stehen. Ferner gibt es nur noch ein Präsidium, das „Erweiterte Präsidium“ wurde abgeschafft. Mit dem Einsetzen von Vizepräsidenten für Vereinsentwick-lung und Öffentlichkeitsarbeit wurden neue Schwerpunkte-gesetzt, die von den Mitgliedern laut Umfrage gewollt sind. Zum Satzungsentwurf gab es lediglich Anträge vom Suchs-dorfer Sportverein. Im Gegensatz zum Präsidiums-Entwurf forderten die Suchsdorfer, dass alle Ordnungen des Verbandes von der Mitgliederversammlung beschlossen werden sollen und nicht vom Präsidium. Dies sei ein Stück „Basisdemokra-
 tie“, hieß es. Die Mitglieder stimmten diesen Anträgen zu. Mit den Änderungen votierten die Vereinsvertreter dann mit großer Mehrheit für den Sat-zungsentwurf. Präsident Dr. Frank Intert bedankte sich für die Zustimmung und sagte: „Lassen Sie uns nun gemein-sam den Weg gehen, um un-seren Tennissport noch weiter nach vorne zu bringen.“
 Finanzlage gut:
 Vizepräsident Klaus Peters legte den Mitgliedern erneut einen Haushalt mit „schwar-zen Zahlen“ und einem Über-schuss vor. „Wir haben unsere knappen Ressourcen gut ein-gesetzt“, so Peters, der zum Start seiner Amtszeit sich mit „roten Zahlen“ auseinander-setzen musste. Das Geld werde im Sinne der Gemeinnützigkeit verwendet. Ein großes Lob be-kam Landesgeschäftsführer Thomas Chiandone. Mit seiner Idee und mit der Umsetzung vom gemeinsamen Sportbüro mit dem Landesverband HH
 und einer entsprechenden Kooperation seien die Personalko-sten im Vergleich zum Vorjahr um rund 27.000 Euro gesun-ken, so Peters.
 Das Jüngstenkonzept:
 Vizepräsident Arne Weisner stellte in den Mittelpunkt seines Vortrages das Jüngstenkonzept . „Es gibt durch die Neure-gelungen eine zielgerichtete Förderung, die auch schon erste Erfolge aufzuweisen hat.“ Die bisherigen Offenen Bezirks-meisterschaften würden nun als Offene Verbandscups aus-geführt. Und damit die schleswig-holsteinischen Kinder auch unter sich einen Wettbewerb austragen könnten, werde man noch Regionscup-Veranstaltungen organisieren.
 Eine ganz besondere Freude war es für Vizepräsident Arne Weisner, zwei junge Nachwuchsspieler für ihre Erfolge mit der Silber-vergoldeten Leistungsnadel des TV SH auszuzeichnen. Für den aus Termingründen nicht anwesenden Niklas Guttau nahm Verbandstrainer Herby Horst die Nadel entgegen. Niklas Guttau bekam die Auszeichnung für die gewonnene deut-sche Meisterschaft (U18, Königsklasse). Georg Israelan wurde Deutscher Meister (U13) im Einzel und Deutscher Meister im Doppel (U14) mit seinem Partner Sean Marcell Saal.
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Die 52. Hallenmeisterschaften von Hamburg und die 2. gemeinsamen der beiden Nordverbände Schleswig-Hol-stein und Hamburg verzeichneten eine gute Beteiligung. „Wir hatten insgesamt fast 300 Anmeldungen und sahen ein starkes Spieler-Niveau“, sagte Schles-wig-Holsteins Vizepräsident Björn Kroll.
 Bei den Damen mit der Titelverteidigerin Anna Klasen von RW Wahlstedt und bei den Herren mit Pelle Boerma vom TTK Sachsenwald gab es jeweils einen Erfolg für beide Verbände bei den Aktiven.
 Bei den Herren bestimmten die Schles-wig-Holsteiner zwar vom Meldeauf-kommen das 32er-Hauptfeld, im Finale standen aber zwei Hamburger. Zuvor verlor der an Position 1 gesetzte Deut-sche Jugendmeister der U18, Niklas Guttau (NTSV Strand 08), Nummer 57 der deutschen Rangliste, im Halbfinale deutlich mit 3:6, 1:6 gegen Pelle Boer-ma. Der traf im Finale auf Julian Onken vom Uhlenhorster HC und siegte in drei knappen Sätzen. Für seine erste Hallen-meisterschaft kassierte Pelle Boerma 1.000 Euro Prämie.
 Im Damen-Feld dominierten die Ham-burgerinnen das Geschehen, auch wenn Anna Klasen für Schleswig-Holstein als Siegerin hervorging.
 Im Damen Finale ging es wie bei den Herren knapp zu. Anna Klasen schlug Imke Schlünzen (THC Horn Hamm) im Matchtiebreak, holte sich den Titel und ebenfalls 1.000 Euro.
 Im Herren Doppel siegten Niklas Guttau / Pelle Boerma gegen Lewie Lane (NTSV Strand 08) / Lucas Hellfritsch (Suchsdorfer SV). Bei den Damen kamen keine Doppel zustande.
 In den Altersklassen lag Hamburg ein-deutig vorn. Lediglich bei den Herren 40 mit Alexander Peetz und den Herren 65 mit Klaus Soujon gab es schleswig-holsteinische Erfolge.
 HALLEN TENNIS MEISTERSCHAFTEN VON HAMBURG UND SCHLESWIG-HOLSTEINHamburg macht das Rennen
 Herren Doppel: (v.l.) Pelle Boerma/Niklas Guttau – Lukas Hellfritsch/ Lewie Lane 7:6, 6:4
 Herren: Pelle Boerma (r.) – Julian Onken 6:7, 6:3, 10:4
 Damen: Anna Klasen (r.) – Imke Schlünzen 6:3, 3:6, 10:5
 Die Turnierleitung mit Jens P. Kröger, Borggräfe und EhrichDamen 45: Heike Catalina Rühl (ETV) vor Meike Nehrkorn (Concordia Wands-bek) im Round Robin
 Damen 40: Vanessa Assheuer (Concordia Wandsbek) gewinnt im Round Robin, hier mit Turnierleiter Ehrich
 Herren 30: Fabio Risoli (THC Horn Hamm) – Alexander Breitkopf (TTK Sach-senwald 7:6, 6:3
 Herren 40: Alexander Peetz (TC Alsterquelle) – Alexander Radtke (TC Wedel) 6:1, 6:3
 Damen 50: Susanne Bühre (SC Condor) – Andrea Anisic (GW Harburg) 6:2, 6:1
 34 35
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Herren 50: Achim Berkemeier (TS Hausbruch) – Lutz Rippe (TC Othmarschen 7:5, 6:2
 Herren 60: Stefan Ulrich (ETV) – Stefan Krohn (TC Barsbüttel) 6:2, 6:4
 Herren 70: Rolf Pauseback (TuHC Harburg – Gerd Ebermann ( TC Langenhorn) 6:1, 6:7, 10:6
 Herren 65: Klaus Soujon (TC Barsbüttel) – Christian Monecke (TG Barmstedt) 6:0, 6:1
 Herren 55: Richard Timmermann (TSV Sasel) – Bernd Willmann (SuS Walde-nau) 6:3, 3:0 zrgz
 Die Rollstuhltrainingsgruppe mit Sven Wolf, Vera Hoescheler, Michael Brand und Trainer Mathias Krause im Aspria Rehagen/Alstertal freut sich auf weitere Mitspieler.
 Gestartet wird die jeweilige Trainingsstunde mit kleinen Übungen.
 SIE HABEN FRAGEN? Telefon: 037 292 262 [email protected]
 36 37
 Während des ITF Futures in der Hamburger Verbandshalle, führte Toni Dittmar, Deutscher Meister im Rollstuhltennis eine Demo vor, wie anspruchsvoll Rollstuhltennis sein kann. Das war beeindruckend aber auch einschüchternd für diejenigen, die noch nie selbst Rollstuhltennis getestet hatten. Trotzdem, anschließend konnte von allen mutigen Einsteigern selbst he-rausgefunden werden, ob sie sich für Rollstuhltennis nicht nur interessieren, sondern es zu ihrem Sport machen könnten. Aber ist dies überhaupt möglich bei uns im Norden und wenn ja, wo?
 Mathias Krause von Aspria Rehagen/Hamburg, der dort die Rollstuhltennis Gruppe trainiert, meint dazu: „Es gibt so weni-ge Möglichkeiten für diejenigen, die an den Rollstuhl gebunden sind, Sport zu treiben. Tennis eignet sich auf jeden Fall. Also an alle, die bisher sich nicht trauten, einfach anrufen unter Aspria/Alstertal Rehagen, Tel: 040/ 52019036. Wir informieren Sie, wie es weitergeht. Unserer Gruppe mit Sven Wolf, Vera Hoescheler und Michael Brand bringt es einen Riesenspaß und alle können kaum ihre nächste Trainingseinheit erwarten.“
 Die Regeln sind nicht anders als beim „normalen“ Tennis. Ein-zige Änderung, der Ball darf zweimal springen, beim zweiten Mal auch außerhalb des Feldes. Der Tennis-Rollstuhl ist leich-ter, beweglicher und hat zusätzliche Stützräder. Er kostet in der einfachen Ausstattung zwischen 2.500 und 4.000 Euro. Viele Tennisvorstände denken immer noch, Rollstuhltennis mache ihnen die Plätze kaputt, das stimmt nicht.
 Auch die Grand Slam Turniere haben Rollstuhltennis bereits seit vielen Jahren mit in ihren Konkurrenzen ist aufgenommen. Wer viel mit Rollstuhltennis in Kontakt kommt Nicolas Kiefer, Ex-ATP Nr. 4. Nach einem Schaukampf gegen eine der besten deutschen Rollstuhltennisspielerinnen, Katharina Krüger aus Berlin, bei dem er einen Satz klar verloren hatte, saß er lange Zeit noch in seinem Rollstuhl und grübelte vor sich hin: „Ich bin jedes Mal begeistert, was Katharina, Sabine Ellerbrock aber auch die„Nichtprofis“ lei-sten. Das einzige was bei mir gut ging, waren Aufschläge und Schläge aus dem Stand. Sobald Katharina das Tempo ange-zogen hat, war es aus mit mir." Kiefer arbeitet als Trainer und
 ROLLSTUHL- TENNIS Was ist möglich bei uns im Norden?
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 Berater an der Tennisbase Hannover zusammen mit seinem Kollegen Ingo Hertzgerodt, auch mit Sabine Ellerbrock, der international erfolgreichsten deutschen Rollstuhltennisspie-lerin, die sich dort auf ihre Grand Slam Turniere vorbereitet. Er weiß, wovon er spricht und ist von dem Willen und Ehrgeiz von Sabine Ellerbrock begeistert. „Ich kann meinen „Nachwuchs-stars“ nur raten, sich das Training von Sabine anzuschauen, um einmal zu merken, wie gut es ihnen eigentlich geht. Da wird manchmal so viel gejammert. Die Rollstuhltennisspieler sind für mich Vorbilder, an denen sich die Jugendlichen aber auch manche Erwachsene ein Beispiel nehmen sollten.“
 Der TennisFan freut sich über weitere Informationen, Roll-stuhltennis in die Tennis-Öffentlichkeit zu bringen. Wo wird in Schleswig-Holstein Rollstuhltennis angeboten?
 Sabine Ellerbrock, Deutschlands er-folgreichste Roll-stuhltennisspie-lerin. Sie gewann die Australian und French Open und erreichte in Wim-bledon und den US Open das Finale.
 Nicolas Kiefer begeistert sich für Rollstuhltennis.
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Die Sieger des Masters der Turnierserie Nord für Damen und Herren in Kal-tenkirchen heißen Alice Violet (Braun-schweiger THC) und Dominik Bartels (BW Aachen). Die punktbesten 16 Da-men und Herren (13 Qualifizierte, 3 WildCards) qualifizierten sich für das Masters in den vorangegangenen Tur-nieren des Schirnau Cups, des Advents Cups und des Ellerbeker Weihnachtstur-niers. Das Preisgeld betrug 4.000 Euro.
 Alice Violet (114. DTB Rangliste), an vier gesetzt, bezwang im Halbfinale die an eins gesetzte Janna Hildebrand (DTB 47, THC Horn Hamm) nach mehr als zwei-einhalb Stunden mit 7:5, 3:6 und 10:7. Im Finale schlug Alice die an zwei ge-setzte Marie-Charlot Lonnemann (DTB 75, TV Visbek) 6:4 und 6:2.
 Marie-Charlot hatte zuvor im Halbfi-nale die letzte im Hauptfeld verbliebe-ne Schleswig- Holsteinerin, Katharina Huhnholz (TC a.d. Schirnau), mit 7:5 und 6:1 ausgeschaltet.
 Dominik Bartels, 62. der DTB Rangliste und an eins gesetzt, kam ohne Satzverlust
 NEUE TENNIS-TURNIER- SERIE NORD Bartels und Violet gewinnen das Masters
 Finale Damen Einzel: Alice Violet schlägt Marie-Charlot Lonnemann.
 Für Oberschiedsrichterin Brigitte Becker gab es eine kleine Überraschung: Turnierleiter Wolfgang Schildknecht überreichte ihr zum Abschied einen Blumenstrauß und ein Präsent.
 Lokalmatadorin Katharina Huhnholz verlor im Halbfinale gegen Marie-Charlot Lonnemann. Finale Herren Einzel: Dominic Bartels schlägt Julian Onken.
 Zum Abschluss des Turniers gab es für Oberschiedsrichterin Brigitte Becker noch eine kleine Überraschung: Turnierleiter Wolfgang Schildknecht überreichte ihr einen Blumenstrauß und ein Präsent, da die langjährige Oberschiedsrichterin nicht mehr als solche fungieren wird. Brigitte Becker übernahm in 22 Jahren bei mehr als 200 Turnieren die Aufgaben einer Oberschiedsrichterin.
 Aus Schleswig-Holstein waren mit dabei:
 Kim Juliane Auerswald (TC a.d. Schirnau) scheiterte im Vier-telfinale an Jana Hildebrand, 1:6, 5:5. Tizia Brocks (TC a.d. Schirnau) verlor in Runde 1 gegen Alicia Violet, 3:6 und 1:6. Paula Prehn (TuS Lübeck) verlor im Viertelfinale gegen Violet, 1:6, 1:6. Anna-Marie Weißheim (SV Henstedt-Ulzburg) schei-terte an Lonnemann mit 6:1, 6:1.
 Bei den Herren verlor Glenn Busch (THC Ahrensburg) im Vier-telfinale gegen Bartels 1:6, 1:6. Benedict Mörl (WC, TC a.d. Schirnau) schied in der ersten Runde gegen Vincent Strauch mit 6:7, 6:4, 10:4 aus. Laurent Baese (WC, TuS Holm) schied in Runde 1 gegen Konrad Kliem (RHTC) mit 6:3, 6:3 aus. Noah Prehn (TS Halstenbek) scheiterte in der ersten Runde mit 4:6, 4:6 an Boerma und Friedrich Sommerwerck (NTSV Strand 08) kam ebenfalls nicht über die erste Runde hinaus. Julian Kleinert (GTHGC) gewann 6:4, 6:2.
 ins Finale. Im Halbfinale schlug er Vincent Strauch (DTB 166, UHC) 6:4, 6:2. Im Finale traf er auf Julian Onken (DTB 111, UHC), den er mit 5:7, 6:4 und 10:5 bezwang.
 Onken, an zwei gesetzt, hatte im Halb-finale den Hallenverbandsmeister Pelle Boerma (TTK Sachsenwald) mit 6:1 und 6:4 ausgeschaltet.
 3938
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Auch im TV SH versuchen immer wieder Jugendliche, die Profilaufbahn einzuschlagen. Ist dies noch sinnvoll bei der geschätzten Anzahl von knapp 5.000 männlichen und ca. 10.000 weiblichen Nachwuchsstars, die nach ganz oben möchten? Die letzten, die es vom TV SH unter die TOP 100 der ATP Rangliste geschafft haben, abgesehen von den drei Vorzeigespielerinnen des Verbandes, Angie Kerber, Julia Görges und Mona Barthel, waren Julian Reister und Tobias Kamke, was aber auch bereits schon wieder eine Weile her ist. Und TOP 100 ist natürlich hoch gegriffen. Nur, zurzeit ist niemand da, der sich „wenigstens“ in Richtung Position 500 bewegt. Der TennisFan unterhielt sich mit zwei ausgewiesenen Experten über das Thema „früher - heute“. Tore Meinecke aus Quickborn, die frühere Nr. 46 der ATP Weltrangliste und sein Bruder Björn, der Tore in seiner Profizeit als Coach, Trainer und Manager betreute, wissen, worüber sie sprechen.
 TennisFan: Hallo Tore, hallo Björn. Fangen wir mit dem Schlimmsten an. Der schwere Einschnitt in Tores Karriere war der Autounfall mit den entsetzlichen Kopfverletzungen in Südfrankreich während des ATP Turniers in Clermont-Ferrand. Wie habt ihr die Zeit damals überstanden?Björn: Ach, über den Unfall und die Regeneration ist so viel geredet und geschrieben worden. Meine Frau Karin und ich dachten, dass wir die Verantwortung dafür gar nicht über-
 PROFITENNIS: FRÜHER – HEUTEBjörn und Tore Meinecke – Hat es noch Sinn, Profi zu werden?
 Tore Meinecke, Ex ATP Nr. 46
 Hermann Rieger, der Kultmasseur des HSV, war ein guter Freund und half in der schweren Zeit nach Tores Unfall wo er konnte.
 nehmen könnten – es ging anfangs ja noch um Leben oder Tod. Die Ärzte und die Familie haben uns die Verantwortung direkt aufgedrängt, und mein Bruder entwickelte aufgrund seiner Erfahrungen im Leistungssport eine bewundernswerte Stärke. Das war Resilienz in Perfektion!Ein beeindruckendes Erlebnis war die Benefizveranstaltung ein Jahr nach Tores Unfall in der Alsterdorfer Sporthalle Das Hauptmotiv für das Vorhaben war eigentlich ein eher nega-tiver Anlass: Wir hatten viel Glück gehabt in unserem Leben und besonders in der Rehabilitation. Tore hatte sich fast wie-der vollständig erholt, Tenniskollegen aus aller Welt hatten ihn in Quickborn besucht, haben ihn motiviert. In der Zeit vor-her auf der Intensivstation wurde er von den Ärzten beson-ders gut behandelt. Natürlich waren wir froh, dass Tore eine erstklassige medizinische Unterstützung erhielt, aber es wur-de uns im Verlauf der Krankenhauszeit immer deutlicher, dass wir Privilegien genossen. Als es ihm immer besser ging, ka-men wir auf die Idee, eine Veranstaltung zu organisieren, von der auch andere, weniger prominente Menschen mit Gehirn-schäden profitieren konnten. Der Gewinn des Events sollte der neurologischen Forschung und Behindertenprojekten in Hamburg und Schleswig-Holstein zugutekommen. Als wir an-dere bekannte Sportler und Künstler kontaktierten und um ihr Mitwirken baten, war die Resonanz überwältigend. Alle, wirk-lich alle, sagten sofort in beeindruckender Solidarität zu. Boris Becker flog aus Melbourne ein, Michael Stich, Otto Waalkes, Marius Müller-Westernhagen, die Fußballprofis vom HSV, der
 Tennisclown Mansour Bahrami und andere VIPs traten dann in Alsterdorf auf. Alle verzichteten auf eine Gage! Dadurch konnte nach dem Auftritt in der ausverkauften Sporthalle ein höherer sechsstelliger Betrag gespendet werden. Die Sportler und Künstler waren grandios, verstanden sich untereinander einmalig und haben eine Supershow hingelegt.
 Tore, hattest du nach dem Unfall Probleme ins „normale“ Leben zurückzukehren?Tore: Ein Erlebnis, das mir nach der Regeneration half, wie-der positiver das Leben zu betrachten, hatte ich wenig später. Als es mir besser ging, erhielt ich von der ATP eine Einladung zu den Australian Open. Ich war verunsichert, meinen alten Profikollegen wieder zu begegnen. Ich hatte ja mitbekommen, dass ich bei den Auftritten in der Öffentlichkeit mit mitleids-vollen Blicken beobachtet wurde. Ich fühlte mich dabei wie ein Alien. Als ich am ersten Tag in Melbourne mit dem Fahr-service auf die Anlage fuhr, parkten wir hinter John McEnroe, der gerade mit seinem Fahrdienst den Turnierort verließ. Als ich aus unserem Wagen ausstieg, stoppte das Auto mit McEn-roe. John sprang aus dem Gefährt und sprintete 50 Meter zu-rück auf mich zu. Als er mich erreichte, umarmte er mich, griff mich unter die Achseln und wirbelte mich herum. Als er mich auf den Boden absetzte, begrüßte er mich mit den Worten: „Welcome back on the Tour!“ Er hatte mit seiner spontanen Aktion dafür gesorgt, dass ich mich sofort wieder heimisch fühlte und dann eine unbekümmerte traumhafte Woche mit alten Kollegen in Melbourne verbringen konnte.
 Das war bestimmt ein tolles Erlebnis. Kommen wir zu Tores Karriere und die Frage, wäre er auch heute oben mit dabei. Einfache Frage zum Start. Wie ging es los?Björn: In der damaligen Zeit war es in gutbürgerlichen Fa-milien vollkommen ungewöhnlich, sich früh für eine Profi-karriere im Tennis zu entscheiden. Tore, der ein sehr guter Schüler auf dem Gymnasium war, wollte es unbedingt. Nach der mittleren Reife setzte er kompromisslos seinen Wunsch gegen den meiner Eltern durch. Es hat sich trotz des schweren Unfalls und dem damit verbundenen frühen Karriereende für ihn gelohnt.
 Tore, was waren deine größten Erfolge?Tore: Als ich auf der ATP-Tour spielte, hatte ich mich nach einem Jahr schon unter den besten 200 der Weltrangliste platziert. In den nächsten 16 Monaten war mir der Durch-bruch unter die Top 100 gelungen. Mit 20 Jahren erreichte ich meine höchste ATP Position, die Nr. 46. Gewonnen habe ich zwar kein ATP Einzel-Turnier, aber ich erreichte das Finale von Athen und gewann mit Patrik Kühnen das Doppel in Rot-terdam und mit Ricki Osterthun Athen. Dann kam der Unfall, und ich verbrachte meinen 21. Geburtstag auf der Intensiv-station im Koma.
 Björn: Da war natürlich schon noch ein bisschen mehr. Im Jugendbereich wurde er mit dem Nationalteam U14 Europa-meister, und er gewann mit 15 Jahren die deutsche Jugend-meisterschaft im Endspiel gegen Boris Becker. Bei der Orange Bowl, den inoffiziellen Jugendweltmeisterschaften in Florida, wurde er Dritter im Einzel und gewann im Doppel mit seinem Kumpan Boris den Titel.
 Wie war Tores Grundeinstellung zum Tennissport? Björn: Grundsätzlich haben Tore und ich eine Erfahrung im Laufe seiner Tenniskarriere gemacht: Je höher man in seiner Laufbahn vorankam, desto solidarischere und gelassenere Konkurrenten lernte man kennen. In Wimbledon, New York, Melbourne oder Paris gehen die Spieler durch die Bank fair miteinander um. Bei den Kreismeisterschaften von Pinneberg, Flensburg oder Heide wird zu häufig in entscheidenden Situationen fast jeder Ball des Gegners, der etwa 15 Zentimeter vor der Grundlinie landet, „aus“ gegeben. Das ist anstrengend. Richtig nervig bei diesen Turnieren ist das Verhalten einiger überehrgeiziger Tennisel-tern, die den Sport nie selbst ausgeübt haben und leider auch einer falschen Einschätzung von dem Talent ihres Sprösslings unterliegen. Meine These, dass erfolgreiche Spitzenspieler eine reifere Einstellung zu ihrem Sport haben, kann ich an vielen Erlebnissen Tores auf der ATP-Tour veranschaulichen: Er spielte als 17-jähriger bei dem ATP-Turnier in Nizza gegen den Ro-thenbaumsieger Kent Carlsson. Das Match war ausgeglichen, Tore führte im entscheidenden Satz mit 5:4, war bei Aufschlag des Schweden zwei Punkte vor dem Matchgewinn. Er griff Kent an, wurde passiert, der Schiedsrichter gab den Ball aus. Tore schaute sich den Ballabdruck an, zögerte nicht lange, wischte den Abdruck weg und signalisierte dem Schiedsrichter und sei-nem Gegner, dass der Ball eindeutig auf der Linie gelandet war. Ich saß neben dem bekannten Coach Klaus Hofsäß, der damals eine Gruppe der besten deutschen Nachwuchskräfte auf der Profitour leitend betreute. Der DTB-Trainer sprang nach Tores Korrektur zu seinem Nachteil wutentbrannt von seinem Sitz auf und schrie, dass das ein völlig unprofessionelles Verhalten meines Bruders sei. Tore verlor das Match knapp im Tiebreak. So war Tore, lieber verlieren als schummeln.
 Tore: Ich saß nach dem Spiel noch auf der Bank, als Klaus Hof-säß plötzlich auf mich zustürzte. Ich wusste anfangs gar nicht, was er wollte. „Das geht gar nicht! Das ist vollkommen unpro-fessionell! Du hättest das Match gewonnen, wenn du Carlsson den Punkt nicht geschenkt hättest!“, schrie er mich lautstark an. Ich schaute ihm erstaunt in die Augen, das erinnere ich noch genau, und meinte: „Woher willst du das wissen? Der Ball war eindeutig gut. Wenn ich nicht die Fehlentscheidung kor-rigiert hätte, hätte ich die ganze Zeit nur über meinen Betrug nachgedacht und keinen Ball mehr getroffen! Dann hätte ich noch früher verloren.
 Björn Meinecke, Coach, Trainer und Manager von Tore.
 4140
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Michael Westphal (1991 †) (Pinneberg/ATP Nr. 49) war ständiger Trainingspartner.
 Björn, du warst Tores Coach, Trainer aber auch Manager. Um die Welt zu reisen, kostete auch damals Geld. Wie habt ihr dies finanziert?Björn: Seine jährlichen Ausgaben waren schon mit 16 Jahren durch seine inter-nationalen Jugenderfolge mit einem sehr gut dotierten Vertrag mit „Advan-tage International“ abgesichert. Das nahm ihm den Druck und gab ihm die nötige Ruhe. Ein erfolgversprechender Turnierplan mit Coach. Reisen, Unter-kunft und Verpflegung hatte Ähnlich-keiten mit den Etats von heute. Zwi-schen 80 000 und 100 000 DM pro Jahr benötigten wir, und die Summe beinhal-tete sein erster Vertrag mit IMG.
 Wie hoch war der Trainingsaufwand? Kann man den mit den heutigen Trai-ningszeiten der Profis vergleichen?Tore: Ich trainierte durchschnittlich vier Stunden täglich nur Tennis – inklusive Matchtraining. Die Konkurrenten trai-nierten bis zu 6-8 Stunden. Vier Stunden intensives Training aber waren optimal für mich. Dazu kamen noch 1,5 Stunden Konditions- und Gymnastikarbeit.
 Björn: Wenn er zu lange trainierte, wur-de er müde, verlor die Konzentration, es schlichen sich Fehler in seiner Technik ein. Dass musste dann in den nächsten Einheiten wieder korrigiert werden. Da-rüber hinaus war ein tennisfreier Tag in der Woche fest eingeplant. An diesem Ruhetag regenerierte er, sammelte neue Energien für Training und Wettkämp-fe. Obwohl Tore sehr gute athletische Voraussetzungen besaß, verpflichteten wir im Verlaufe seiner Profikarriere für bestimmte Phasen noch einen spezi-fischen Fitnesstrainer. Diese Regenera-tionszeit zwischen den Trainingsblöcken empfehle ich allen Nachwuchsstars hier im TV SH.
 Zurzeit haben wir in Schleswig-Hol-stein keine männlichen ATP Spitzen-spieler, aber mit Angie Kerber, Julia Görges und Mona Barthel drei Welt-klassespielerinnen mit unterschied-lichem Spielaufbau. Ihr wart damals auch zu dritt, hattet kurze Wege im Kreis Pinneberg, um miteinander zu trainieren. Ricki Osterthun (ATP 58, TV Norderstedt), Michael Westphal (ATP 49, PTC Pinneberg) und du habt euch gegenseitig nach oben gezogen. Seht ihr Ähnlichkeiten zwischen euch dreien und Angie Kerber (Düstern-
 brook/Alsterquelle), Julia Görges (BW Bad Oldesloe) und Mona Barthel (Neumünster)?Björn: Natürlich gibt es Ähnlichkeiten zwischen ihnen: Angie ist eine bewun-dernswerte Konterspielerin, ist hier vergleichbar mit Tore. Auch in ihrer vorbildlichen Resilienz auf dem Court. Beide ähneln sich in ihrem phänome-nalen Ballgefühl. Der beste Schlag von Angie ist im Übrigen ihr Stoppball, den sie öfter einsetzen sollte. Julia hat har-te Schläge, spielt risikobereit und erin-nert an Ricki Osterthun, der auch gern den Punkt selber machen wollte. Beide nehmen in Kauf, das auch mal was da-neben geht. Mona hat eine hohe Solidi-tät in allen Grundschlägen, aber leichte Schwächen im Volley. So trat auch Mi-chael Westphal auf. Egal aber, welchen Spielstil du hast, bei allen steht die Beinarbeit ganz vorne an. Besonders bei Julia kann man dies beobachten. Wenn sie eine gute Phase im Jahr hat und sich gut bewegt, hat sie durch ihre schnel-len Schläge und ihren guten Aufschlag enorme Vorteile vor den beiden Kolle-ginnen. Wenn Angie den Aufschlag von
 Julia hätte oder Julia die Beinarbeit und den Kampfgeist von Angie, würden bei-de nicht zu schlagen sein. Das ist aber Wunschkonzert.
 Tore: Das sehe ich genauso.
 Ok, was würdet ihr in der heutigen Zeit anders machen?Björn: Nicht viel. Die Trainingsinhalte unterschieden sich im Tennis kaum von den Methoden in der heutigen Zeit: Spezifisches Techniktraining, Match-training, Drillübungen. Bei uns wurde zusätzlich viel Wert auf psychologische Trainingsformen gelegt.
 Wie sah euer spezifisches Technik-training denn aus? Nehmen wir den Aufschlag. Habt ihr 4-5 Ballkörbe Aufschläge am Tag trainiert oder wie müssen wir uns das vorstellen? Hättet ihr einen Tipp für Angie Kerber, deren Aufschlag noch ausbaufähig ist?Tore: Da ich nicht so ein Riese wie z.B. Alexander Zverev bin, musste der Auf-schlag natürlich einigermaßen unan-greifbar sein, und das haben wir schon
 in vielen Trainingsblöcken 1-2 Stunden lang versucht hinzubekommen. Das muss dann aber nicht nur im Training klappen, sondern natürlich im Match und da sehe ich bei Angie Kerber mehr eine psychologische Sperre, wenn die jeweiligen ersten Aufschlagspiele bzw. wenn es eng wird, nicht so hinhauen wie erhofft. Manchmal kommt der erste ja, aber oft mehr aus lauter Frust. Im Training soll sie ja gewaltig aufschla-gen. Technische Veränderungen dauern länger als man denkt. Wie sie mit ihrem zweiten Aufschlag die Nr. 1 werden konnte, ist schon toll.
 Björn: Ich war keiner, der die Tennis Weis-heit für sich allein gepachtet hatte. Wenn ich mir im Technik Bereich nicht sicher war, habe ich andere Coaches gebeten, sich Tores Aufschlag anzusehen und sie gebeten zu helfen. U.a. unseren heu-tigen Verbandstrainer Herby Horst, der selbst ganz ordentlich aufschlug. Es gibt Coaches, die haben Techniktraining bes-ser drauf als andere. Da sollte Angie sich nicht zu schade sein, diese mit einzubin-den. Zum Glück ist sie Linkshänderin, da dreht sich ihr relativ langsamer Aufschlag wenigstens in den Körper der Gegnerin und ist schwerer zu retournieren.
 Haben sich die Trainingsmethoden sehr verändert?Björn: Ich bin ab und zu noch auf den großen Turnieren und habe einen ganz guten Kontakt zu den Trainern, die heu-te auf der WTA- und ATP-Tour tätig sind. Da sind noch sehr viele Coaches unter-wegs, die ich früher als Konkurrenten von Tore oder meinem zweiten Schütz-ling, Wiltrud Probst (WTA 36), kennen-gelernt hatte. Es klingt überraschend, ist vielleicht auch eine sehr subjektive Beobachtung, aber ich sehe keine groß-en Unterschiede in den Trainingsme-thoden. Das Material ist verbessert, es ist noch mehr Geld ins Spiel gekommen, aber der Trainingsablauf ist ähnlich ge-blieben, auch wenn heute manchmal mehr Coaches auf dem Trainingsplatz stehen als Spieler.
 Tore: Ich bin der Meinung, dass die Toptrainer auch heute noch sehr indi-viduell trainieren. Sie haben ihren ei-genen Stil, der sich allerdings immer nach den besonderen Voraussetzungen des Schützlings ausrichtet. Ivan Lendl möchte seinen Schützling, Alexander Zverev, bestimmt nicht zu einem Serve
 Mit Ricki Osterthun (Norderstedt/ATP Nr. 58) gewann Tore das ATP Doppel von Athen.
 & Volleyspieler umpolen. Ich kann jedem ambitionierten Trainer raten, die groß-en Turniere zu besuchen, und die ver-schiedenen Coaches auf den Trainings-plätzen bei der Arbeit mit ihren Spielern zu beobachten. Da bekommt man An-regungen, die den eigenen Schülern zu
 Hause zugutekommen, wenn man sie in das Training einbaut.
 Die jüngere Generation unter uns hat durch die „alten“ Videos bei YouTube den Eindruck, früher wurde Zeitlu-pen- bzw. Standtennis gespielt. Wür-
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Björn Meinecke: Die Verbandstrainer vom TV SH, Herby Horst und Maik Schürbesmann, machen einen extrem guten Job.
 den Ricki Osterthun, Michael Westphal und auch Tore heute oben mitspielen?Björn: Alle drei hatten individuell unterschiedliche Talente, die sie befähigten, auf ihrem Weg in die Weltspitze vorzustoßen. Es gibt keinen Spieler auf der Welt, der über das komplette Arsenal an Talenten verfügt, die zu einer erfolgreichen Profi-karriere beitragen können. Eine absolut herausragende indivi-duelle Stärke kann andere leichte Schwächen kompensieren. Ohne mentale Stärke, ohne Resilienz, ohne Disziplin kann man allerdings nicht den Weg an die Spitze erfolgreich gehen. Im Profitennis ist heutzutage immer mehr Fitness und Athletik ein entscheidender Faktor, weil das Spiel aufgrund des Mate-rials viel schneller geworden ist. Natürlich ist auch eine stabile Gesundheit eine Voraussetzung für den Weg an die Spitze. Es klingt unwissenschaftlich, aber Glück gehört auch dazu. Zahlreiche vielsprechende Ausnahmetalente auf der Welt sind in der Geschichte des Profitennis durch Verletzungen, Unfälle und andere Schicksalsschläge daran gehindert worden, ihren Traum zu erfüllen. Ich weiß, dass die drei es auch heute ge-schafft hätten. Und Standtennis gab es schon damals nicht.
 Tore: Die Bedeutung des Umfeldes der hoffnungsvollen Ten-niskinder wird weiter unterschätzt. Du brauchst Personen, de-nen du vertraust, die dich fördern und fordern, die dir helfen, Niederlagen als neue Motivation zu nutzen, um den langen und harten Weg an die Spitze durchzuhalten. Ich kenne keine Spielerin oder Spieler aus der Weltspitze, die es ohne diese familiären, privaten oder sportskundigen Vertrauenspersonen geschafft haben! Bei uns dreien passte in der Beziehung alles. Ich glaube, dass sich Ricci, Michael und auch ich sich auch heute durchgesetzt hätten. Wenn wir nicht mit den alten Schlägern gegen die heutigen Stars mit deren Material antre-ten müssen! Ich hätte dieses Vorurteil Standtennis gern durch Matche mit den Jugendlichen von heute aus der Welt ge-räumt. Aber leider ist das aufgrund meines Alters nicht mehr möglich. Spieler, die in den 80er Jahren oben mitgespielt haben, würden auch heute oben mitspielen. Natürlich mit dem Material von heute.
 Wie seht ihr die Chancen der aktuellen Talente in Schles-wig-Holstein und Hamburg?Tore: Dazu kann ich nichts zu sagen, da ich zu weit weg vom Schuss bin.
 Björn: Ich habe in den letzten Jahren als Tennis-Methusalem noch einige Tennistalente bei Turnieren begleitet und dabei die Gelegenheit gehabt, die herausragenden Hoffnungen in allen Altersklassen zu beobachten. In Schleswig-Holstein gibt es un-ter 18 Jahren eine erstaunliche Breite von vier bis fünf vielver-sprechenden Talenten, ich nenne absichtlich keine Namen, von denen sich einer hoffentlich dann durchkämpfen wird.
 Björn, du bist nah am Geschehen. Machen die Verbands-trainer im TV SH einen guten Job? Björn: Wenn ich in der Vergangenheit Probleme mit ihnen hatte, dann setzte ich mich mit ihnen direkt auseinander, und die Probleme, die überwiegend meist gar keine waren, wurden schnell gemeinsam gelöst. Wir kennen uns auch schon viel zu lange, um nicht respektvoll miteinander umzugehen. Der TV SH hat das Glück, dass seit Jahren Herby Horst und Maik Schürbesmann in leitender Funktion tätig sind, die kompetent
 und vertrauenswürdig arbeiten. Wenn du bad news von mir erwartest, kann ich dir mit meinem Schlusssatz doch noch dienen: Ja, ich habe in Deutschland einige Pfeifen kennen-gelernt, die in anderen Bundesländern als Verbandstrainer fungierten oder leider noch immer fungieren. Schleswig-Holsteiner, seid froh und glücklich, dass ihr von diesen Typen verschont seid!
 Tore, du hast, als du in die Schweiz gezogen bist, viel Zeit mit dem damals 14-jährigen Roger Federer verbracht. Du hast mit ihm trainiert, und bei Turnieren im Genfer Raum schlief der junge Roger bei euch. Roger soll ein Tennisfle-gel gewesen sein, nicht weit weg von den Eskapaden eines Bernard Tomic oder Nick Kyrgios von heute.Tore: Konnte man damals so sehen. Roger war mit 14 Jahren schon ein Perfektionist. Wenn ihm etwas misslang, geriet er in Rage. Da schoss er die Bälle durch die Gegend, da krach-ten die Schläger auf den Boden und zerbrachen reihenweise. Mehrere Sperren vom Schweizer Verband waren die Folgen.
 Hättest du damals gedacht, dass Roger sich so in den Griff bekommen würde? Tore: Ich kann viele Tenniseltern trösten, die an ihren Ten-niskindern verzweifeln. Ich hätte nicht damit gerechnet, dass Roger seine mangelnde Kontrolle so vorbildlich in den Griff
 bekommen würde. Es ist ein Wunder, wie ausgeglichen und konzentriert er seit seiner Erwachsenenzeit auftritt. Da-her liebe Eltern, nicht verzweifeln.
 Würdest du in der heutigen Zeit Nachwuchstalenten abraten, Profi zu werden?Tore: Nein, auch wenn es heute sehr viel mehr „Gegner“ gibt als früher. Wie vorhin schon gesagt, du musst selbst wollen, ohne dass dich der Trainer oder die Eltern jeden Tag antreiben müssen, möglichst einen privaten Gönner an der Seite haben und dann benötigst du nur noch ein wenig viel Glück. Ich würde es mir noch mal zutrauen.
 Letzte Frage, Tore, was machst du heute?Tore: Ich lebe mit meiner Familie in der Schweiz direkt am Genfer See. Ich habe zwei Töchter im Teenager-Alter, einen 26-jähriger Sohn, Jonas, und sorge mit meiner Ehefrau Celine dafür, dass unser Leben nie langweilig wird. Die Tennis-Akademie in der Nähe von Nyon, die ich mit meiner Frau und dem ehemaligen Top Ten-Weltranglistenspieler Jonas Svensson aus Schweden leite, läuft sehr gut. Und häufig komme ich auch zurück nach Hamburg, um die Familie und alte Kumpels zu treffen.
 Ich danke Euch.
 Tore (2.v.r.) mit Sohn Jonas (2.v.l.) und seinem Tennisschul-Partner Jonas Svensson (r.) während eines Schaukampfes in Genf.
 Tore lebt heute mit Frau Celine, zwei Töchtern und Sohn Jonas am Genfer See.
 WILSON CLASH 100 TOUR TNS FRMMit dem brandheißen Wilson Clash 100 Tour gehst Du in ein völlig verrücktes und sehr besonderes Abenteuer, denn dieser Schläger ist besser als alles zuvor. Dank des Gewichts von rund 310 Gramm gelingt Dir alles. Zum Beispiel mit der 16/19-Besaitungsstruktur, durch die Du viel Spin aufbau-en kannst.
 Unbesaitet - Besaitung auf Wunsch nachbuchbar a 209,99
 WILSON CLASH 100 TNS FRMMit der Clash Serie bringt Wilson einen Schläger, den es so noch nicht gegeben hat. Durch die revolutionäre Free Flex Technologie ist der Clash der erste Schläger, der für jeden Spielstil entwickelt wurde. Sowohl traditionelle als auch moderne Schläge werden verbessert.
 Unbesaitet - Besaitung auf Wunsch nachbuchbar. a 209,99
 TennisFan Produkte unserer Partner
 Das NORDSPORT Team ist für dich da. Seit 25 Jahren steht der Name Nordsport für eine kompetente und faire Beratung in Sachen Sportausrüstung und Sportbekleidung. Bei uns bekommst Du auf über 1.600 m² (Elmshorn + Rellingen) alles für die Sportarten Badminton, Fussball, Handball, Unihockey und Tennis.
 nordsport.store Hauptstr. 138 - 144, 25462 Rellingen Telefon: 04101/7760220
 nordsport.store Berliner Str. 22, 25336 Elmshorn Telefon: 04121/261000
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TRAINING NUR MIT STÄRKEREN?!? Tenniseltern aufgepasst! „Djokovic und Osaka ohne Trainingsmöglichkeiten?“
 Über ihnen steht keiner in der Rangliste. Also gibt es für Novak Djokovic und Naomi Osaka, wenn man nach den Grundsätzen so mancher Eltern, Funktionäre oder anderer „Tennisspezialisten“ ginge, keine Möglichkeiten für sie zum adäquaten Training.
 Acky ist ein excellenter Referent, der auf allen großen Trainertagungen bereits tausende von Tennislehrern und Tenniseltern begeisterte.
 Acky Kälz, gerade in Rente getretener Chefausbilder im Niedersächsischen Tennisverband, Diplom Tennis Trainer/Diplom Sportlehrer und deutschland-weit anerkannter Tennisfachmann, be-schrieb für den TennisFan die Sorgen vieler Tennismütter und -väter, ihr Kind fände keine adäquaten Trainingspartner, die spielstärkenmäßig zu ihm passen.
 Training nur mit Stärkeren?!? So o.ä. könnte oder müsste die Über-schrift lauten, wenn es nach den Leit- und Grundsätzen so mancher Eltern, Funktionäre oder anderer „Tennisspe-zialisten“ ginge. Leitgedanke dieser dramatischen Trainingslosigkeit der beiden Weltranglisten-Ersten wäre die Tatsache, dass viele Eltern glauben, dass ihre Schützlinge nur und ausschließlich in einer Trainingsgruppe mit Stärkeren (Besseren) trainieren müssen, wenn sich der Erfolg einstellen soll!
 Stimmt das eigentlich?Grundsätzlich: Nein! Natürlich nicht, denn auch die besten Spieler(-innen) der Welt können selbstverständlich noch mit anderen, vermeintlich schwä-cheren, trainieren und trotzdem aus-gezeichnete Ergebnisse im Wettkampf erzielen. Als Beispiel Djokovic, der sich immer wieder Trainingspartner aus dem Juniorenbereich sucht, um mit ihnen in der Vorbereitung auf wichtige Turniere zu trainieren, ohne seine Form dadurch zu verlieren. Nein – im Gegenteil, er trainiert so, obwohl die Junioren spiel-technisch haushoch unterlegen sind!
 Wie viele Spieler(-innen) sollten in einer Trainingsgruppe sein?Je jünger die Spieler, desto größer (bis zu 6-8 Teilnehmern) die Gruppe. Dabei sollte bei mehr als acht Teilnehmern ggf. ein Tennisassistent eingesetzt werden. Je älter und leistungsstärker, desto klei-ner die Gruppen und desto spezialisier-ter das Training.
 Der Einzelunterricht ist grundsätz-lich zu befürworten, denn dadurch ist
 in jeder Spielklasse eine optimale technische auf die ein-zelne Person bezogene Ansprache möglich, deshalb für alle Spielklassen geeignet. Trotzdem sollte aber parallel dazu Gruppenunterricht stattfinden, denn soziale Eigenschaften, Technik-Vergleiche und Wettbewerb mit unterschiedlichen Spielstärken sind im Einzelunterricht nur schwer zu bewerk-stelligen. Ungünstig: Ausschließlich Einzelunterricht, denn dann verkümmern die o.a. Werte und Eigenschaften.
 Gruppenzusammensetzung: Die „Chemie“ sollte stimmen. Auch Gruppen mit Jungen und Mädchen können z.T. die Mo-tivation steigern. Falsch: Immer über Jahre gleichbleibende Trainingsgruppen können zur Lethargie, Missgunst/Neid und Leistungsabfall führen (manchmal auch bei Geschwistern).
 Wie oft sollte mit wem trainiert werden?Optimal für Anfänger und Fortgeschrittene wäre ein dreima-liges Training pro Woche (2 x 90 Minuten in 3-5er Gruppe, einmal 60 Minuten (ggf. Einzelunterricht)): 1 x Training mit „Stärkeren“ – sehen, wo man steht und sich an der Leistungsspitze orientiert!1x Training mit „Gleichstarken“ – Platz behaupten und versu-chen, sich zu verbessern und abzusetzen!1x Training mit „Schwächeren“ – ausprobieren und zeigen, was man schon kann!
 Falsch: Durchtrainieren, jeden Tag ! Denn durch mangelnde Regeneration setzt ein Leistungszuwachs gar nicht erst ein!
 Trainingsintensität: Die Intensität sollte dem Alter und der Aufgabe angepasst sein, z.B. Techniktraining sollte immer im erholten Zustand durchgeführt werden, weil sonst neue Lern-prozesse nicht ohne Fehler gespeichert werden können. Wenn die Schläge beherrscht werden, können die Techniken unter Belastung trainiert werden. Schnelligkeitstraining sollte im-mer mit hoher oder höchster Intensität durchgeführt werden,
 weil sonst keine Trainingsanpassung stattfindet.
 Wichtig: Man kann mit gesunden Kids intensiv (hart) trainie-ren! Nur eine optimale Regeneration sollte dann ein ständiger Begleiter sein, genauso das sportärztliche Gesundheitszeugnis!Natürlich ist es gut mit Besseren zu trainieren! Aber nur und immer mit sogenannten „Stärkeren“ zu trainieren, das kratzt oft am Selbstvertrauen der Kids – z.B. wenn man stän-dig verliert oder sich auch als „Schwächster der Gruppe“ fühlt. Nur mit „Schwächeren“ zu trainieren, könnte andererseits zu einer Unterforderung führen, d.h. Leistungsrückgang.
 Trotz dieser optimalen Vorstellungen von der Zusammenstel-lung einer Trainingsgruppe sind Abweichungen möglich z.B. durch finanzielle, lokale oder sonstige Gründe.
 Auch Naomi Osaka und Novak Djokovic können mit „Schwä-cheren“ sehr gut zusammen trainieren. Wichtig ist, dass der Trainierende erkennt: Ich trainiere für mich und nicht für die anderen in der Gruppe!
 Diesen Leitsatz haben die Weltspitzenspieler(-innen) sicher-lich schon zu 100 % verinnerlicht.
 Sprechen Sie deshalb mit Ihrem Trainer oder Jugendwart über eine günstige Zusammenstellung der Trainingsgruppen für Ihren Schützling, aber bitte erpressen Sie beide nicht!
 Abschließend sei aus meiner eigenen Erfahrung einer opti-malen Trainingsgruppe gesagt, dass Nicolas Kiefer (später Nr. 4 der Welt) in fünf Jahren Training mit mir im NTV jeweils in Trainingsgruppen groß geworden, bei denen obige Rahmen-bedingungen weitestgehend übereinstimmten.
 Acky Kälz, Diplom Tennis Trainer/Diplom Sportlehrer, NTV-Chefausbilder, Bad Salzdetfurth
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Hoher Besuch in der Hamburger Ver-bandshalle. Barbara Rittner, Head of Women’s Tennis, und Dirk Dier, Fed Cup Co-Trainer, ließen es sich nicht nehmen, bei einem der wichtigsten ITF Hallen-turniere für den Nachwuchs vorbeizu-schauen.
 Barbara Rittner: „Für viele Talente sind Turniere wie das in Hamburg der Start ihrer Karriere. Dirk Dier und ich betreuen diese Woche einen Kreis von sechs bis acht Spielerinnen und erhoffen uns na-türlich einen deutschen Turniersieg. Ich freue mich auf jeden Fall auf das Tur-nier, denn ich bin zum ersten Mal da."
 Von Hamburg und Schleswig Holstein waren dabei: allen voran Noma Akugue, die es nicht weit hatte, sie spielt ja beim Marienthaler THC, der direkt nebenan liegt. Noma, an Position drei gesetzt, hat sich inzwischen bis auf Rang 408 der ITF
 Weltrangliste hochgespielt und hoffte auf weitere Punkte bei ihrem „Heim-spiel“. Dass sie das Finale erreichte, er-freute natürlich ihre bereits zahlreichen Fans. Im Endspiel verlor sie mit 4:6, 2:6 gegen ihre DTB Kollegin Angelina Wirges
 Lange Anreise hatte der Nachwuchs aus der Justin Henin Tennis Academy in Belgien.
 Michael Loop, der Verantwortliche des Hauptsponsors Yonex, betreute die Spielerinnen/Spieler mit Equipment und neuen Besaitungen.
 Siegerehrungen mit dem früheren Hamburger Wirtschaftssenator und Tennisfan Ian Karan und der Hamburger Jugendwartin Sigrid Rinow.
 Head of Women’s Tennis, Barbara Rittner, war von der Verbandshalle angetan. Rittner: „Einen freien Blick auf alle fünf Plätze, das hat man selten.“
 vom DTV Hannover. Noma wird von Bar-bara Rittner hoch eingeschätzt und die-se lud sie bereits auf verschiedene DTB Lehrgänge ein. Von Schleswig-Holstein im Hauptfeld dabei war Noel Larwig von RW Wahlstedt und in der Qualifikation Sean Marcel Saal von Henstedt-Ulzburg/TC Suchsdorf. Für Noel war in Runde 1 Schluss mit 4:6, 3:6 gegen den Italiener Leonardo Rossi und Sean Marcel verlor nach zwei Siegen gegen den an vier ge-setzten Franzosen 2:6, 1:6. Im Wildcard Turnier (die Halbfinalisten bekamen eine Wildcard für die Qualifikation) kam das Aus von Andreas Kreuzburg (Henstedt-
 Ulzburg), Max Rodamer (SV Suchsdorf) und Claus Piening (TC Garstedt) in Run-de 1. Ben Morgenstern (TC Garstedt) ge-wann zwei Runden. Bei den Juniorinnen verloren Anna Weißheim und Michelle Weinstock (Henstedt-Ulzburg) in der Runde 2 des Hauptfeldes.
 Gut besetzt also das Turnier, das bereits so namhafte Siegerinnen/Sieger gese-hen hat wie Vera Lapko, Carina Witthöft und Marvin Möller. Auch Sabine Lisicki, Julia Görges und Mona Barthel waren in ihren jungen Jahren in Hamburg dabei.
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„Das war eine starke Leistung. „Es war schon bemerkenswert wie unaufgeregt Philippa ihre Matches gespielt hat. Nach ihrem Sieg in Lippstadt im Januar hat sie nun zum zweiten Mal für das U12-Masters ihr Punktekonto sehr gut auf-gestockt.“ Mit diesen Worten kommen-tierte Verbandstrainer Herby Horst den Auftritt der neuen Nordostdeutschen Meisterin Philippa Färber bei den U14 und U12. Überraschend gewann die für
 JUGEND TV SHNordostdeutsche Jugend-Tennismeisterschaften: Vier Titel für Schleswig-Holstein
 Bezirksmeisterschaften West U12 – U16, 109 Teilnehmer
 Vorgewarnt durch die letztjährigen gut besuchten Bezirks-meisterschaften (mit 104 Teilnehmern), wurden im Bezirk zwei Hallen (Holm und Pinneberger TC) sowie bei dem zum Hamburger Landesverband zugehörigen Verein SV Halsten-bek-Rellingen eine weitere Halle vorgebucht. Für den Sams-tag standen uns somit fast durchgängig 14 Hallenplätze zur Verfügung. Anfangs, na ich sag mal, fast belächelt, erwies sich diese Vorplanung als richtige Entscheidung. Dennoch konnten von den insgesamt 115 Turniermeldungen aufgrund übervoller Felder nicht alle Meldungen berücksichtigt werden. Immerhin 109 Spieler/-innen gingen an den Start. Hiervon 50 Jugendliche aus unserem Bezirk West. Mehr als erfreulich: der Meldeeingang bei den U12-er Mädchen. Nach 9 Mäd-chen im Vorjahr, hatten jetzt 21 Mädchen ihre Meldung ab-gegeben. Kleiner Wermutstropfen: Schade, dass aufgrund der geltenden Regularien nicht zumindest alle Bezirkskinder die Zulassung zum 16-er Spielfeld erhalten konnten. Im nächsten Jahr werde ich weiter daran arbeiten, versprochen.
 Aus Bezirkssicht besonders erfreulich:
 Knaben U14: Finley Träbing (SV Henstedt-Ulzburg) und Jamie Luke Fichtenmeier (TC a.d. Schirnau) konnten sich in
 den TC Molfsee spielende Philippa (Jahr-gang 2007) die U12-Meisterschaft deut-lich mit 6:1 und 6:2 gegen die an vier gesetzte Helene Sommer (Leipziger TC).
 Bon Lou Karstens (TC RW Wahlstedt) siegte bei den Junioren U14 gegen den Dresdener Michael Malkin mit 6:1, 3:6, 6:3 und holte sich den Norddeutschen Titel.Den zweiten Erfolg gewann Bon Lou Karstens mit Tjark Kunkel im Doppel (U14). Und auch Philippa Färber wurde Doppelmeisterin (U12) mit Mailina Ned-derhut (TC GW Gifhorn).
 Aus Schleswig-Holstein noch dabei:
 U14: Richard Antoni (WildCard, Turn- und Sportverein Glinde) schied in der 2. Runde aus, Mika Petkovic (TC RW Wahl-stedt) und Anna Petkovic (WC, TC a.d. Schirnau) schieden in der 1. Runde aus. U12: Luisa Gavriloutsa (WC, TC Molfsee) stieg in der 1. Runde aus, ebenso Elias Barth (Suchsdorfer Sportverein). Niels McDonald (WC, Turn- und Sportverein Glinde) verlor in der 2. Runde.
 Verbandstrainer Herby Horst mit dem neuen U14-Meister Bon Lou Karstens und der U12-Meisterin Philippa Färber.
 Anna Petkovic hatte eine Wildcard erhalten, sie verlor aber in Runde 1.
 Jamie Fichtenmeier erreichte das Finale der U14. Laura-Sophie Sohn unterlag im Halbfinale der U14.
 ihren Halbfinalspielen jeweils gegenüber ihren höher gesetz-ten Gegnern durchsetzen. Im Finale konnte sich dann Finley gegen Jamie mit einem 6:1, 6:2 klar den Bezirksmeistertitel sichern.
 Junioren U16: Hier wurde das Finale ebenfalls bezirksintern ausgespielt. Nachdem Claus Piening (TC Garstedt) sich im Halbfinale gegen den topgesetzten Carl Labitzke (TV Berlin-Brandenburg) mit 6:2, 6:4 durchsetzen konnte, kürte er sich mit einem 6:3, 6:1 über Rasmus Becker (TuS Holm) zum dies-jährigen Bezirksmeister.
 Die weiteren Bezirksmeister und Ergebnisse aus Bezirkssicht:
 U12 Jungs: Nebenrunde: 1. Platz: Malik Lowe (TC Meldorf) gegen Tim Janssen (TC Kellinghusen), U14 Mädchen: 1. Philippa Färber (TC Molfsee, Bezirk Ost), Halbfinale: Laura-Sophie Sohn (TC Hohenlockstedt), Nebenrunde: 2. Platz: Lina Kröger (LTC Elmshorn), U14 Knaben: 1. Finley Träbing (SV Henstedt-Ulzburg), 2. Jamie Luke Fichtenmeier (TC a.d. Schirnau), Nebenrunde: 2. Platz: Christian Vorwerk (Itzehoer TV). U16 Juniorinnen: 1. Clara-Sophie von Peschke (TC Molfsee, Bezirk Ost), 2. Emely Fink (RW Wahlstedt), Halbfinale: Luisa Rheker (RW Wahlstedt) und Adell Simon (SV Henstedt-Ulzburg), U16 Junioren: 1. Claus Piening (TC Garstedt), 2. Rasmus Becker (TuS Holm), Nebenrunde: 2. Platz: Leon Graßnickel (TC a.d. Schirnau). (Inge Widell, Bezirksjugendwartin)
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SH VEREINSSEITENItzehoer TV: Erste überregionale Erfolge für die ITV Ju-gend. Nachdem der ITV sich vor Beginn der Sommersaison 2018 neu aufgestellt hatte, und die Tennisakademie Nord das Jugendtraining übernommen hatte, wurde erst einmal fleißig trainiert. Zum Trainerstab gehören Sunna Barthel, Hendrik Lichtfuß und Joachim Jakstat. Zum Sommer 2019 stößt auch der zweite Akademie-Leiter Oke Staats an einem Tag dazu. Im zweiten Jahr der Zusammenarbeit soll auch das Erwach-senentraining im Club ausgeweitet werden. Im Jugendbe-reich haben sich erste überregionale Erfolge eingestellt. Mit Lilly Richter, Mina Grothe, Finn Klimmek und Tinus Hansen schafften vier Kinder des ITV die Qualifikation zu den Jugend-Landesmeisterschaften, zahlten dort aber noch Lehrgeld. Et-liche Jugendliche nahmen an den Turnieren der Region teil. Lilly Richter sammelte als Gastspielerin Erfahrung im Damen-bereich beim SV Henstedt-Ulzburg. Die Jungenmannschaft mit Hans Christian Richter, Tinus Hansen und Finn Klimmek, die alle auch im kommenden Jahr noch spielberechtigt sind, belegte bei der Winter-Punktspielrunde des Bezirks Staffel C den zweiten Platz hinter dem TV Bad Bramstedt. Ein großer Pokal war der Lohn für das tennisbegeisterte Trio, das „Blut geleckt hat“ und im Sommer auch eine Bambino-Mannschaft stellt. Der ITV hat insgesamt neun Mannschaften gemeldet. Im Sommer wird also nicht nur an den fünf Trainingstagen eine Menge los sein auf der Anlage am Juliengardeweg. Wie-der am Spielbetrieb teilnehmen wird auch eine Herrenmann-schaft, die sich um Jaris Paulsen und Maximilian Sierk herum formiert und den Junioren Zukunftsperspektiven aufzeigt. Wie schon in den vergangenen Jahren auch wird sich der ITV an der Ferienpass-Aktion der Stadt Itzehoe beteiligen und in der Woche vom 23. bis 25. Juli Tennis-Angebote für daheim gebliebene Kinder machen. Auch ein ITV-Ferien-Camp in der letzten Ferienwoche gehört zum festen Programm der regen Jugendabteilung. In den kommenden Monaten will der ITV nun verstärkt Kinder aus den umliegenden Kitas und Grund-
 Turnierergebnisse, Punktspiele, Leser-briefe, Interessantes neben dem Platz und die Fotos dazu. Es ist kein Pro-blem, Ihre Vereins- aber auch „pri-vaten“ Tennis-News hier zu veröf-fentlichen. Beiträge in dieser Rubrik müssen nicht die Meinung des Ten-nisFan wiederspiegeln. Wir behalten uns vor, sehr lange Artikel zu kürzen, bzw. Texte, die den guten Sitten wi-dersprechen, nicht abzudrucken.SV Suchsdorf: Souveräner Heimsieg. Mit einem sicheren 5:1-Sieg gegen Absteiger Uhlenhorster HC verabschiedeten sich die 1. Herren am vorletzten Spieltag in der höchsten deut-schen Spielklasse im Hallentennis von ihrem treuen Heimpu-blikum. Durch einen überlegenen Zwei-Satz-Sieg gegen den mit dem Spieltempo überforderten Mark Teichmann hatte Suchsdorfs Urgestein Matthias Bähre seine Farben rasch mit 1:0 in Führung gebracht. Dem sehr variabel spielenden und mit schnellen Beinen ausgestatteten Vincent Strauch gelang gegen Youngster Lucas Hellfritsch der Ausgleich für die Ham-burger. Mit einem überaus souveränen Auftritt verabschie-dete sich Florian Barth in seinem letzten Heimspiel von den Kieler Tennisfans und ließ Florian Rathmann keine Chance. Im hochklassigen Spitzeneinzel spielte Arthur Rinderknech in den Endphasen beider Sätze etwas zwingender als der zähe und sehr präzise schlagende Julian Onken und sorgte für eine Kieler 3:1-Führung. In den abschließenden Doppeln waren Rinderknech/Barth und Hellfritsch/Bähre ungefährdet und sorgten für einen verdienten Heimsieg. Grund zur Freude hat-ten aber auch die unterlegenen Hamburger, da sich im Laufe der Woche heraus stellte, dass das (ursprünglich abgestie-gene) Team in der Sommersaison durch den Rückzug eines Kontrahenten in der Nordliga verbleiben kann. Der Suchsdor-fer SV bedankt sich bei seinen treuen Zuschauern und den scheidenden Spielern Florian Barth und Arthur Rinderknech, die mit kleinen Geschenken verabschiedet wurden. Während es noch offen ist, bei welchem Verein Florian seine Karriere fortsetzt, wechselt Arthur zum Bundesligisten TC Sennelager Paderborn. Da im Bereich des Westfälischen Tennisverbandes in der Wintersaison keine Punktspiele stattfinden, ist eine Rückkehr Arthurs in der nächsten Wintersaison wahrschein-lich. Das letzte Auswärtsspiel beim Oldenburger TeV beendete mit einer 1:5 Niederlage die Wintersaison und unsere Herren belegten Platz 4 in der Regionalliga Nord. Der Club an der Alster wurde im gesamten Saisonverlauf seiner Favoritenstel-lung gerecht und sicherte sich bereits einen Spieltag vor Sai-sonende die Meisterschaft. (Christoph Schrabisch)
 TV Itzehoe: Hans Christian Richter, Tinus Hansen und Finn Klimmek belegten den zweiten Platz der Bezirks Staffel C.
 TC Egenbüttel: Damen 50 im Aufstiegsrausch. Landesliga wir kommen. V.l. Claudia Schreiner, Karin Ramcke (MF), Marlies Große, Dragica Albrecht, Anja Lahan und Gaby Gieseler.
 schulen für den Umgang mit Racket und Filzball begeistern und so den Aufschwung im Verein weiter festigen. (Jugendwar-tin Stefanie Grothe)
 TC Egenbüttel: Damen 50 im Aufstiegsrausch. Was zu Sai-sonbeginn nicht so geplant war, wurde jetzt für die Damen 50 Wirklichkeit! Sie beendeten die Hallensaison als souve-räne Tabellenerste der Verbandsliga Schleswig-Holstein und steigen nach einem 6:0 im Saisonfinale gegen den Ellerauer Tennisclub in die Landesliga auf. Gegen den Ellerauer Tennis-club wirkt das 6:0 deutlich, allerdings war es nicht so klar, wie das Ergebnis zeigt. Zwei Einzel wurden im Matchtiebreak ent-
 Florian Barth verabschiedete sich mit einem Sieg von seinen Suchsdorfer Fans.
 52 53
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schieden, ein Doppel war ebenfalls hart umkämpft. Insgesamt gab das Team mit Mannschaftsführerin Karin Ramcke, Anja Lahann, Dragica Albrecht, Claudia Schrei-ner, Marlies Große und Gaby Gieseler nur einen einzigen Punkt gegen den SV Louisenlund ab. In der eiskalten Flecke-byer Halle lag Egenbüttel zwar nach den Einzeln schon 1:3 zurück, erkämpfte sich aber durch geschickte Doppelaufstellung auf ein Unentschieden heran und fuhr glücklich spät erst um Mitternacht nach Hause. Alle anderen Spiele in der Staf-fel gingen mit klaren Siegen an den TC Egenbüttel. „Wir hatten eine tolle Saison und haben uns super gut verstanden! Insgesamt sind wir sehr glücklich, denn es war nicht von vornherein beabsich-tigt aufzusteigen, aber natürlich freuen wir uns!“ Das ist das einhellige Fazit der erfolgreichen Mannschaft Damen 50, die nun in der nächsten Wintersaison in der Landesliga antreten wird.
 Seit November 2018 haben wir eine Ko-operation mit der Caspar Voght Schule in Rellingen, 5. Klasse sportorientiert. Insgesamt 28 Kinder, die in 2 Schichten 1 x wöchentlich von 13.30h bis 14.30h bei uns den Umgang mit der gelben Filzkugel lernen. Zwei lizenzierte Trai-ner kümmern sich um die Rasselbande. Unterstützt wird diese Aktion vom TV SH, aber auch von der Gemeinde Rel-lingen. Die Kooperationsvereinbarung soll langfristig laufen. (Michael Berg)
 TC Egenbüttel: Kooperation mit der Caspar Voght Schule in Rellingen.
 EMTV Elmshorn: Tolle Ehrenamtler: Werner und Gisela Dolcewski.
 EMTV Elmshorn: Der neue Vorstand. V.l.: Anla-genwart Hartmut Wilkens, 2. Jugendwartin Brita Mehrens, Kassenwart Sönke Carstensen, 1. Jugend-wartin Maren Caffi, 1. Vorsitzende Andrea Wille, 2. Vorsitzender Stefan Backauf, Sportwart Werner Hesebeck und Schriftführerin Birgit Kruse.
 EMTV Elmshorn: So funktioniert Nachbarschaft: Der EMTV organisierte das Reste Weg Turnier in der LTC-Halle!
 EMTV/HTC Neuer Tennisvor-stand: Nach rund 30 Jahren ehren-amtlicher Tätigkeit treten Werner und Gisela Dolcewski aus dem Vorstand zurück. Mit einem großen Präsentkorb und Weingeschenken wurden der Abtei-lungsvorsitzende und die Jugendwartin vom Verein ehrwürdig verabschiedet. Viele Höhepunkte erlebten sie in ihrer Abteilungsgeschichte. Die Umwandlung von Hart- in Ascheplätze, den Zusam-menschluss der Vereine Holsatia und EMTV im Jahre 2006, den Neubau der EMTV-Halle und des Turnerheims und damit die provisorische Unterbringung der Gaststätte im Tennishaus und ab-schließend das 40-jährige Jubiläum der Tennisabteilung! Werner und Gise-la haben viele sportliche und fröhliche Stunden auf dem Platz verbracht, da-
 bei nie die Vereinsarbeit aus den Augen verloren! Vielen Dank dafür! Der Verein lebt von solchem beispiellosen Engage-ment! Das sollten wir uns erhalten! Der neu gewählte Vorstand setzt sich fol-gendermaßen zusammen: Vorsitzende: Andrea Wille, Spielerin der Damen 40, 2. Vorsitzende: Stefan Backauf, der mit der ganzen Familie aktiv spielt, 1. Ju-gendwartin Maren Caffi, Spielerin Da-men 30, 2. Jugendwartin Brita Mehrens, Spielerin Damen 40, Sportwart: Werner Hesebeck, der gern einen Nachfolger hätte, Anlagenwart: Hartmut Wilkens kümmert sich um den roten Sand und Schriftführerin: Birgit Kruse, Spielerin Damen 40. (Andrea Wille)
 Reste Weg Turnier: Zum wiederholten Male wurde dieses fröhliche Tennis-Turnier ausgetragen. 16 Teilnehmer aus ver-schiedenen Tennis-Vereinen nahmen teil. Von der Turnier-
 Veranstaltung, mit Paarungen für Mädchen und Jungen al-ler Altersklassen, ist als Turnier für den Breitensport gedacht. Also genau für die Gruppen von Kindern und Jugendlichen, die am Anfang ihrer Laufbahn stehen oder sich in ihrer Ent-wicklung als noch nicht stark genug einschätzen, um ein LK-Turnier zu bestreiten. Grundkenntnisse und die Mitgliedschaft in einem Tennisverein sind natürlich die Voraussetzung für eine Teilnahme. Die Jahrgänge 2001 bis 2008 werden auf dem Großfeld gegen ihre jeweiligen Altersklassen antreten, die Jahrgänge 2009 und 2010 auf Midcourt und die Teilnehmer ab Jahrgang 2011 und jünger im Kleinfeld. Das Hoisdorfer Ju-gendturnier findet in diesem Jahr erstmals Anfang September statt – genau vom 06. bis 08.09.2019, so dass es nicht mit dem Punktspielbetrieb kollidiert. Dazu liegt es zwischen den Sommer- und Herbstferien, also einer Zeit, zu der noch gern auf den Außenplätzen gespielt wird. Durch das dreitägige Turnier führt der neue Jugendwart Patrick Habscheid + Team sowie die vereinseigenen Jugendtrainer. Bei weiteren Fragen zu den Modalitäten bitte per Email an folgende Kontaktdaten wenden: [email protected] oder [email protected]. Impressionen und Eindrücke der letzten Jahre sind auf der vereinseigenen Website www.tennis-hoisdorf.de zu sehen. Der TC Hoisdorf bietet rund um die 4 Sandplätze seiner netten Anlage genügend Platz für die Zuschauer. Dazu wird rund um die Partien sowohl vom Veranstalter als auch von den Teilnehmern selbst für eine gute Unterhaltung ge-sorgt ...und sei es nur durch eine kleine Abkühlung während des Bewässerns der Plätze. (Stefan Renner)
 Leitung wurden für jeden drei bunt gemischte Spiele zusam-mengestellt. Am Ende bekam jeder einen schön verpackten Preis, um die sich die Initiatorinnen des Turniers Maren Caffi und Brita Mehrens liebevoll gekümmert hatten. Den 1. Platz des Turniers gewann Martina Delfs vom EMTV/HTC. (Birgit Kruse)
 TC BG Hoisdorf: Der TC BG Hoisdorf wird in diesem Jahr bereits zum 10. Mal sein Tennis-Jugendturnier austragen. Die
 5554
 TC Hoisdorf: Das 10. Jugendturnier findet in diesem Jahr Anfang September statt – genau vom 06. bis 08.09.2019.
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TC Kellinghusen: Mit der Familie zum Tennis. Ein sensationelles Angebot bot der Landessportverband (LSV) in Zu-sammenarbeit mit dem TC Kellinghusen an. An insgesamt zehn darauffolgenden Samstagen fand die Aktion ‚Familien in Bewegung‘ statt. „Familie schlägt auf“, hieß das vereinsinterne Motto im Ten-nisverein an der Jacob-Fleischer-Straße. „Familien, die noch keine Vereinsmit-glieder sind, konnten für fast kostenlos in den Sport mit der gelben Filzkugel reinschnuppern“, so TCK-Jugendwartin Silke Janssen, die auch Ansprechpart-nerin bei Fragen war/ist. Die Kriterien waren einfach: Als Familien gelten El-tern, Kinder, Großeltern, Onkel, Tanten usw. Durchgeführt wurde das jeweils einstündige Training vom Kellinghus-ener Trainer Hendrik Lichtfuß, der die DTB-A-Lizenz besitzt. Schläger und Bälle wurden vom Club bei Bedarf ger-ne gestellt. Tennis stärkt nicht nur die körperliche Fitness. Auch die psychi-schen Fähigkeiten werden verbessert. Davon profitieren besonders die jungen Talente. Und es ist eine unheimlich ge-sellige Sportart, vor allem, wenn man altersgruppenübergreifend als Familie beginnt. Die gute Stimmung auch nach dem Spiel konnte nach jedem Training in der TCK-Gaststätte live getestet wer-den. Der Unkostenbeitrag für die Aktion betrug einmalig 20 Euro.
 Lenkeit und Nadolny erfolgreich beim Winterturnier: In vier Runden kämpf-ten 16 Teilnehmer um Punkte und Sätze. Gespielt wurden Doppel- und Mixed-Matches. Die jeweils ersten Plätze si-cherten sich TCKlerin Svenja Lenkeit bei den Damen sowie TCK-Sportwart André Nadolny bei den Herren und erhielten als Preis einen Gutschein der Stör-Floristik. Der Turnierabschluss fand in geselliger Runde im TCK-Clubhaus bei Gastwirt Böhm statt. „Für die gute Be-teiligung bei unseren Turnieren in die-sem Jahr bedanke ich mich persönlich und im Namen des Vorstandes“, hieß das Schlusswort des zufriedenen TCK-Sportwartes nach der Siegerehrung.
 Rolf Bauer beim Skat erfolgreich: 44 Teilnehmer begrüßte TCK-Festwart Claus-Otto Daßau zum diesjährigen Skatturnier. Gespielt wurden zwei Run-den. Jeder Teilnehmer erhielt einen Preis zur Siegerehrung. Über den ersten Platz und ein sechs kg Fleischstück freute sich Rolf Bauer mit 1.057 Punkten, der
 im Vorjahr noch zweiter Sieger wurde. Die Plätze 2 und 3 belegten die Herren Gittel und Sauck. Als bester TCKler kam Thorsten Tank auf Rang 7. (Timo Brümmer)
 SV Lieth: Die Tennisspielerinnen und -spieler des SV Lieth haben zumindest den ersten Schritt in die Tat umgesetzt: Intensiv Tennisspielen, um die ange-sammelten überschüssigen Pfunde wie-der loszuwerden.17 Frauen und Männer trafen sich zu einem kleinen Tennistur-nier – dem „Speck-Wech-Turnier“ – in der Halle des TC Tornesch. Gespielt wur-de im Doppelmodus nach einem im Vor-wege vom 2. Vorsitzenden Frank Stein-meyer ausgeklügelten Turnierplan. „War nicht so ganz einfach, 10 Frauen und 7 Männer unter einen Hut zu kriegen“, meinte Frank Steinmeyer. „Am Ende sind jedoch alle auf ihre Kosten gekommen und hatten viel Spaß.“ Die Turniersieger wurden allerdings nicht nach Höhe des verlorenen Gewichts ermittelt, sondern ganz klassisch nach Siegen und Spiel-punkten. Und so konnten am Ende bei den Damen Gabi Peters als Siegerin und Birgit Schamuhn als Zweite sowie bei den Herren Thomas Bröcker als Sieger und Mathias Bartl als Zweiter geehrt werden. Das Geschenk für die Sieger war eine Flasche Sekt. Die Frage, ob es sich hierbei um eine kalorienarme Aus-führung dieses Kaltgetränks handelt, bleibt an dieser Stelle unbeantwortet. (Thomas Bröcker)
 LTC Elmshorn: Der Lawn-Tennis-Club Elmshorn startet in die Sommer-saison mit der neu ins Leben gerufenen „Tennisschule im LTCE“. Sie wird in der Hand des Vereins, unter Leitung des neuen Head-Coaches, Martin Haus-mann-von Hunoltstein, geführt. Als studierter Sport- und Trainingswissen-schaftler und staatlich geprüfter Ten-nislehrer (VDT) verfügt er über die um-fangreichste Ausbildung als Tennistrai-ner für alle Alters- und Leistungsklas-sen. Er hat als ehemaliger Bezirkstrainer und Trainerfortbilder im Bayerischen Tennisverband nicht nur langjährige Er-fahrung im Leistungstraining, sondern beschäftigte sich als Leiter zweier Ten-nisschulen (Würzburg und Hamburg) überwiegend mit Kinder-, Jugend- und Breitensporttraining. Zum Trainerteam stößt auch noch Niklas Grimm, der als ehemaliger Athletikcoach des öster-reichischen Weltklassespieler Dominic Thiem den ein oder anderen Profitipp
 auf Lager hat. Weitere Trainer sind Joachim Ulrich und Hans-Jürgen Hansen. Getreu dem Motto “Stillstand ist Rückschritt” sind die Trainer immer auf der Suche nach neuen und inno-vativen Ideen für ein noch besseres Tennistraining. Regelmä-ßige interne und externe Fort- und Weiterbildungen gehören ebenso zum Standard und Selbstverständnis wie die Wah-rung und Vermittlung von Wertevorstellungen. Dazu gehören Pünktlichkeit, Teamgeist und Fairness im Umgang miteinan-der. International und langjährig bewährte Trainingskon-zepte wie “Look and Learn”, “Fast Learning Tennis” und “Play and Stay” gehören ebenso zum Standard wie der klassische Lehrplan des Deutschen Tennisbundes (DTB). Die Trainings-planung berücksichtigt stets die Faktoren Alter, Geschlecht und Leistungsstand der Trainierenden. Jeder Schüler erhält das für ihn optimale Trainingsangebot. Der Spaß steht vor allem im Kinder- und Jugendtraining stets im Vordergrund. Im Mittelpunkt eines jeden Trainings steht die Vermittlung der Spielidee. Tennis soll GESPIELT werden. Bei Anfängern steht das schnellstmögliche Erreichen der Spielfähigkeit im Vordergrund der methodischen und didaktischen Konzepti-on. Bei erfahrenen Mannschafts- oder Turnierspielern basiert das Training auf einer breit angelegten Orientierung an den Schwerpunkten Technik, Taktik, Kondition und Psyche. Das Angebot wird für leistungsorientierte Jugendliche durch zu-sätzliches Fördertraining optimiert. In Zusammenhang mit der Neukonzeption der Tennisschule hat sich der LTCE von seiner langjährigen Tennistrainerin Olga Shaposhnikova ge-trennt.
 SV Lieth: "Der Speck ist wech."
 SV Lieth: Bei den Damen wurde Gabi Peters Siege-rin vor Birgit Schamuhn. Bei den Herren Thomas Bröcker vor Mathias Bartl.
 LTC Elmshorn: Andreas Golz (l.) erhielt vom Vorstand Sport, Ben Delhey, die Ehrung zum Top-Player 2018 für seine Platzierungen in der deutschen Rangli-ste bei den Herren 30.
 LTC Elmshorn: Des neue Head-Coach der „Tennis-schule im LTCE“, Martin Hausmann-von Hunoltstein.
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Mitgliederversammlung im LTCE: Über 60 Mitglieder ließen es sich nicht nehmen, vom 1. Vorsitzenden Dr. Ulrich Rubehn kurzweilig und gewohnt sou-verän über die Belange des Clubs infor-miert zu werden. Eine besondere Freude drückte Rubehn aus, als er vier Mitlieder für ihre 50-jährige Vereinszugehörig-keit ehren durfte. Marita Dressler und Jörg Saul waren anwesend und konnten die goldene Ehrennadel persönlich in Empfang nehmen. Auch Dr. Heike Bau-ermeister und Dr. Armin Bauermeister sind bereits seit einem halben Jahrhun-dert im Club. Für 25-jährige Treue zum Verein wurden Willy Kahl und Burkhard Koriath geehrt. Andreas Golz erhielt vom Vorstand Sport, Ben Delhey, die Ehrung zum Top-Player 2018 für seine Top-Platzierungen in der deutschen und schleswig-holsteinischen Rangliste bei den Herren 30. Delhey wurde turnusge-mäß in sein Amt wiedergewählt.
 Termine 2019: 27.04.2019 LK-Turnier, 28.04.2019 „Tennis supernormal im LTCE“! „Fast Learning Tennis / Wilson-Demo-Tag / Deutschland spielt Tennis“, 01.-05.07.2019 und 05.-09.08.2019 zwei Tenniscamps für Kinder und Ju-gendliche des LTCE und Nichtmitglieder. Näheres über die Homepage: www.ltc-elmshorn.de. (Hans-Jürgen Hansen)
 TC Marne: Erneuter Aufstieg. Die Da-men 40/I des Marner Tennisclubs befin-den sich weiterhin in der Erfolgsspur. Ungeschlagen beenden Katrin Kapell, Claudia Wilckerling, Kirsten Polzin, Birte Urthel und Silke Bollmann die Punkt-spielrunde mit 9:1 Punkten und steigen in die Verbandsliga auf. Der Start gegen den TC am Falkenberg war schon ein Fingerzeig dafür, dass sich die Marne-rinnen zu einer spielstarken Mannschaft entwickelt haben. Nach einem 5:1 Aus-wärtserfolg bestritt man das Heimspiel gegen den TuS Appen voller Zuversicht. Den drei erfolgreichen Einzeln folgte ein weiterer Doppelerfolg, sodass man als Tabellenführer nach Egenbüttel fuhr. Obwohl die Nummer 1, Katrin Kapell, passen musste, gewannen ihre Mann-schaftskameradinnen nach ausgegli-chenem Punktestand in den Einzeln beide Doppel. Endergebnis wie gegen Appen 4:2. Damit war die entscheidende Auseinandersetzung in dieser Staffel perfekt. In einem Nachbarschaftderby gegen den TC BW Brunsbüttel sollte sich entscheiden, wer sich den Aufstieg
 in die Verbandsliga sichert. Brunsbüttel hatte vorgesorgt und eine spielstarke Mannschaft aufgeboten. Der Plan schien aufzugehen. Marne lag nach den Einzeln 1:3 zurück. Doch die Marner Da-men ließen nicht locker. Sie gewannen beide Doppel, sodass das Unentschieden reichte, den härtesten Konkurrenten auf Abstand zu halten. Gegen Glashütte war das letzte Spiel ein Spaziergang. Der Gegner war nicht in der Lage, die Freude der Marnerinnen über den Aufstieg zu stören.
 Herausforderung bestanden: Die Herren 60 des Marner Tennisclubs bil-den eine Spielgemeinschaft mit der BSG/WSA Brunsbüttel, die durch Spie-ler aus der Südermarsch und Steinburg
 ergänzt werden. Die Heraufstufung der Mannschaft in die Landesliga durch den Tennisverband verstanden die Spieler schon als Herausforderung, der man sich jedoch stellen wollte. Das erste Spiel gegen den TuS Garden wurde 5:1 gewonnen. Gegen die beiden erklärten Favoriten der Gruppe, den THW Kiel und den TC Alsterquelle war man je-doch chancenlos. Beide Spiele verloren die Marner mit 2:4. Das Schlusslicht Flensburg sollte zu besiegen sein. Nach einem 4:2-Sieg und vier Matches er-spielte sich das Marner Team mit zwei Siegen und zwei Niederlagen einen aus-geglichenen Punktestand, der mit einen dritten Tabellenplatz belohnt wurde. Im letzten Spiel gegen den Kappelner TC entschieden die Marner das Match mit
 5:1 für sich. Großen Anteil an diesem beeindruckenden Er-gebnis haben Roger Helbing-Becker und Karsten Jasper mit ihrer Punktspielbilanz von 6:1 und 7:2. Auch der wieder ge-nesene Mannschaftsführer Marx Borwieck ließ es sich nicht nehmen, seinen Anteil beizusteuern.
 Spiel-Satz-Sieg: Für Tennisspieler eine anzustrebende Aus-sage, doch nicht immer lässt der Gegner das zu. In der Lan-desliga mussten auch die Marner Spitzenspieler das erkennen.
 Der Start in die Punktspielsaison war vielversprechend, denn gegen den ungeschlagenen Spitzenreiter Alsterquelle II ge-lang den Marnern ein 3:3 Unentschieden. Doch die Ergeb-nisse der folgenden Spiele waren umso ernüchternder. Gegen Glücksburg gelang den Marnern kein Spielgewinn, dennoch entspricht das 0:6 nicht der ganzen Wahrheit. Drei Partien gingen erst im Match-Tiebreak verloren. Ein bisschen mehr Fortune und das Ergebnis wäre erträglicher ausgefallen. Ge-gen den Tennisclub an der Schirnau war Marne chancenlos, sodass eine weitere Niederlage mit 1:5 zu Buche stand. Umso erfreulicher gestaltete sich der Saisonabschluss. Den Suchs-dorfer SV fertigten Patrick Jebens, Stefan Peters, Stefan Bock und Stefan Opree mit 6:0 ab und im letzten Spiel erreichten die Marner mit einem 4:2 gegen Mürwik den vierten Tabel-lenplatz. Obwohl die Saison damit sportlich zufriedenstellend verlief, steigt die Mannschaft aus der Landesliga ab. Ein Mo-dus, der bestimmt, dass von sechs Mannschaften drei abstei-gen, kann wahrlich als frustrierend bezeichnet werden. (Holger Vosgerau, Pressewart)
 TC Sankt Michaelisdonn: Kleiner, aber feiner Tennisver-ein in Sankt Michaelisdonn mit 98 aktiven Mitgliedern. Die Kinder- und Jugendarbeit liegt uns sehr am Herzen und wird aktiv durch unseren Trainer Michail unterstützt. Wir sind sehr stolz darauf, das Training während des ganzen Jahres anbie-ten zu können, da wir im Winter die Möglichkeit haben, feste Trainingszeiten in der Meldorfer Tennishalle zu buchen. Die
 Saison 2018 lief durchweg erfolgreich. So konnten die Damen 30 in die 2. und die Damen 50 in die 1. Bezirksklasse aufstei-gen. Die Herren 55 stiegen in die 1. und die Herren in die 4. Bezirksklasse auf. Außerdem konnten die Herren als 2. der 5. Bezirksklasse punkten. Neben den Punktspielen findet jährlich eine Vereinsmeisterschaft statt. Hier steht definitiv der Spaß im Vordergrund, und am letzten Spieltag gibt es neben den Finalspielen ein Sommerfest für alle Mitglieder.
 Probetraining und Schnuppern ist kein Problem. Bitte direkt melden bei Werner Korbmacher (mobil: 0163 / 89 795 05) oder Michail Stefanstov (mobil: 0177 / 91 777 49).
 MTC AKTIONSTAGE
 FAMILIEN in BEWEGUNG
 „Familien schlagen gemeinsam auf“ und „Deutschland spielt Tennis“
 TAG DER OFFENEN ANLAGE 27.-28. April von 13-18 Uhr
 Wettbewerb: Wer hat den schnellsten Aufschlag?
 Kostenlos, unverbindlich und für das leibliche Wohl ist auch gesorgt
 Eine Hüpfburg rundet den Spaßfaktor ab
 Mutter, Vater, Kind, Großeltern, Enkel, Lebensgemeinschaften oder aber auch Freunde.
 TC Marne: Tag der offenen Tür.
 TC Sankt Michaelisdonn: Die Damen 30 stiegen in die 2. Bezirksklasse auf.
 TC Sankt Michaelisdonn: Das Jugendtraining wird geleitet vom Vereinstrainer Michail.
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TSV Mildstedt: Die Tennissparte ver-fügt über eine schöne gepflegte Tennis-anlage. Auf fünf Plätzen werden in den Sommermonaten spannende Tennis-matches ausgetragen. Neben dem Sport kommt auch das gesellige Beisammen-sein nicht zu kurz. Ein schönes Clubhaus mit der entsprechenden Terrasse bietet die Möglichkeit, nach anstrengendem Sport zu entspannen oder auch interes-sante Tennisspiele zu beobachten. Auf der großzügigen Clubanlage finden sich auch für die Allerkleinsten Spiel-und Sportgeräte. Wir freuen uns über jedes neue Mitglied! Es macht einfach mehr Spaß, sich in einem Verein unter Gleich-gesinnten sportlich zu bewegen. Termine aus der Tennissparte: 30.04.19, 18:00 Uhr Platzeröffnung mit „Mixed in den Mai“, 29.06.19 LK Turnier für die Altersklassen Damen, Herren, Damen 30 und Herren 30, 30.06.19 LK Turnier für die Altersklas-sen Damen 40, Herren 40, Damen 50 und Herren 50. Weitere Infos in der kosten-losen TSV Mildstedt Tennis App.
 Die Herren 40 erwischten eine schwere, ausgeglichene Staffel in der Verbands-liga (mal abgesehen vom souveränen Meister aus Heikendorf). Und nach einem durchwachsenen Start mit 1:5 Punkten sah es lange nicht gut aus in Sachen Klassenerhalt. Allerdings konnte man sich steigern und schaffte in den letzten 3 Punktspielen 2 Siege und ein Unentschieden, so dass am Ende 6:6 Punkte auf dem Konto standen, die dann zum Klassenerhalt reichten. Besonders der tolle Teamgeist und die Ausgegli-chenheit im Kader sei zu erwähnen, je-
 ist eine gute Trainingseinheit. Viele Jugendtrainer bestätigen das. Kontrolle, Schwung, Reaktion und Beinarbeit, alles wird dabei trainiert. Sie kann beinahe einen ganzen Tennisplatz er-setzen. Leider war unsere Tenniswand wie auch die gesamte Spielfläche davor mit der Zeit sehr unansehnlich geworden. Das wollten wir gerne ändern, so dass Wand und Platzlinien wieder einladend aussahen. Aufgemalte Zielmöglichkeiten in Form von Kreisen oder Netzen sollten eine zusätzliche Mo-tivation für die Kinder sein. Im Mai 2017 fand ein Schulpro-jekttag mit der Julianka-Grundschule statt. Rund 150 Kinder haben die Tennisanlage kennengelernt. Die Resonanz war sehr gut und viele Kinder haben sich danach für ein Schnup-pertraining angemeldet. Eine attraktive Tenniswand würde den Kindern auch am Nachmittag eine zusätzliche Spielmög-lichkeit bieten. Um unsere Idee zu verwirklichen, haben wir uns um Sponsoren bemüht und in der Volksbank Raiffeisen-bank IZ und der Sparkasse IZ zwei Unterstützer gefunden. So konnte die neue Ballwand für die Kinder freigegeben werden, und es entstand vor Ort für sie ein interessantes sportliches Freizeitangebot.
 PTC Pinneberg: LSV-Projekt – Integrationslotsen im Sport mit Flüchtlingen im PTC. Nach einem intensiven Jahr 2017 haben wir auch im Jahr 2018 jugendliche Flüchtlinge erfolg-reich trainiert und es geschafft, sie für den Tennissport zu be-geistern. Unsere Tennisgruppen bestanden aus Schülern der verschiedenen DaZ-Klassen (Deutsch als Zweitsprache) vom Schulzentrum Nord in Pinneberg, der Berufsschule Pinneberg sowie von jugendlichen Flüchtlingen der Kirche am Fahlt. Die Jugendlichen im Alter von 12 bis 20 Jahren kommen aus fünf verschiedenen Ländern. Fast alle waren Anfänger und kann-ten diesen Sport in ihren Herkunftsländern bisher überhaupt noch nicht. Bis zum jetzigen Zeitpunkt haben wir bis zu 12 Jugendliche in verschiedenen Gruppen trainiert, die mit viel Spaß und Begeisterung Tennis lernen.
 Ich habe viele Gespräche mit den Jugendlichen vor und nach den Trainingseinheiten geführt und dabei u.a. erfahren, dass sie nach wie vor sehr dankbar dafür sind, dass ihnen mit die-sem Projekt eine Möglichkeit geboten wird, einerseits eine neue Sportart zu erlernen und andererseits mit deutschsprachigen Jugendlichen/Erwachsenen in Kontakt zu kommen. Die Hemm-schwelle Deutsch, mit den Trainern und mit mir zu sprechen, hat sich mit der Zeit wesentlich verbessert! Kontakte mit an-deren Jugendlichen aufnehmen können sie z.B. beim Tennis-camp, Schleifchenturnieren und Weihnachtsfeiern. Außerdem besuchten sie unsere Turniere, und ich habe die Schüler auch auf zwei große eintrittsfreie Sportveranstaltungen (Internatio-nales ATP-Tennisturnier und World Cup Beachvolleyballturnier am Hamburger Rothenbaum) hingewiesen und einige auch dorthin begleitet. In den Ferienzeiten habe ich das Training mit den Jugendlichen, die Zeit hatten, motiviert waren und in Pin-neberg geblieben sind, übernommen.
 Das „Netzwerktreffen“ des Kreissportverbandes Pinneberg und das Ehrenamtstreffen der Stadt Pinneberg hat dazu bei-getragen, dass sich dieses PTC Projekt weiter in Pinneberg etabliert hat. Darüber hinaus habe ich einige Anregungen für eine interkulturelle Öffnung im Verein von den Fortbildungs-veranstaltungen des LSV und vom „Vernetzungstreffen“ der
 Integrationslotsen in Schleswig-Holstein mit in meine prak-tische Arbeit einfließen lassen. Ein wichtiger Bestandteil für ein erfolgreiches Gelingen dieses Projektes ist die kontinuier-liche Zusammenarbeit und der regelmäßige Erfahrungsaus-tausch mit den dafür verantwortlichen Personen des LSV und des Kreissportverbandes Pinneberg, den Integrationslotsen, den Willkommenslotsen sowie der Flüchtlingskoordinatorin und den Ehrenamtlichen der Stadt Pinneberg. Zusätzlich zu den zur Verfügung gestellten Landesmitteln erhält dieses LSV-Projekt im Rahmen einer europaweiten Ausschreibung eine zusätzliche Unterstützung durch die EU in 2019 von 60.000 Euro! Über 96 Organisationen bewarben sich um eine Förderung, 24 Projekte erhielten einen Zuschlag, davon ins-gesamt 3 Projekte aus Deutschland.
 Abschließend möchte ich noch betonen, dass ohne die Un-terstützung seitens des Vereins, insbesondere durch Torsten Kruse und der tollen Motivationsarbeit von Norbert Christi-ansen, dieses positive Ergebnis so nicht zustande gekommen wäre. (Axel Olwig)
 TSV Mildstedt: Die Herren 40 schafften den Klassenerhalt: v. l. Carsten Stybalkowski, Henning Pahl, Thomas Schella, Thorsten Schella, Dirk Albrecht, Dirk Kühl und Marko Jensen. Es fehlen: Kay Laß und Rolf Kulartz-Janzen.
 TSV Oldendorf: Gratulation, das ist mal eine nahezu perfekte Ballwand.
 der in der Mannschaft hat seinen Anteil zum Klassenerhalt beigetragen. (Thomas Schella)
 TSV Oldendorf: Projekt Ballwand. Die Tennissparte besteht seit 40 Jahren. In jedem Jahr werden zahlreiche Ver-anstaltungen durchgeführt, bei denen neben unseren Mitgliedern auch Gäste herzlich willkommen sind. Die Tennis-sparte entwickelte sich über die Jahre seit ihrer Gründung im Jahre 1977 im-mer weiter. Es wurden in all den Jahren
 stets Damen-, Herren- sowie Jugend-mannschaften zu den Punktspielen gemeldet. Daneben gab es auch Feier-lichkeiten, z. B. zum fünf- und zehnjäh-rigen Bestehen. Der Tennis-Nachwuchs wurde von engagierten Trainern geför-dert. Als „Ereignis des Jahres“ nannte Spartenleiter Klaus Hinrichs 1979 die Errichtung der Tenniswand, die mit Hilfe erheblicher Spenden angeschafft werden konnte. Sie steht insbesondere dem Nachwuchs zum Üben zur Verfü-gung. Schlagtraining an der Tenniswand
 PTC Pinneberg: Das LSV-Projekt – Integrationslotsen im Sport mit Flüchtlingen im PTC – wurde geleitet von Axel Olwig.
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TC Alsterquelle: Landessportverband (LSV)-Projekt „Sport Audit“. „Teilnehmen oder nicht teilnehmen“. Wir wussten, dass wir nicht wussten, was man als Vorstand alles wissen muss. Dieses Wissen, genauer gesagt, dieses Nicht-Wissen hat uns überzeugt, an dem Projekt teilzunehmen. Das Projekt des LSV ist an der Vereinspraxis orientiert und nicht abstrakt oder rein theoretisch. Man glaubt gar nicht, worauf ein Tennisverein alles achten muss und wofür er, also der Vorstand, letztend-lich verantwortlich ist. Kennt der Verein/der Vorstand das al-les, kann man auch Nachfolgern das Leben erleichtern, mehr Sicherheit geben und bessere Überzeugungsarbeit leisten.
 Mitgliederversammlung 2019: Der diesjährige Schwerpunkt wird der Stand unserer Dachsanierung zusammen mit der Hei-zungsumstellung auf Gas sein. Baulich ist alles abgeschlossen seit September. Zweitspieler-Mitgliedschaft ist beim TCA mög-lich. Wer in einem anderen Verein Sport treibt und Beitrag ent-richtet, kann beim TCA eine Zweitspieler-Mitgliedschaft erwer-ben. Kurs- oder Halbjahresmitgliedschaften für die Sommersai-son gibt es beim TCA nicht. Gegen diesen Trend haben wir uns aus Überzeugung entschlossen. Sobald diese Mitgliedschaften auch in die Mitgliederstatistik des TV SH (Thema: „Verlorene Mitglieder“) einfließen, werden wir neu überlegen.
 Bereits im Frühjahr beginnt die Planung für die Hallenbele-gung der kommenden Wintersaison. Saisonbuchungen sind bei uns nur möglich, wenn eine TCA-Mitgliedschaft besteht. Spontane Einzelstundenbuchung für Nicht-Mitglieder ist weiterhin möglich. Für die kommende Wintersaison kann die Buchung einzelner Stunden online durchgeführt werden. Punktspiele, auch von Nachbarvereinen, und Turniere haben insbesondere die Belegung an den Wochenenden ausge-macht. 2018 lag die Hallenbelegung bei 70 % der real ver-mietbaren Hallenzeiten. Eine erneut hohe Auslastung.
 Fußball in der Tennishalle wird seit sehr vielen Jahren Heiliga-bend und Silvester gespielt. Unser sportlich geselliges Mixed-Turnier (vereinsübergreifend) ist perfekt durchgeführt wor-den. Saisoneröffnung und „Aktion Deutschland spielt Tennis“ ist bei uns am 28. April.
 Jugend / Training: Sehr gut angenommen wird die Arbeit
 der Tennisschule. Wir haben wieder Kinder und Jugendliche, die an Turnieren teilnehmen. Am 1. Mai 2018 hat die Tennis-schule nach dem Trainerweggang mit nur noch 26 Kindern ihre praktische Arbeit aufgenommen. Aktuell hat sich die Anzahl der Trainingskinder gegenüber dem Start verdoppelt. Es ist wieder richtig Leben in der Tennishalle, wenn das Ju-gendtraining stattfindet. Zum Sommer hat der TCA sieben Ju-gendmannschaften gemeldet. Die Kleinsten haben an ersten Mini-Cup-Turnieren des Verbandes teilgenommen, teilweise vordere Platzierungen (1., 3. und 4.) sind erzielt worden.
 Ein weiteres positives Signal ist die Gründung einer neuen Herrenmannschaft. Vertreten sind wir in der Regionalliga (Herren 40) und in der Nordliga (Herren 30 und 70) sowie mit zehn weiteren Mannschaften im schleswig-holsteinischen Landesverband.
 Bereits für die Sommersaison soll ein Familienbeitrag neu in die Beitragsordnung aufgenommen werden. Dann soll jedes Kind nur noch einen Jahresbeitrag in Höhe von 10,00 a ent-richten, wenn beide Eltern den vollen Beitrag von zusammen 440,00 a zahlen. (TCA-Vorstand)
 TC an der Schirnau: Unsere Alison Thiessie Röpcke ist die frischgebackene nordostdeutsche Meisterin der AK 30/35! Im Vorwege musste sie ein wenig von ihrer Mannschaftskamera-
 SV Henstedt-Ulzburg: Oke Staats übernimmt mit Beginn der Sommersaison auch das Vereins-Jugendtraining.
 TC a.d. Schirnau: Nordostdeutsche Meisterin. Alison Röpcke (r) vor Corinna Pagano Scorcio.
 din Inga Radel überredet werden, um überhaupt zu melden: „Du schaffst das schon.“ Sie sicherte sich den Titel in Celle als ungesetzte Spielerin und gab im gesamten Turnierverlauf kei-nen Satz ab! Und das mit einem gruselig blauen, dicken Fuß. Die Verletzung zog sie sich gleich im ersten Match zu, hinder-te sie aber nicht daran, ihre Gegnerinnen zu deklassieren. Die „Brille“ im Halbfinale gegen die an Position 1 gesetzte Julia Fenk (Vogtländischer TC Reichenbach) sagt alles. Auch das Finale ge-gen die an 2 gesetzte Corinna Pagano Scorcio (TSV Havelse) ge-wann Alison glatt mit 6:1, 6:4. Sie kommt zur Punktspielsaison zum richtigen Zeitpunkt in Hochform. (TC a.d. Schirnau)
 SV Henstedt-Ulzburg: Aufbruchstimmung in der Ten-nisabteilung: Die Wahlen zur Tennis-Abteilungsversammlung des SV HU dokumentieren Kontinuität. Hans Küchler bleibt einstimmig Abteilungschef. Neue Stellvertreter wurden auf der gut besuchten Spartenversammlung Claudia Till und Kai von Ridder. Einstimmig wiedergewählt wurden Gisela Brug-gaier (Jugend), Joachim Oldhaver (Sport), Henry Woldert/Hol-ger Biel (Anlage) und Traute Schellen (Breitensport). Mit ihren 79 Jahren prägt das Tennis-Urgestein Traute immer noch den Tennis-Alltag der Sparte, die SV HU-Vorstand Michael Büll als „vorbildlich“ bezeichnete und der er „volle Unterstützung des Gesamtvereins“ zusicherte.
 Mit Beginn der Sommersaison übernimmt die Tennisakade-mie Nord unter der Regie von Oke Staats, die seit drei Jahren bereits als Gast auf der Anlage trainiert, auch das Vereins-Jugendtraining. Dimitrij Polyakov, lange Jahre Cheftrainer hat
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seinen Lebensmittelpunkt nach Hamburg verlagert und wur-de mit langanhaltendem Beifall verabschiedet. Der amtieren-de U50-Weltmeister, der das Jahr weltweit als Nummer eins seiner Altersklasse beendete, hinterlässt eine funktionierende Jugendabteilung, die in den kommenden Jahren von etwa 70 Kindern kontinuierlich vergrößert werden soll. „Wir brauchen Nachwuchs, insbesondere kleine Kinder, die den Umgang mit Racket und Filzball erlernen wollen“, will Jugendwartin Gisela Bruggaier Projekte mit Kindergärten und Schulen anschieben. Der Verein erhofft sich durch den neuen Partner im Trainings-bereich zusätzliche Aktivitäten und eine größere Durchlässig-keit im Jugendtraining. „So können wir allen Kindern vom An-fänger bis zum Leistungsspieler komplette Angebote machen“, sagt Abteilungschef. Mit Maxim Polyakov, Sergej Khrolenklov und Ludwig Krömer bleiben bewährte Kräfte dem Trainerteam erhalten und sorgen auch hier für Kontinuität.
 Die Kooperation zeigt schon jetzt Erfolge. So konnte der SV HU drei Damenmannschaften für seine meist jugendlichen Talente zum Spielbetrieb melden. Seit gut einem Jahr unterstützt der Verein das Damen-Projekt mit regelmäßigen Mannschafts-Trainingsstunden. „Wir wollen die Topspieler im Verein inte-grieren, haben so für die Jüngeren unsere Vorbilder praktisch im eigenen Haus“, sagt der neue Cheftrainer Oke Staats (26), der seit drei Jahren gemeinsam mit Joachim Jakstat die Arbeit der Akademie prägt.
 Anlässlich der bundesweiten Aktion „Deutschland spielt Ten-nis“ soll die Sommersaison am 27. April um 11 Uhr offiziell er-öffnet werden. In den Sommermonaten will Claudia Till, die neue Stellvertreterin des Abteilungsleiters, das Leben auf der Anlage weiter ankurbeln, indem sie die Vereinsmeisterschaften mit einem neuen Modus beleben will.
 Im Verein haben sich in den letzten Jahren einige heraus-ragende Talente entwickelt. Marcel Saal (15) hat sich in den letzten Jahren nicht nur zum Serien-Meister im TV Schleswig-Holstein entwickelt. Der zweifache deutsche Jugend-Dop-pelmeister rangiert in der bundesdeutschen U14-Rangliste (Jahrgang 2004) unter den Top Ten und spielt in Ermangelung einer eigenen Herrenmannschaft beim Kooperations-Partner Suchsdorfer SV im Landesliga-Herrenteam mit Gleichge-sinnten. Dem Oeringer Saal auf den Spuren ist der zwei Jahre jüngere Finley Träbing, in Schleswig-Holstein die Nummer zwei in seinem Jahrgang. Er holte mit Oskar Lentzsch, Christian Vor-werk und Maurice Lemessier 2018 die Bezirksmeistertitel bei den U18-Junioren. Die Juniorinnen gewannen, angeführt von Marie Weißheim und Michelle Weinstock, den Landestitel. Das Duo feierte auch bundesweit und sogar international Erfolge und ist das Kernstück der Damenmannschaft, zu deren Kader mit Adell Simon, Hannah Beitat, Anna Lowe, Jana Schumacher weitere Juniorinnen des Jahrgangs 2004 gehören. „Diese Crew hat großes Potenzial für die Zukunft“, sagt Oke Staats, der sich sehr in der Ausbildung dieser Zielgruppe engagiert. Dahinter kommt mit Maja Michna (2008) ein weiteres Toptalent, das auf Landesebene schon gut mithält. 2018 gewann auch die Mädchenmannschaft den Bezirks- und den Landestitel, die als Spielgemeinschaft mit dem TC Hohenlockstedt antrat. Zur Meistermannschaft gehörten Laura Sohn, Anna Lowe und Jana Brammer.
 Hitzhusen VFL: 11. Tenniswinter-Camp war wieder ein Rie-senevent für die Kinder! 43 Kinder (7 bis 12 Jahren) aus sechs verschiedenen Vereinen absolvierten unter der Regie vom Ver-einstrainer und Jugendwart der Tennissparte, Dirk Behnke, ein dreitägiges Tennis-Trainingsprogramm. Immer mehr Vereine zeigten großes Interesse an diesem Winter-Camp, so dass nun schon das zweite Jahr in Folge eine Warteliste aufgestellt werden musste. Dieses Jahr waren die Vereine Ellerbeker TV, Sparrieshoop TV, Suchsdorf SV, TV Wacken, TV Bad Bramstedt, GSV Großenaspe und natürlich der VfL Hitzhusen am Start. Sie trainierten am Freitag und spielten den ganzen Sonnabend hindurch bis Sonntagnachmittag. „Um dieses alles zu bewälti-gen, haben wir hier in Hitzhusen die besten Voraussetzungen“, schwärmte Dirk Behnke. Die kleine Halle wird als Schlafsaal genutzt. Unter demselben Dach wird in der großen Halle trai-niert und gespielt und lauthals angefeuert. Alle Kinder in den jeweiligen Altersklassen müssen sich durch 12 Stationen des Konditionsparcours durcharbeiten, einige “durchquälen“. Nach Stoppuhr springen sie in Zweiergruppen Seil, ziehen sich über Bänke, hüpfen und steppen. Dann wurden tennisnahe Spiele gespielt, “die sehr gut geeignet sind für die Beweglichkeit, insbesondere der Fußarbeit und Koordination wie Basketball, Fußball und Hockey,“ erläuterte Trainerin Susan Reineke vom TS Sparrieshoop. Nebenan spielen Kinder auf Kleinfeldern in ihren Altersklassen Turniere, laufen Runden oder spielen Dop-pel. Nach dem anstrengenden Tag mussten nun die Batterien mit einem geeigneten Essen wieder aufgeladen werden. Auf dem Speiseplan stand Spaghetti Bolognese, gekocht von Ma-rio Arens, hauptberuflich Koch, und von Hitzhusener Tennis-Eltern im naheliegenden Dorfhaus serviert. Am Samstagabend kam das große Überraschungsabenteuerspiel. „Wir finden das Nachtspiel in der großen Halle Weltklasse“, freuten sich Isabel Schrader (Schirnau) und Letje Behnke vom VfL Hitzhusen. „Die Ergebnisse aller Übungen und Spiele werden auf einer großen Wandtafel notiert; am letzten Tag des Camps treten die Besten zur Finalrunde an“, erklärte Florian Siemers. Die ersten vier der jeweiligen Altersklassen spielten die Plätze eins bis vier aus. Die eine oder andere Träne kam zum Vorschein. Pokale, Medaillen und Sachpreise mit vielen Überraschungen nahmen die Teil-nehmer gern mit nach Hause. Aufgrund vieler Sponsoren stan-den wieder viele Sachpreise zur Verfügung. Vielen, vielen Dank an Parkett Kleemann, Thomas Martin, und Famila Markt Bad Bramstedt und an die vielen fleißigen Helfer!!
 Sieger/in: Jungen 2007 jünger: 1. Noah Barth (Suchsdorf SV), 2. Paul Menking (TSV Wacken), 3. Matti Marquardt (Suchsdorf SV), 4. Lasse Rogalla (SuchsdorfSV); Mädchen 2007: 1. Mai-ra Piepgras (Suchsdorf SV), 2. Merle Dierks (Bad Bramstedt), 3. Amelie Graepel (Bad Bramstedt), 4. Johanna Holtzhauer (VfL Hitzhusen); Jungen 2009 und jünger: 1. Matti Wichert (Bad Bramstedt), 2. Jonathan von Scheawen (VfL Hitzhusen), 3. Pitt Steinmetz (Sparrieshoop), 4. Ben Liam Lüttgens (Bad Bram-stedt); Mädchen 2009 jünger: 1. Letje Behnke (VfL Hitzhusen), 2. Lotta Behrens (TSV Wacken), 3. Celia Fonfara (VfL Hitzhusen), 4. Isabel Schrader (TC a.d. Schirnau).
 Das Hitzhusener Tenniswinter-Camp soll natürlich weiter be-stehen, daran lässt Dirk Behnke gar keinen Zweifel aufkommen. Wer gerne das Tennisspielen erlernen möchte, kann sich jeder-zeit bei ihm melden (0170/1870623), Jugendwart/DTB C-Trainer des VfL Hitzhusen www.vfl-hitzhusen-tennis.de.
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 Wenn Du über uns buchst, leistest Du ganz nebenbei einengroßen Beitrag zum Umweltschutz. Und wie?
 Umwelt, Zeit, GeldHast Du Dich schon einmal darüber geärgert, zum Verein gefahrenzu sein, nur um zu erfahren, dass gerade kein Platz frei ist? Mit
 BOOKANDPLAY werden unnötige Autofahrten vermieden.Wenn Euer Verein über BOOKANDPLAY an die Heizungs-, Licht- und Klimasteuerung gekoppelt ist, brennt das Licht nur, wenn auch tat-sächlich jemand vor Ort ist und gebucht hat. Auch die Heizungspringt rechtzeitig vor Spielbeginn an. Zudem rüsten wir auf Wunschauch die Hallenbeleuchtung auf LED um (natürlich TÜV-zertifiziert!),
 das reduziert den Stromverbrauch erheblich.
 Und die Meere?Der Schutz der Meere liegt uns Nordlichtern sehr am Herzen. Her-renlos umhertreibende Fischernetze (Geisternetze) sind eine ökolo-gische Katastrophe. Deshalb unterstützen wir die Bergung dieser
 Fischernetze. Durch Recycling wird daraus ein Material gewonnen, aus dem inDeutschland hochwertige und geschmeidige Sportbekleidung ge-näht wird. Eure Sportler statten wir mit dieser Kleidung aus, wennIhr – wie wir – ein deutliches Zeichen für den Schutz der Meere
 setzten wollt.
 Für weitere Informationen sende uns eine Nachricht an
 [email protected]
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DIE BALLWAND, DAS UNBEKANNTE WESEN!Der große Verbands-TestWarum hat die Ballwand eine Berechtigung im Tennisleben? Der Spruch von der guten alten Zeit ist so alt wie die Zeit, aber der TennisFan erinnert sich, in jungen Jahren einige Ballwände in Grund und Boden geschossen zu haben, wenn wieder einmal alle Plätze belegt waren. Oder kein Gegner in der Nähe war. Wobei, um ehrlich zu sein, die Wand immer gewonnen hat. Es hat aber jedenfalls nicht geschadet, auf sie einzuprügeln, was das Zeug hielt. Und, sie ist nebenbei das am einfachsten einzurichtende Trainingsgerät, das nicht nur die tolle Erweiterung des Jugendtrainings darstellt, was über 99% der Tennistrainer bestätigen, sondern beinahe einen ganzen Tennisplatz ersetzen kann. Einen Bauunternehmer oder Hobbyhandwerker gibt es in jedem Club. Den zu überzeugen, sich für kleines Geld zu engagieren und sich obendrein ein „Denkmal“ zu setzen, sollte überall möglich sein.
 „Erschreckend“ ist, dass bei der Recherche des TennisFan rund 80 % der angetroffenen Ballwände und die dazu gehörigen Ausläufe den Begriff Ballwand bei weitem nicht verdienten, wenn denn überhaupt eine da war. Das Wort Abrisswand
 träfe eher die Wirklichkeit. Nun könnte es sein, dass dieser „Rundumschlag“ bei Vorständen zu „Verstimmungen“ führen und dem TennisFan „Gegendarstellungen“ angedroht werden könnten. Das wäre aber im Sinne des Erfinders. Der TennisFan gibt allen Vereinen, die in dieser Ausgabe noch nicht aufgeführt sind, sich aber angesprochen fühlen, die Chance, diese Ruinen zu restaurieren.
 Kriterien für eine optimale „Wiederherstellung“ wären: Größe der Wand ca. 3 x 10 Meter, Auslauf ca. 16 x 10 Meter, Netz/Platzlinien und aufgemalte Zielmöglichkeiten sollten drauf sein, Untergrund wie Sand- oder Hartplatz und wenn sie ganz perfekt wäre, gäbe es obendrein die Möglichkeit, die Ballwechsel mit unterschiedlichen Winkeln (konkave Wand) spielen zu können. Die Benotung erfolgt nach Schulkriterien: die perfekte Ballwand erhält die Note 1, keine Ballwand vorhanden gleich 6 und ab in die Ecke.
 Hier die Ergebnisse 18-23
 Die optimale Ballwand: Frischer Anstrich, Netzlinien, Zielmöglichkeiten und Auslauf. Es fehlen allerdings die Platzlinien.
 TC Tornesch: Kann sich zu einer perfekten Ballwand entwickeln. Platz ist vorhanden, es fehlen nur die Platzlinien. Note 3-
 TSV Sparrieshoop: Ballwand ist vorhanden aber renovierungsbedürftig. Note 5+
 TK Mölln: Beinahe alles vorhanden, Auslauf, Linien und Ziele an der Wand sind da. Nur der Untergrund wäre asphaltiert oder als Sandplatz noch optima-ler. Note 2
 TV Horst: Der Verein besitzt eine schöne Anlage im Grünen, aber keine Ball-wand weit und breit. Note 6
 TSV Oldendorf: Die bisher perfekteste Ballwand im Test. Auslauf incl. Linien wie auf einem „richtigen“ Platz sind vorhanden. Auch Ziele an der Wand selbst sind da. Note 2+
 TSV Lägerdorf: Sieht lustig aus, ist aber die angemalte Rückwand eines Mate-rial-Containers. Also keine Ballwand vorhanden. Note 6
 Kein Partner in Sicht, macht nichts. Hier Tipps zum Spielen an der Ballwand, das anstrengender sein kann als ein 5-Satz Match. - Trefft ihr regelmäßig das vorgegebene Ziel an der Wand, könnt ihr zusätzlich eine Markierung auf dem Boden anbringen, in
 der der Ball nach der Wandberührung landen muss. Wer schafft die meisten Treffer?
 - Als Steigerung könnt ihr versuchen, abwechselnd zwei Ziele mit unterschiedlichem Abstand zur Wand am Boden anzuspie-len. Das heißt, die Schläge müssen nun unterschiedlich schnell durchgeführt werden. Das ist schwer!
 - Oder probiert doch 10-mal im Wechsel Vorhand und Rückhand zu spielen. Dabei ist die Beinarbeit natürlich besonders wichtig, damit ihr immer perfekt zum Ball steht.
 - Habt ihr schon mal versucht, den Aufschlag erst auf den Boden zu spielen und anschließend kommt der Ball von der Wand zurück? Im richtigen Winkel die Wand angespielt, springt der Ball so ab, dass ihr als zweiten Schlag einen Schmetterball spielen könnt. Schafft ihr sechs Schmetterbälle in Folge?
 - Spielt doch auch mal im Wechsel mit einem Partner gegen die Wand. Schafft ihr es zusammen, 10-mal ein bestimmtes Ziel zu treffen, bevor der Ball „verloren geht“? Als Variation könnt ihr das Gleiche nur mit der Vorhand, nur mit der Rückhand oder im Wechsel ausprobieren.
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SERIE: Die Schmerzen der Tennisspieler und wie man sie behandelt.Je älter man wird, umso weniger hat man die Chance auf der Tennisanlage vor Gesprächen zu flüchten, die sich um die Wehwehchen handeln, die uns alle irgendwann mal mehr, mal weniger erwischen. In der Kabine, speziell bei Seniorenpunktspielen, hat man den Eindruck, sich teilweise im medizinischen Versuchslabor zu befinden. Da wird gesalbt, einmassiert, gewickelt, getapet und bandagiert, was die aus langjähriger Erfahrung zusammengestellte Tasche hergibt. Diagnosen und Therapien werden jedem, der es nicht hören will und sich dummerweise gerade in der Nähe befindet, langatmig mit auf den Weg gegeben.
 Am besten ist es nach wie vor, einen Arzt seines Vertrauens zu haben, der – noch besser –, das was man selbst hat, schon mal selbst hatte. Der TennisFan ist deshalb glücklich, in Dr. Volker Carrero, Tennisspieler und 10 Jahre lang der Turnierarzt der German Open am Rothenbaum, den kompetenten Facharzt für Tennisbeschwerden gewonnen zu haben, der sich den speziellen Schmerzen der Tennisspieler annehmen wird. Und glücklicherweise, nicht für ihn, aber für uns alle, hatte er manches, worüber er schreibt, bereits selbst am eigenen Leibe erfahren müssen.
 Dr. Volker Carrero: Die Sprunggelenke und Füße
 Der TennisFan führte das Interview mit dem Orthopäden Dr. Volker Carrero, dem Osteopathen Johannes Fetzer und dem begeisterten Tennisspieler Luis Carrero.
 TennisFan: Ein gutes Fitnesstraining ist für einen Tennis-spieler wichtig. Warum sollte auch ein Augenmerk auf die Sprunggelenke und die Füße gelegt werden?Dr. Volker Carrero: Die Sprunggelenke und Füße werden beim Tennis stark beansprucht. Dieses hat sicherlich in den letzten Jahren auch durch das athletischere Spiel zugenommen. Dem entsprechend gehören Verletzungen an den Sprunggelenken zu den häufigsten Verletzungen beim Tennis.
 Wie sollte ein Training für die Sprunggelenke und Füße aussehen?Johannes Fetzer: Ein Training besteht aus mehreren Kom-ponenten. So sollte die Mobilität ebenso wie die Koordina-tion und die Kraft trainiert werden. Die Mobilität kann über Dehnungsübungen verbessert werden. Stabilitätsübungen beid- oder einbeinig auf unterschiedlichen Untergründen verbessern die koordinativen Fähigkeiten und sind zentraler Baustein zur Verletzungsprophylaxe oder in der Verletzungs-therapie. Sprung- und Laufübungen sind wichtig, um sich ex-plosiv auf dem Platz zu bewegen.
 Ihr habt ja auch Einblick bei Profisportlern, speziell pro-fessionellen Tennisspielern. Wie schützen diese Sportler ihre Sprunggelenke?Dr. Volker Carrero: Man kann schon sagen, dass das Augen-merk mit der Spielklasse steigt. Die Profis beim Turnier am Hamburger Rothenbaum kümmern sich deutlich mehr um die
 Die Autoren: Dr. Volker Carrero, Luis Carrero und Johannes Fetzer (v.r.)
 Bewegen und dehnen Sie Ihre Füße durch. Stellen Sie sich in den Zehenstand, ein- oder beidbeinig.
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Sprunggelenke als die Spieler auf Futu-re-Ebene. So gehört Fußpflege zur täg-lichen Routine. Dennoch ist es erstaun-lich, dass Sprunggelenksverletzungen wie Bänderrisse auch bei den Profispie-lern teilweise bagatellisiert werden. Die Rückkehr in den Wettkampfsport wird häufig zu früh angestrebt. Ein geris-senes Band braucht nun mal 6 Wochen zum Vernarben, und man braucht inten-sive Übungsphasen. 1+1aJohannes Fetzer: Jede Bewegung auf dem Platz, jeder Schlag beginnt über die Füße. Der Spannungsaufbau kommt aus den Füßen und wird explosionsartig in die Beine und den gesamten Körper übertragen. Zusätzlich sind beim Tennis schnelle Richtungswechsel erforderlich, weshalb neben der Stabilität auch Flexibilität gefordert ist.
 Dr. Volker Carrero: Welche Beanspruchung die Sprunggelenke beim Tennis erfahren, wird auch dadurch belegt, dass die Mehrzahl der Tennisprofis mit Tape oder Bandage spielt.
 Hast du, Luis, Erfahrungen mit Sprunggelenksverletzungen?Luis Carrero: Ich habe mir beim Tennis schon 2 x das Sprunggelenk verletzt, einmal ist sogar ein Fußknochen ge-brochen. Seitdem nehme ich vermehrt Vitamin D, was ja für den Knochen, aber auch für die Koordination wichtig ist. Durch die Verletzungen habe ich schmerzlich erfahren, wie lange eine Rückkehr auf den Platz dauert.
 Dr. Volker Carrero, MVZ Argon, Große Bleichen 5, 20354 HamburgJohannes Fetzer, TherapieZentrum HafenCity, Am Sandtorkai 70, 20457 Hamburg
 Der Inhalt des Textes darf nicht als Selbstdiagnose oder -behandlung verwendet werden. In keinem Fall ersetzt er einen Besuch beim Arzt. Der redaktionelle Inhalt wurde sorgfältig erstellt. Dennoch wird für die Richtigkeit von Angaben, Hinweisen und Ratschlägen sowie für eventuelle Druckfehler keine Haftung übernommen.
 Setzen Sie sich zur Verbesserung der Mobilität in gestreckter und gebeugter Position der Sprunggelenke auf die Füße.
 Fahren Sie im Einbeinstand mit dem freien Bein ein großes Viereck ab.
 Machen Sie Seitsprünge.
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72 Puerto de la Cruz - Tenerife | hotelbotanico.com - 0034 922 381 400
 • Online buchen
 • Code "TennisFan 2019" angeben
 • 5-10 % Nachlass erhalten



						
LOAD MORE                    

                                    


                
                    
                    
                                        
                

                

                        


                    

                                                    
                                HARLEY-DAVIDSON - flipper-fan.de · HARLEY DAVIDSON 3 . ill. Allgemeine Hinweise ! ACHTUNG! Vor Neuaufstellungen, aber auch bei Umstellungen auf einen neuen Platz, muß immer die

                            

                                                    
                                Die Hoisbütteler Talentinos am Rothenbaum! · 2020-06-09 · Die Hoisbütteler Talentinos am Rothenbaum! Wir waren diesmal mit unserem Los sehr zufrieden, denn uns wurde als Fan-Gruppe

                            

                                                    
                                Volles Haus bei Suderburger Bürgerversammlung im Gasthaus ... · und behandelte beim tennis AtP-turnier am rothenbaum in ham-burg Stars und Sternchen aus dem hamburger Jetset. Außerdem

                            

                                                    
                                Trinity Solice Rothenbaum Neg UTD Round6 (1)

                            

                                                    
                                Anzeigenmagazin l Dezember 2017 Für Sie kostenlos! TENNIStennis-fan.de/wp-content/uploads/Tennis-in-HH-Dez-17.pdfHigh“ Position 49 aus dem August 2015. Die Australian Open können

                            

                                                    
                                NEUHEITEN - auto-modell-fan.deauto-modell-fan.de/upload/downloads/MiniAutoInfo_05_2017.pdf · MX XXL01-1 Porsche 911 (1964) silbermetallic Maßstab 1:6 € 999,00 NEUHEITEN INFO 05

                            

                                                    
                                Tennis Anyone?PL Nov04.pdfTennis Anyone? With twelve beautiful clay courts and a newly renovated Pro Shop and bleacher system, Spring Lake Tennis is offering tennis promotions you

                            

                                                    
                                TennisFantennis-fan.de/wp-content/uploads/2015-tennisFan-035-okt.pdf · Sportas_AZ_215x80.indd 1 06.08.14 08:11. 4 TENNISAN TENNISAN 5 Inhalt Süverkrüp+Ahrendt GmbH & Co. KG, …

                            

                                                    
                                Augenklinik am Rothenbaum - 'Nie wieder Brille' · Augenklinik am Rothenbaum - "Nie wieder Brille" 28.01.18, 2006  Seite 1 

                            

                                                    
                                SF-Fan.de – Science-Fiction Portal - 2007 10 sfcd-con 2008 … · 2014. 1. 7. · Hans Strobl, Simon Clark und Edmond Hamilton. Auch dieser Band ist als großfor-matiges Paperback

                            

                                                    
                                Befolgung der Tipps ist auf eigene Gefahr! - lada-fan.delada-fan.de/daten/tips_lada.pdf · Allen ungenannten Tippgebern aus Lada- und anderen Foren: Herzlichen Dank! Befolgung der

                            

                                                    
                                HAWKEYE - hamburg-open.comMöglicherweise haben wir am Rothenbaum gestern genau solch einen Moment erlebt. Wer den Comeback-Sieg von Alexander Zverev im Viertelfinale gegen Filip Krajinovic

                            

                                                    
                                DESTINASJON HAMBURG - VGstatic.vg.no/reise/reiseguider/hamburg.pdfframfor alt i bydelene Pöseldorf, Rothenbaum og Winterhude. Bydelen Eppendorf, med hovedga - tene Eppendorfer Baum

                            

                                                    
                                Färbepflanzen - verein-fan.de · Inhalt: - Der Film dokumentiert umfassend über aktuelle Ergebnisse aus 20-jähriger Forschung und stetigen, neuen Produktentwicklungen bei Färbepflanzen

                            

                                                    
                                DAILY NEWS - mueller-tennis.deDer Rothenbaum Club ist ein Zusammenschluss von Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Sport. Er steht sowohl für die Förderung der traditionsreichen

                            

                                                    
                                HAWKEYE - Hamburg European Open...HAWKEYE Stars freuen sich auf den Rothenbaum In Dominic Thiem, Alexander Zverev und Fabio Fognini sind drei Top-Ten-Spieler am Start Neustart ROTHENBAUM

                            

                                                    
                                Hydraulikschulung Praxisbeispiel Kälteerzeugung und Verteilung · Hydraulikschulung Praxisbeispiel Kälteerzeugung und Verteilung 2 Kälte Erzeugung und Verteilung am Standort Rothenbaum

                            

                                                    
                                Revista Andaluza de Medicina del Deporte - PadelSciencepadelscience.com/onewebmedia/Comunicaciones CIP 2015_RAMD, 8(4).pdftennis players with Low Back Pain (LBP). ... that there was

                            

                                                    
                                TennisFantennis-fan.de/wp-content/uploads/TennisFan_Nr38.pdf · (TennisForce). Dieser Spielbelag ist ver-gleichbar mit der regulären Tennisasche. Die dortigen Platzwarte haben die

                            

                                                    
                                Chronic Tennis Elbow: Aspects on Pathogenesis and ...uu.diva-portal.org/smash/get/diva2:447989/FULLTEXT01.pdfTennis Elbow ... working life and financial status, from the individual

                            

                                                    
                                TENNIS COURT DESIGN CONSIDERATIONSassets.usta.com/assets/1/USTA_Import/USTA/dps/doc_13_8083.pdfTENNIS COURT DESIGN CONSIDERATIONS Or “An Extreme Makeover” For Tennis Courts By

                            

                                                    
                                ROTHENBAUM HAWKEYE€¦ · Interview mit Johannes B. Kerner: „Alle Beteiligten und insbesondere das Team von Turnierdirektorin Sandra Reichel haben intensiv gearbeitet, um das möglich

                            

                                                    
                                HANDELSKAMMER HAMBURG Hamburger Bürgerbefragung zum … · Tennis am Rothenbaum ist für die Mehrheit der Hamburger ein „Wahrzeichen“. ATP-TURNIER – EINSTELLUNGEN HAMBURGER

                            

                                                    
                                TENNIStennis-fan.de/wp-content/uploads/Tennis-in-HH-März-2020.pdf · 2020-03-11 · TENNIS in Hamburg Boris Becker „Wenn ich nicht verliere, kann der andere nicht gewinnen.“

                            

                                                    
                                MINIAUTO - Startseiteauto-modell-fan.de/upload/downloads/MiniAutoInfo292014.pdf · 2014-11-07 · NEUHEITEN INFO 29/2014 vom 07.11.2014 Liebe Modellautofreunde, zunächst einmal SORRY

                            

                                                    
                                Freunek/FO253/Vorwort Ohne ColoniaCon - sf-fan.de · nung für phantastische Literatur in Deutschland. Die Gewinner erhalten au-von @ 

                            

                                                    
                                2019-05-14 Hamburg European Open · 2019-05-20 · Open / Tennis am Rothenbaum. Seit 1892 ﬁ ndet die traditionsreiche Veranstaltung mit weltbekannten internationalen Siegern statt

                            

                                                    
                                Table of Contents - pelinks4u.orgpelinks4u.org/naspeforum/discus/messages/1239/Table_Tennis_Harrison_McCurdy-2784.pdftennis. Playing table tennis is a great way to have fun while still

                            

                                                    
                                Anzeigenmagazin l September 2018 Für Sie kostenlos! TENNIStennis-fan.de/wp-content/uploads/Tennis-in-HH-Sept-2018.pdf · 2018-09-15 · Sieg am Rothenbaum 1993, aber der DTB kam

                            

                                                    
                                sportwelt - uni-hamburg.de€¦ · Tennis am Rothenbaum +69 +DQGEDOO I U *DORSS 'HUE\ Shopping & Lifestyle 1LNH 6WRUH 6FKXKND\ 6SRUW 6SHUN DXFK auf bereits red. Ware) Essen & Trinken

                            

                                                    
                                10932 Pine Street - CIF Southern Section › ... › 2016 › 09 › GTennis-Preview-18-2.pdfTennis Preview. We hope its overall content will prove informative and serve as a reference

                            

                                                    
                                Trinity Solice Rothenbaum Neg Kentucky Round4 (1)

                            

                                                    
                                Fortschreibung des Leitbildes: Metropole Hamburg ... · Internationale Gartenschau 2013, die Bambi-Verleihung, die Verleihung der World- Awards, die HEW-Cyclassics, Tennis am Rothenbaum,

                            

                                                    
                                Trinity Solice Rothenbaum Neg Shirley Round3

                            

                                                    
                                Progression 1tenniselbowsolution.com › TES-Progression-1.pdfTennis Elbow Exercises Progression 1 Hammer Straight Arm Starting Point Stand with your arm extended directly in front

                            

                        
                    

                                    

            

        

    

















    
        
            
                	About us
	Contact us
	Term
	DMCA
	Privacy Policy



                	English
	Français
	Español
	Deutsch


            

        

        
            
                Copyright © 2022 VDOCUMENTS

            

                    

    








    


